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Eine M assenverm ehrung der Schw arzköpfigen K iefernbuschhorn
blattw espe, N e o  d i p r i o n  s e r t i f e r  G eoffr. , größten A usm aßes 
sp ie lte  s ich  in den Jahren 1958 -  1963 in G ebieten N ie d e r ö ste r -  
r e ic h 's  ab, die nach T s c h e r m a k  a ls  pannonisch beeinflußt und a ls  
pannonisches K lim agebiet gelten  und betraf auch den Südostteil des 
B urgenlandes. (Siehe K arte). Die nörd lichsten  Orte der M assen ver
m ehrung lagen  in N ied erö sterre ich  in Kulturen bei B ernhardstal, die 
sü d lich sten  bei W iener Neustadt. Die w estlich e  Ausdehnung war un
gefähr m it den L eiserb ergen , dem M anhartsberg und den östlich en  
Hängen der Sandsteinzone des W iener W aldes begrenzt, die ö s t lic h 
sten  A uftreten fanden s ich  auf ö ste r r e ich isc h e m  Gebiet in der Nähe 
der M arch (Kulturen bei W altersdorf, Ebental, S tillfr ied , M arch- 
egg). B etroffen  w aren in N ied erö sterre ich  K iefernkulturen im W ein
v ie r te l, M archfeld, Steinfeld, wobei vor a llem  das M archfeld (auch 
d essen  F lugsandgebiete) und das Steinfeld  in M itleidenschaft g e 
zogen wurden. Die A usbreitung und Stärke des A uftretens w e c h se l
ten in den e in zeln en  B efa llsjahren , wobei zw ei H erdgebiete (der 
sogenannte M eisterb erg  bei B re iten see  und ein  w e iterer  k le in erer  
B efa llsh erd  bei D eutsch-W agram  im  M archfeld und die K iefern
kulturen bei U nter-und  O ber-E ggendorf im  Steinfeld) im m er w ie 
der in E rscheinung traten. D iese  H erdgebiete sch ienen  in a llen  
B efa llsjah ren  auf. Die K iefernkulturen im  M archfeld und Steinfeld  
stocken  größ ten teils an Stelle des ursprünglichen  E ichen-H ainbu- 
chenw aldes; s ie  sind zu m eist auf F lächen  begründet worden, die 
lange Z eit w ald los geblieben sind. D ie k le in eren  Auftreten in Kul
turen des G roßen Föhrenw aldes bei W iener Neustadt und bei T r i-  
busw inkel bei Baden, wo K iefern schon a ls  standortsgem äß gelten , 
stehen  noch unter Auswirkung des K lim as der großen vorgelagerten  
G ebiete. Auch die K iefernkulturen im  süd lichen  Burgenland, die 
B efa ll von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  aufw iesen , sind in K lim a
geb ieten  gelegen , wo das K lim a nach T s c h e r m a k  (1950) noch 
n ied ersch la g sä rm ere , warm e Som m erm onate b ietet.

Den Bodenuntergrund im M archfeld und W einviertel s te lle n  t e r 
tiäre  und d iluvia le  Ablagerungen (Schotter, R ückzugsschotter, N ie -
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d er tera ssen  und dergleichen) dar. Die Böden sind v ie lfach  T sc h e r -  
nosem e der versch ied en sten  Ausbildung (wie aus Löß und T egel 
hervorgegangen, kalkige und kalk freie T sch ern osem e) sow ie Braun
erden aus Löß und ähnlichen Substraten, ste llen w e ise  lieg t auch 
re in er  Schotterboden vor und v ersch ied en e  T eile  sind von reinen  
Flugsanden überschw em m t, so  das F lugsandgebiet im  M archfeld -  
von e in er  L inie P illich sd o r f -  G erasdorf -  sü d östlich  zur M arch 
sich  erstreck en d , in w elchem  gerade auch v ersch ied en e B e fa lls 
geb iete von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  ge legen  waren. Die höchste  
Erhebung im  M archfeld, 170 m S. H. , der sogenannte M eisterb erg , 
baut s ich  aus versch ied en en  Schottern auf. Das W asser  is t  in  d ie 
sen  Sand- und Schotterböden infolge der geringen N ied ersch la g s
m engen und der D u rch lässigk eit der Sand- und Schottersch ichten  
in versch ied en en  G ebieten der im  Minimum vorhandene Faktor. B e
sonders is t  d ies in den sogenannten W asserm angelgeb ieten , die auch 
das F lugsandgebiet mit e in sch ließ en , der F a ll. Das G rundw asser  
steht in d iesen  G ebieten den P flan zen  nicht zur Verfügung. (Siehe 
S c h i m i t s c h e k  1962).

Im Steinfeld  handelt e s  s ic h  bei den B efa llsorten  um extrem  
dürftige R endsinen auf jungdiluvialen Schottern und Sanden auf v ie l 
fach äußerst grundw asserfernen  Standorten (G rundw assertiefen ö r t
lich  bis 60 m absinkend). D er Bodenuntergrund is t  g le ich fa lls  
äußerst d u rch lässig . Auf 700 Hektar d ie se r  Böden wurden se it  dem  
Jahre 1926 K iefernkulturen begründet.

V e r l a u f  d e s  M a s s e n a u f  t r e t e ns

Wie auch aus der Karte h ervorgeht, war das M assenauftreten  
von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  G eoffr. in den einzelnen  B efa llsja h 
ren von u n tersch ied lich er  Ausdehunung und auch die Stärke des B e 
fa lle s  w ech se lte .

Im Jahre 1958 waren, w ie auch schon veröffentlicht wurde, 
( J a h n - D o n a u b a u e r - S i n r e i c h ,  1 9 5 8 )  e in  s tä rk eres  Schadauf
treten  von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  G eoffr. im  M arch feld -u n d  
zwar vor a llem  im  Sied lungsgebiet M a rch egg-B reiten see  -  und 
Anfang Juli ein  so lch es im  Steinfeld entdeckt worden. Im Stein
feld  wurden auch die dunklen A fterraupen von D i p r i o n  s o -  
c i u m  K lug^  und auch Kokons von D i p r i o n  p i n i  L .  g e 
funden und zwar bei T h eresien fe ld . Die B e fa llss te lle n  im  S ied 
lungsgeb iet M a rch egg-B reiten see  (G esam tbefa llsfläche 40 ha) lagen  
in größter Ausdehnung am schon genannten M eisterberg , k le in ere  
B efa llsfläch en  bei L a ssee  und H elm ahof, eine 2 ha große B e fa lls 
fläche fand s ich  bei D eutsch-W agram  noch innerhalb des F lu gsan d -

Im H erbst 1962 wurden A fterraupen von D. s o c i u m  bei O ber- 
Eggendorf fe s tg e ste llt .
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g eb ietes . Im Steinfeld w aren in e in er  Aüsdehnung von 63 ha K ie
fernkulturen bei O b er- und U ntereggendorf befallen , wobei vor a llem  
die K iefernaufforstungen des G em eindew aldes U ntereggendorf "S ie
benjochen" b eson d ers in tensive Fraßschäden  zeigten . Eine F läche  
von ca. 1 /2  ha w ies Kahlfraß auf. H ier handelt e s  s ich , wie schon  
darauf h in gew iesen , um extrem  trockene Standorte auf dürftigen  
Böden, v ie lfa ch  ehem alige Ödlandflächen. D iese  Aufforstungen sind  
auch Dauer schadensgeb iete  von E v e t r i a  b u o l i a n a  Schiff. ( s . 
J a h n  - S i n r  e i c h  1961, S i n r  e i c h 1961, S c h i m i t s c h e k  1962 ).

Im Steinfeld  wurden die B efa llsfläch en  1958 zu einem  Zeitpunkt 
entdeckt, a ls  s ic h  die A fterraupen b ere its  im  Boden in Kokons e in 
gesponnen hatten, aber auch im  M archfeld ging zur Z eit der Ent
deckung das E inspinnen der A fterraupen in  Kokons b ere its  vor s ich , 
so  daß Bekäm pfungen an den verh ä ltn ism äß ig  noch nicht ausgedehn
ten B efa llsh erd en  1958 nicht m ehr m öglich  waren.

Zur F e sts te llu n g  der B efa llsd ich te  wurden Ende Juni, Anfang 
Juli eine Anzahl von Probegrabungen durchgeführt, die in Kulturen  
bei M a rch egg-B reiten see  pro m^ Boden a ls höchsten  B elag  19 Ko
kons und b ei U nter-E ggendorf die höchste B elagszah l m it 30 Stück 
äußerlich  intakten Kokons ergeben  hatten. Im August durchgeführte  
Probegrabungen ergaben eine anscheinend stä rk ere  Reduktion des 
B elages m it Kokons vom  Zeitpunkt des E inspinnens ab. E s wurden  
im  M archfeld b is 6 intakte Kokons im  Boden, bei T h eresien fe ld  
bis zu 5 intakte Kokons pro Boden fe s tg e s te llt . Nur eine B e
fa llsflä ch e  bei U nter-E ggendorf hatte im  August 1958 noch 27 in 
takte Kokons pro ergeben. Nach d iesen  E rgeb n issen  sch ien  eine  
w eitgehende Reduktion der B evölkerung der Schw arzköpfigen K iefern 
buschhornblattw espe vor s ic h  gegangen zu se in .

T rotzdem  die Probe grabungen 1958 an den m eisten  S tellen  unter  
dem gefährdeten Ausm aß lagen, kam es  1959 zu e in er  um fang
reich en  M assenverm ehrung von N e o d ip r  i o n s e r t i f e r  , die w eit 
über das im  Jahre 1958 fe s tg e s te llte  Ausm aß hinausging. B ere its  
im  März 1959 vorgenom m ene E ikontrollen  ergaben  ü b errasch en d er
w eise  einen  v ie l  größeren  E ibelag als erw artet w orden war. Die 
K alam ität kam dann auch im  größten Ausm aße zum Durchbruch.

In teressan t war auch die F estste llu n g , daß Kokongrabungen, 
die 19 59 nach Abspinnen der Afterraupen, w ie noch ausgeführt w er
den wird, im  um fangreichsten  Ausm aße vorgenom m en würden, an 
v ie len  Stellen  stärk sten  A uftretens der A fterraupen fast keine a l
ten Kokons aus dem Jahre 1958 im  Boden auffinden ließen . So fan
den s ich  z. B. bei L a ssee  bei 205 im  Juli 1959 aufgesam m elten  
Kokons, 41 aus dem  Jahre 1958, bei U nter-E ggendorf z. B. auf 
181 und nur 2, bei W altersdorf auf 313 k ein er, und bei B re iten 
se e  auf 1059 nur 4 Kokons aus dem Jahre 1958 pro m^. Es dürf
ten daher Ü berflüge von Blattwespen-*-) die stark e A usbreitung der 
K alam ität bedingt haben.
■*■) w ah rsch ein lich  auch aus dem angrenzenden großen w ests lo v a k i-  

schen  K ieferngeb iet stam m end,
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Die M assenverm ehrung erre ich te  in d iesem  Jahre (1959) das A u s
maß der Ausbreitung, w ie e s  e in le iten d  gesch ild ert wurde. In sg e
sam t w aren in d iesem  Jahre in N ied erö sterre ich  ca. 300 ha K ie
fernkulturen vom B efall der K iefernbuschhornblattw espe betroffen . 
B esonders zah lreich e Herde lagen innerhalb des M archfeldes, wo 
w iederum  innerhalb des S ied lu n gsgeb ietes M a rch eg g -B re iten see -  
die K ulturflächen am M eisterb erg  und angrenzende F lä ch en - seh r  
stark befa llen  waren; fern er  hatte s ic h  der Fraß auf Kulturen des  
benachbarten L a ssee  ausgedehnt, m it s te lle n w e ise  äußerst starkem  
Fraß an den K iefern, der b is zum Kahlfraß führte. Von den w e i
teren  B efa llso r ten  1958 hatte s ich  auch in K iefernkulturen bei 
D eutsch-W agram  (ca. von 2 ha auf 9 ha) und innerhalb der K. G. 
H elm ahof der Fraß w eiter  ausgedehnt. Neue B e fa llss te lle n  im  M arch
feld  sch ien en  bei G änserndorf, U ntersiebenbrunn und P illic h sd o r f  
(Reuhof) auf. H ier umfaßte der Streubefall ca. 80 ha. W eiters dehn
te s ich  der B efa ll, wie schon gekennzeichnet, längs der M arch und 
im  W esten über W ölkersdorf, M istelbach, E ib esta l b is an die t s c h e 
ch isch e G renze (F. V. L iechtenstein) aus. Auch im  Steinfeld  hatte 
sich  der B efa ll w eiter  au sgeb reitet und auf 30 ha stärk st b e fa llen 
er  F lächen  Bekäm pfungsm aßnahm en er fo rd er lich  gem acht.

Im südlichen  Burgenland wurden nach Meldungen der B e z ir k s -  
forstin sp ek tion  Burgenland-Süd und in  Oberwarth in folgenden G e
m einden B e fa llss te lle n  fe s tg e s te llt :  Strem , M oschendorf, D o b e r s-  
dorf, Güttenbach, G üssing, K ohfidisch, G ass, Punitz, U rbersdorf, 
K önigshof und G ritsch.

Die K ontrollen des K okonbelages /  m^, ^  des G esundheitszu
standes der in Kokons versponnenen A fterraupen und der Zahlen der  
im  Septem ber b is Oktober erh a lten en  Im agines aus 44 eingesandten  
Proben des M archfeldes und Stein feldes im  Jahre 1959 ließ en  im  
M archfeld die K iefernaufforstungen im  Siedlungsgebiet M archegg- 
B re iten see  am M eisterberg; die K. G. D eutsch-W agram  P a r z .N r . 
16; F . V. L iechtenstein , R ev.B ernhardstal, Abt. 16; sow ie die K ie
fer  naufforstungen in der K. G. U ntereggendorf, wo fast a lle  P r o 
ben eine bedenklich hohe Schlüpfrate ergeben  hatten, a ls  gefäh r
det ersch e in en . Die g leich laufenden Untersuchungen aus dem B ur
genland (acht untersuchte P ro b este llen ) hatten keine gefährdenden  
Schlüpfzahlen von B lattw espen an den untersuchten Standorten m ehr  
ergeben .

D as A uftreten der Schwarzköpfigen K iefernbuschhornblattw espe  
N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  h ie lt s ich  1960 ungefähr an die auf Grund 
der p op u la tion ssta tistisch en  U n tersu ch u n gsergeb n isse g este llten  E r
wartungen.

Die B efa llsfläch en  in N ied erö sterre ich  beschränkten sich  nach 
M eldungen der L andesforstinspektion  auf ein  Ausmaß von 55 ha,

^  12 Kokons m it gesunden A fterraupen/m ^ werden bei D i p r i o n
p i n i  a ls  die Bestände gefährdend angesehen.
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vom Burgenland wurden keine neuen Schadauftreten m ehr gem eldet. 
Ein großer T e il der B efa llsfläch en  lag  in den alten H erden bei Un
tereggen d orf im  Steinfeld und am M eisterb erg  im  M archfeld, die, 
wie schon darauf h ingew iesen , fast a ls eine Art Zentrum d ie ser  
durch Jahre s ic h  hinziehenden M assenverm ehrung gelten  könnten. 
An beiden Standorten waren, w ie noch sp äter  darauf h ingew iesen  
wird, im  Ausm aß von je 20 ha ch em isch e Bekäm pfungen der B la tt
w espe zur Rettung der Kulturen notwendig gew orden. In den w e i
teren  B e fa lls s te lle n  handelte e s  s ich  um n esterw eisen  Streubefall, 
so  bei B ockfließ  in den K. G. O bersdorf (5 ha) und W endlinger
hof, bei Stronsdorf, am Reuhof bei P illich sd o r f und in  einem  Wind
sch u tzstre ifen  bei O bersiebenbrunn.

An a llen  d iesen  B efa llso rten  oder in deren  Nähe war N e o d i  — 
p r i o n  s e r t i f e r  b ere its  auch 1958 aufgetreten . Im gefahrdrohen
den Ausm aße hatte s ich  der B efa ll vor  a llem  auf d iese  Herde b e
schränkt (M eisterb erg , G ebiete um D eutsch-W agram , Steinfeld). 
Die n örd lichsten  befallenen  Kulturen innerhalb der F. V. L iechten
ste in  ze ig ten  1960 keine neuen F raßschäden und auch im  südlichen  
Burgenland sch ien  die K alam ität er lo sch en . G efährdete Stellen  am 
M eisterb erg  und im Steinfeld im  Ausm aße von je 20 ha gelangten  
auch 1960 w ied er zur ch em isch en  Behandlung.

Probegrabungen bei U ntereggendorf -  auf im  Jahre 1960 nicht zur 
Bekämpfung gelangten  nur schw ach b efa llen en  F läch en  -  ließ en  für 
d ie se s  G ebiet w en igsten  s te llen w e ise  ein  ern eu tes A ufflam m en der 
K alam ität erw arten . D iese  b re ite te  s ich  aber 1961 w ied er im gro 
ßen Ausm aß aus und ließ , eingerechnet den Streubefall, 500 ha B e
fa llsflä ch en  im Steinfeld und 200 ha im  M archfeld erkennen. W ieder 
w aren e s  im  Steinfeld  die A ufforstungen bei U ntereggendorf (Ge
n ossen sch aftsw ald  Siebenjochen), die im  Ausm aß von 67 ha äußerst 
stark  b efa llen  waren; 33 ha Kulturen w aren bei O bereggendorf und 
2 ha bei T h eresien fe ld  stark  angegriffen. Sonst handelte e s  sich  
im  Steinfeld um schw achen E in z e l-  und Streubefall, der besonders  
nach O sten anschließende, schon etw as ä ltere  Kulturen ergr iffen  
hatte. Im W ein v ierte l und M archfeld betraf der B efa ll Kulturen  
von ca. 15 G em einden, vor a llem  im  ö stlich en  T eil des M archfel
des und an der March gelegen . Wie b ere its  im  Jahre 1960 wurde 
w eiters  keine K alam ität der Schwarzköpfigen K iefernbuschhorn
blattw espe von den nördlichsten  B efa llsg eb ieten  der F o rstv erw a l
tung L iech ten ste in  m ehr gem eldet, aber auch andere w eiter  nörd
lich  und w estlich  gelegene H erde, wie die bei W ölkersdorf, P i l 
lich sd orf, B ockfließ  sch ienen  er lo sch en . In den alten  H erdgeb ie
ten wie bei D eutsch-W agram  und B re iten see  w ar noch schw äche
rer  Streubefall vorhanden, aber eine ganze Reihe von Kulturen konn
ten im  ö stlich en  M archfeld a ls neu b efa llen  fe s tg e s te llt  werden. Wie 
es  aus den P arzellen n u m m ern  und den neu aufs che inenden O rtsna
m en e r s ic h tlic h  is t , handelt es s ich  zu m eist um a lte  B e fa lls f lä 
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chen benachbarter Kulturen. Unter Insektizideinw irkung gestandene  
oder stark  b e fressen e  Kulturen wurden nicht m ehr in d iesem  A us
maße befallen . So sch ien en  befallene Kulturen im  Gem einde gebiet 
G änserndorf nur 1959 auf, bei Straßhof, W eikersdorf, Schönfeld, 
O berweiden, M archegg nur 1961. Im G em einde gebiet B re iten see  
konnten in den im  Jahre 1959 befallenen  Kulturen der P a rze llen  
335 /1 , 336 /1 , 3 5 7 /1 , 358, 4 0 6 /2  1960/61 keine Herde m ehr fe s t 
g este llt  werden, dafür sch e in en  neue B efa llsh erd e in den P a r z e l
len 1544 /1 , 1544 /4 , 1544 /16 , 1544/17 auf. An der M arch en tstan 
den bei L eopoldsdorf, Ebenthal und S tillfr ied  neue H erde. Im Süd
burgenland flam m te kein B efa llsh erd  m ehr auf.

1962 beschränkten s ich  die Fraßherde im  M archfeld nur m ehr  
auf wenige Ö rtlichkeiten , z. B. bei L a ssee . Die 1961 sow ohl durch 
die G em einden als auch durch die P r iv a tb esitzer  vorgenom m enen  
Bekämpfungen des Schädlings sch ein en  zu d iesem  Rückgang w esen t
lich  beigetragen  zu haben.

Im Steinfeld h ingegen fie len  noch ca. 120 ha vonN  e o d i p r i o n 
s e r t i f e r  befallene F lächen  an (T heresien feld  15 ha, O bereggen
dorf 25 ha, U ntereggendorf 30 ha, H aschendorf 50 ha), w obei auch 
neue H erd stellen  aufschienen.

In ö stlich  gelegenen  H erdgebieten  kam es  jedoch m ancherorts  
durch die schon vorher im  größeren  oder gerin geren  Ausm aße v o r 
handen gew esene V iro se  (s. S. 25) im Ablauf der Entwicklung zum  
Zusam m enbruch der Ü bervölkerung. K ontrollen des F lu ges im  Jahre  
1962 ergaben auch an d iesen  Ö rtlichkeiten  nur w enige fliegende  
B lattw espen der Art und E iablagen, während im  w estlich en  T eil 
des V erb reitu n gsgeb ietes (Aufforstungen w estlich  von O bereggen
dorf und die Kulturen von T h eresien feld ) zah lreich e W eibchen der  
Art bei E iablagen angetroffen wurden.

1963 zeig ten  s ich  in den F luggeb ieten  der B lattw espe vom  H erbst 
1962 im  w estlich en  T e il der A ufforstungen des S teinfeldes s te l le n 
w e ise  noch Orte stärk eren  A uftretens, die in sgesam t 55 ha F lä 
che einnahm en und auf ca. 10 F ä lle  v e r te ilt  waren. (O rtsw eises  
A uftreten in den sogenannten "H eidäckern und Schafflhofäckern"  
von O ber-E ggendorf und fläch en w eises Auftreten auf ca. 11 Hek
tar im  sogenannten W indschutzgürtel von T h eresien feld ). D arüber  
hinaus wurden in N ied erö sterre ich  keine M assenauftreten  der  
Schwarzköpfigen K iefernbuschhornblattw espe m ehr gem eldet. 1) An 
den m eisten  d ie se r  Ö rtlichkeiten , in sbesondere dort wo die A fter 
raupen in besonderen  M assen aufgetreten  waren, brach jedoch die

1) 1961 trat d ie ser  Schädling jedoch im  südöstlichen  T e il K ärntens 
in den B ezirken  Klagenfurt und V ölkerm arkt auf 600 Hektar in  M as
senverm ehrung auf und hat se in  A uftreten nach einem  scheinbaren  
Rückgang im  Jahre 1962 (Bekäm pfungsfläche 500 ha) auf ca. 1.000  
Hektar K iefernwaldungen im  Jahre 1963 ausgedehnt. (Nach B ericht  
d. L andesforstinspektion  Kärnten).
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Kalam ität an e in er  M itteldarm polyedrose zusam m en. Im Jahre 1964 
dürfte daher even tu ell nur m ehr m it Herden ger in geren  Um fanges 
zu rechnen se in  und die K alam ität, die s ich  über beinahe sech s  
V egetationsperioden  e r str e ck te , in N ied erö sterre ich  v o ra u ss ich t
lich  a ls  er lo sch en  b etrachtet werden.

Z usam m enfassend läßt s ic h  sagen, daß im  Z eitraum  des M assen 
auftretens von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  1958 -  1963 in N ied er
ö sterre ich  1959 und 1961 Jahre stark er A usbreitung des Schädlings 
waren. Wie e s  b eson d ers im  M archfeld und W ein v ierte l e r s ic h t 
lich  wird, w aren in d iesen  Jahren bestim m te A u sb re itu n gsr ich 
tungen gegeben und zw ar erfo lg te  h ier 1959 die A usbreitung in w e s t
lich er  und nörd licher Richtung, 1960 beschränkte s ich  der B efa ll 
beinahe auf d asse lb e  Ausm aß w ie im  Jahre 1958 und b eson d ers das 
nördliche B efa llsg eb ie t er lo sch . 1961 erfo lgte  eine neue A usbreitung  
der H erde vor a llem  in ö stlic h e r  und sü d lich er  Richtung, während  
im nördlichen B efa llsg eb ie t der B efa ll w eiter  zurückging. Rückflüge 
der W espen 1959 und 1960 zu den südlichen  und ö stlich en  V e r b r e i
tungsgebieten  m ögen d ies bewirkt haben. Von süd lichen  und ö s t l i 
chen G ebieten sch ein t auch die K alam ität w ah rsch ein lich  m it Ü ber
flügen aus dem benachbarten K ieferngebiet von M alacky ihren  A us
gang genom m en zu haben. Im Steinfeld erfo lg te  die A usbreitung  
von in w estlich en  T e ilen  der A ufforstungen gelegen en  H erdgebieten  
in nord- und sü d ö stlich er  Richtung.

Daraus ergibt s ich  auch eine v ersch ied en e D auer der K alam i
tät für die ein zeln en  B efa llsg eb ie te . So er streck t s ic h  die K alam i
tät im  W ein v ierte l b eson d ers in d essen  nördlichen T e ilen  in den 
m eisten  F ä llen  nur auf ein  Jahr, d asse lb e  g ilt für das sü d ö stlich 
ste  M archfeld und den O sten der Aufforstungen von G roßm ittel. 
Gegen die H erdgebiete zu w iederholten  s ich  im  B efa llsze itra u m  die 
Auftreten und im  Zentrum  se lb st  sch ien  der Schädling a lljäh rlich  
im K alam itätsm aße auf, wobei a llerd in gs in  einem  G eb ietsau s
schnitt benachbarte B efa llso r te  w ech seln  konnten. S. a. K arte.

V ergleich t man die Lage der befallenen  Kulturen m it dem W as
serhaushalt d ie se r  G ebiete, wie d ies S c h i m i t s c h e k  (1962) für 
das Auftreten von F orstsch äd lin gen , darunter auch N e o d i p r i o n  
s e r t i f e r ,  für einen  längeren  Zeitraum  durchführte, so  kommt 
man auch für d iese  K alam ität- für s ich  a lle in  betrachtet -  zu den
selb en  E rgeb n issen . D as Hauptgebiet der M assenverm ehrung lieg t  
sowohl der D auer als auch dem Umfang nach in Räumen, wo die 
W asserversorgu n g  der P flanzen  nur m angelhaft er fo lg en  kann, d ies  
sind nördlich von W ien die eingangs gekennzeichneten "W asserm an - 
gelgebiete" . H ier finden s ic h  auch die ö fters gekennzeichneten  H erd
auftreten der Kulturen von Deut sch-W agram , Siebenbrunn, G änsern
dorf, in sb eson d ere jene von B re iten see  m it dem M eisterb erg , der  
höchsten  Erhebung im  M archfeld. Es dürften den P flan zen  h ier  auch 
keine sekundären G rundw asserhorizonte zur V erfügung stehen.
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Im Steinfeld sp ie lte  s ich  die M assenverm ehrung im größten U m 
fange an den Standorten m it den tie fs t  ge legen en  G rundw asserhori
zonten ab; d ies sind im  Raum des eh em aligen  A r tille r ie sc h ie ß 
p latzes von G roßm ittel und Umgebung vor a llem  die Aufforstungen  
von T h eresien fe ld , O ber-E ggendorf und U nter-E ggendorf, wo Herde 
■während der gesam ten  Dauer der Gradation aufschienen und von  
G roßm ittel se lb st . Gegen Osten zu bei etw as ansteigendem  Grund
w a sse r sp ie g e l war der B efa ll in den Kulturen w eniger in ten siv . Daß 
die G ru n d w asserverh ä ltn isse  die Art des A uftretens der Schw arz
köpfigen K iefernbuschhornblattw espe entscheidend beeinflußten, z e ig 
te s ich  auch darin, daß die sü d w estlich  gelegen en  Kulturen des G ro
ßen F öhrenw aldes von W iener N eustadt sow ie auch jene der W iener 
N eustädter H eide, die das A ufforstungsgebiet von G roßm ittel mit 
dem Großen Föhrenw ald verbinden und g le ich fa lls  höher gelegene  
G rundw asserhorizonte b esitzen , während der M assen verm eh ru n gs
periode d ie se s  Schädlings keinen B efa ll im K alam itätsausm aße z e ig 
ten.

P o p u l a t i o n s s t a t i s t i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n

Die aus Gründen rech tze itig er  Verhütung w e iterer  Schäden v o r 
genom m enen Kokonkontrollen geben auch H inw eise auf das Popu
la tion sgesch eh en , wenn auch die U n tersu ch u n gsstellen  in den e in 
zelnen  Jahren in H insicht auf die Gefährdung der jew eiligen  G ebie
te an w ech seln d en  Ö rtlichkeiten  fe s tg e se tz t  wurden. Z ah lreich ere  
P ro b este llen  in größeren  G eb ietsausschn itten  ließ en  jedoch den V er 
lauf der Gradation in v ersch ied en en  Landschaften ze itlich  und ö r t
lich  b is zu einem  gew issen  Ausm aße v erg le ich en .

N achstehend w erden aus den v ie len  erhaltenen  E inzeldaten der 
untersuchten Ö rtlichkeiten , w orüber die T abelle  A für das Jahr  
1959 eine Ü b ersich t gibt, die D urchschn ittsw erte der Anzahl der  
aufgefundenen Kokons und Im agines pro m^, jene der P rozen tzah 
len der erhaltenen  Im agines, sow ie von Faktoren der belebten Um 
w elt, P a ra siten  und pathogenen M ikroorganism en, sow ie jen er von  
K leinsäugern  vern ich teten  Kokons für das M archfeld, W einviertel 
und Steinfeld  für 1958 und 1959, für das Steinfeld auch für 1961 
und 1962 gegeben. (Siehe T abelle B-*-) und graphische D arstellung).

V erg le ich e  des p op u la tion ssta tistisch en  G eschehens der Schw arz
köpfigen K iefernbuschhornblattw espe der nordöstlich  und sü d öst
lich  von W ien gelegenen  L andschaften des M archfeldes und S te in -

1) 1960 wurden nur bei U nter-E ggendorf Probegrabungen durchge
führt. Da 1961 im  M archfeld N e o d i  p r i  on  s e r t i i e r an den m e i
sten  B e fa lls s te lle n  erfo lg re ich  bekäm pft worden war, wurden h ier  
auch in d iesem  Jahr keine Kokonkontrollen m ehr durchgeführt.
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Gemeindewald Gfinserndorf 
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BockflieO Parz. 193/41 
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f e ld e s  im  J a h r e  1958 l a s s e n  e r k e n n e n ,  daß  bei d u r c h s c h n i t t l i c h  g e 
r i n g e r e n  B e la g s z a h l e n  p r o  im  M a r c h f e ld  (9.4 S tück  p r o  m I 2 ) g e 
g e n ü b e r  d e m  S te in fe ld  (15.4 S tück  p r o  m 2), d ie  P r o z e n t z a h l e n  d e r  
e r h a l t e n e n  I m a g i n e s  w e s e n t l i c h  h ö h e r  und d e r  A u s f a l l  d u r c h  P a 
r a s i t e n  und p a th o g e n e  M ik r o o r g a n i s m e n  h i e r  w e s e n t l i c h  n i e d r i g e r  
g e le g e n  w a r  a l s  im  S te in fe ld .  D ie s  f ü h r t e  f ü r  1959 zu  e n t g e g e n 
g e s e t z t e n  V e r h ä l t n i s s e n  in  d e r  W e is e ,  a l s  in  d i e s e m  J a h r  im  S te in 
fe ld  d e r  K o k o n b e la g  p r o  m 2 s o w ie  d e r  A u s f a l l  d u r c h  P a r a s i t e n  
und M ik r o o r g a n i s m e n  w e s e n t l i c h  g e r i n g e r  w a r  a l s  im  M a r c h f e ld ,  d ie  
E x e m p l a r e  d e r  g e s c h lü p f t e n  I m a g in e s  je d o c h  z a h l r e i c h e r  w a r e n .  
Im  W e in v ie r t e l ,  wo 1958 n o ch  k e in  B e fa l l  d e r  S c h w a r z k ö p f ig e n  K ie 
f e r n b u s c h h o r n b l a t t w e s p e  im  K a l a m i t ä t s a u s m a ß e  v o r l a g ,  l a g e n  1959 
d ie  Z a h le n  d e r  K okons  p r o  m ^ B o d e n  h ö h e r  a l s  im  S te in fe ld  
und e n t s p r a c h e n  d e n  im  M a r c h f e ld  in  d i e s e m  J a h r e  e r h a l t e n e n .  D e r  
P r o z e n t s a t z  d e r  g e s c h lü p f t e n  I m a g i n e s  und d e r  h o h e  A u s f a l l  d u r c h  
F a k t o r e n  d e r  b e l e b te n  U m w elt  (83%) l a g e n  ä h n l ic h  d e n  im  M a r c h 
fe ld  e r h a l t e n e n  Z a h l e n ,  w obei je d o c h  im  W e in v ie r t e l  d ie  P a r a s i -  
t i e r u n g  d e n  g r ö ß e r e n ,  l p a th o g e n e  M i k r o o r g a n i s m e n  d en  g e r i n g e r e n  
A n te i l  d a r a n  h a t t e n .  Im  W e in v ie r t e l  w u rd e n  a u c h  in  d i e s e m  e in e n  
G r a d a t i o n s j a h r  d ie  h ö c h s t e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  P a r a s i t i e r u n g ( 6 6 .5 % )  
d e r  an s i c h  h o h e n  P a r a s i t i e r u n g  in  d en  d r e i  u n t e r s u c h t e n  L a n d 
s c h a f te n  e r r e i c h t ,  w a s  s i c h  v i e l l e i c h t  d a d u r c h  e r k l ä r t ,  daß  s i c h  
h i e r  au c h  d ie  n a t ü r l i c h e n  E ic h e n - H a in b u c h e n - W a ld u n g e n  d i e s e r  L a n d 
s c h a f te n  z a h l r e i c h e r  v o r f in d e n ,  w a s  d a s  A u f t r e t e n  p o ly p h a g e r  P a 
r a s i t e n a r t e n  b e g ü n s t ig e n  d ü r f t e .

Durchschnittliche Anzahl der Kokons pro rn Bodenfläche 
der Schwarzköpfigen Kiefernbuschhornblattwespe
im Steinfeld, Niederösterreich, in den Jahren 1958 -  1963*

I I 1958 
□  1959 
H l  1961
■  1962
■  1963

Kokons insgesamt Kokons die 
Imagines ergaben

Kokons mit 
Parasiten Verpilzte Kokons Kokons mit er

krankten Tieren

x mit Ausnahme von 1960
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Bei Betrachtung des w eiteren  P opu lation sgesch eh en s von N e o -  
d i p r i o n  s e r t i f e r  im  Steinfeld in den Jahren 1961/62 hat s ich  
der Kokonbelag in den Böden im  V ergleich  zu 1959 w eiter g e s te i
gert, die F lugin tensität hat jedoch abgenom m en, ste ig t a llerd in gs  
1962 w ieder le ich t an. Der A usfall durch Faktoren der belebten  
Umwelt hat s ic h  1961 gegenüber 1959 von 52.3 % auf 85.3 % e r 
höht und hält s ich  1962 in den noch nicht von der V irose  erfaßten  
Kulturen bei 80 % (Kulturen, in w elchen durch die V irose  die B e 
völkerung der Schwarzköpfigen K iefernbuschhornblattw espe zu sam 
m engebrochen w ar, konnten nicht m ehr in die vergleichenden  Un
tersuchungen m it einbezogen w erden, w eshalb  die durchschnittlichen  
Prozent zahlen des W espenfluges 1962 gegenüber 1961 etwas höher, 
jene F aktoren des b iotischen  U m w eltw iderstandes etwas n ied riger  
liegen ). Der A usfa ll durch K ran k h eitserreger  übersteigt 1961 m it 
30 % etw as die W erte von 1958, in w elchem  Jahr bedingt durch 
eine starke H itzeperiode zur Zeit des E insp inn en s- die V irose b e 
re its  s tä rk er  zum Durchbruch kam und is t  nur im  Jahre 1959 m it 
9.7 % verh ältn ism äß ig  n iedrig  g e leg en . D Die P arasitieru n g  lieg t  
auch an den Ö rtlichkeiten  des Steinfeldes in a llen  G radationsjah- 
ren hoch, s ie  ste ig t von rund 40 % in den Jahren 1958/59 auf 52 
und 57 % in den Jahren 1961/62 an, so  daß d ie P a ra sitieru n g sp ro -  
zente mit der Dauer der Kalam ität s ic h  ständig ste ig erten .

D er A u sfa ll durch P ilz e  hatte nur 1958 im  Steinfeld m it 8.4 % 
und 1959 im  M archfeld m it 9.5 % eine etw as größ ere R olle g e sp ie lt ,  
sonst war deren  A uftreten ebenso wie jen es der K leinsäuger in a l
len Jahren für das P opulationsgeschehen  unw esentlich  gew esen .

Z usam m enfassend  betrachtet, bestä tigen  auch d ie popu lationssta
tis tisch en  Untersuchungen den versch ied en en  Verlauf der Kalam ität 
in ein zeln en  L andschaften des A u sb re itu n gsgeb ietes, d ie , wie ange
führt, v ersch ied en e  Grund W a sserverh ä ltn isse  zeigen .

W eiters dürften die U rsachen des b esch rieb en en  V erlaufes der  
K alam ität, w ie e s  b esonders auch aus den v ie len  erhaltenen popu
la tio n ssta tis t isch en  Daten e in ze ln er  Standorte der T abelle A. h erv o r 
geht, in b io tisch en  G egebenheiten ihre U rsachen haben. E in erse its  
wurde an S tellen  starken  A fterraupenbelages die B evölkerung von 
N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  b is zum Zusam m enbruch durch Faktoren  
der belebten Umwelt d ez im ier t, während eine zahlenm äßig sch w a
che A fterraupenbevölkerung häufiger in hohen P rozentzah len  die Ent-

D er absinkende W ert 1962 erk lärt s ich  g le ich fa lls  damit, daß 
U n tersu ch u n gsergeb n isse aus K ulturen, in w elchen durch die 
V iro se  der Zusam m enbruch erfo lg te , nicht m ehr in  den Durch
sch n ittsw erten  enthalten sind.
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Wicklung zur Imago überlebte und zum A usgang ein er  neuen K alam i
tät wurde. A n d ererse its  dürften auch Ü berflugsproblem e, v ie lle ich t  
auch Überflüge aus M assenverm ehrungsorten  der benachbarten T sc h e -  
ch oslovak ei, eine größ ere R olle für die A usbreitung g esp ie lt  ha
ben.

A u s m a ß  d e s  B e f a l l e s ,  F r a ß a r t ,  S c h ä d e n

Das Ausmaß d es B e fa lle s  w ar, w ie schon aus dem vorstehenden  
Text hervorgeht, in den e in zeln en  K alam itätsjahren und an den e in 
zelnen Standorten rech t unterschiedlich . Es v a r iier te  schon die An
zahl der abgelegten  E ier  pro Nadel und T rieb , so z . B .  im  F rü h 
jahr 1960 7-10  E ier pro Nadel in Kulturen von B ernhardsta l, b is  
zu 18 E ier pro Nadel in Kulturen bei D eutsch—W agram . G enauere 
Erhebungen bezüglich  der K orrelation  der E izahl je Nadel und d e 
ren Länge wurden an za h lreich em  M aterial aus dem  Steinfeld in den 
Jahren 1961 und 1962 durchgeführt, wobei ähnlich w ie bei N i k l a s  
und F r a n z  (1957) ein  größ erer  E ibelag m it zunehm ender N adel
länge fe s tg e s te llt  w erden konnte. (Siehe folgende Z usam m enstellung)

M i t t l e r e  E i z a h l  p r o  N a d e l  1 9 6 1  u n d  1 9 6 2 .

N adel
länge
in mm: 26 -30  31-35  36-40  41-45  4 6 -5 0  51-55  56-60  61-65

M ittlere  
Ei zahl
pro Nadel: 4 4 5 5.4 5.9 7.7 7.8 8.8

D D ies m ag auch die p op u la tion ssta tistisch en  F estste llu n g en  des  
zunächst h eftigeren  V erlau fes der K alam ität im  M archfeld a ls  
im  Steinfeld erk lären . 1961 wurde nach sch r iftlich em  B ericht 
der zuständigen F orstsch u tzab teilu n g  das M assenauftreten  von 
N . s e r t i f e r  in den K iefernaufforstungen bei M alacky ch em isch  
bekämpft.
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Nach N i k l a s  und F r a n z  (1957) v a r iie r te  bei der K alam ität 
in Süd W estdeutschland die Zahl der E ier pro T rieb  in den U nter
suchungsjahren 1952-55zw isch en  50. 9 und 136.7 E iern i. M. Solche V a
riationen der Eizahlen pro T rieb waren auch bei der abgelaufenen  
Kalam ität im pannonischen Klim araum  fe s tz u ste lle n . Bei D eu tsch -  
Wagram wurden z . B.  im Jahre 1960 80 und m ehr Afterraupen pro 
Trieb fe s tg e s te llt  .Die Anzahl der m it E iern belegten  T riebe schw ank
te zw ischen  einem  und zehn T rieben ( z . B.  U nter-E ggendorf 1961) 
bei ca. 8-10 jährigen K iefern, wobei häufig K iefern m it 3 bis 5 
befallenen T rieben in H erdgebieten aufgefunden wurden. D rei mit 
Eiern belegte T riebe w iesen  in dem B estan d esa lter  von 8-10 Jah
ren bei dürftig entw ickelten  K iefern häufig auf nachfolgenden Kahl
fraß hin. D ie E iablagen fanden sich  zu m eist an v ie len  Nadeln e in es  
T rieb es, se lten er  an einer bis wenigen Nadeln pro T rieb .

Der Fraß der Afterraupen zeigte  a lle  Übergänge von kaum m erk 
lichem  N aschfraß zum Kahlfraß. Der Fraß der A fterräupchen wurde 
häufig e r s t  nach E intritt des dritten A fterrau p en stad iu m s^  deut
lich sichtbar Zu d ie se r  Zeit erfo lgten  zu m eist auch die ersten  
Entdeckungen des Schadauftretens. E s w iesen  a llerd in gs schon die 
nach dem Schlüpfen der A fterräupchen sich  h ellge lb  verfärbenden  
Nadeln der belegten  T riebe (durch Benagen auch an den Nadelan
sa tzste llen ) deutlich  auf den B efall hin, doch er st  nach Erfahrung 
wurde d ie se s  A nzeichen von den F orstorgan en  a ls B efa llsm erk m al 
von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  au sgew ertet. (Abb. 1)

Die Eiräupchen verübten zunächst Schartenfraß und gingen dann 
dazu über, die Nadeln von der Spitze her b is auf eine dünne M it
telrippe zu b e fr e sse n  (Abb. 2). Dabei konnte bei M assenauftreten  
vielfach k onzentrische Anordnung der fressen d en  A fterräupchen, 
oft in m eh reren  Lagen übereinander, an den Nadeln beobachtet w er
den. Der ch a ra k ter istisch e  in ten sive F raß , wobei die Nadeln bis zu 
den Stümpfen au fg efressen  werden, se tz te  vor allem  mit Beginn  
des dritten  A fterraupenstadium s ein . (Abb. 3, 4). Die Afterraupen  
sch ienen  an kühleren, feuchten Tagen freß lu stig er  a ls  an warm en  
Tagen zu se in , auch bei einbrechender Nacht wurde lebhaftere F raß 
tätigkeit beobachtet. An K iefern dürftiger Standorte sch ienen  die 
A fterraupen auch w eniger freß lu stig  zu se in . 2) in den le tz ten  Sta-

Bei W eißkiefern ze ig ten  s ich  starke Schäden auch schon mit 
Ende des zw eiten  A fterraupenstadium s.

^  B eson d ers im  letzten  B efa llsjah r, in w elchem  sich  die P o ly -  
ed rose  stärk er durchsetzte.

15

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



dien kam es auch -  besonders bei der Abwanderung zu den V er 
spinnungsorten  -  zu dem bekannten p latzförm igen  Fraß an den K ie
ferntrieben .

B efa llen  wurden in den vorw iegend aus Schw arzkiefern und b e i
gem isch ten  W eißkiefern bestehenden K ulturen beide K iefernarten . An 
der W eißkiefer erfo lg te  der Fraß m eist ra sch er  und in ten siver , 
schon der Schartenfraß der er sten  Stadien konnte oft die gesam ten  
Nadeln e in er  Jungkiefer e r fa ssen . 1) In teressan t war in d iesem  Zu
sam m enhang die Beobachtung, daß e s  1960-im  Jahre des vor allem  
durch den P ilz  C e n a n g i u m  f e r r u g i n o s u m  Fr.  ( s . D o n a u 
b a u e r  1961) v eru rsach ten  K iefern tr ieb sterb en s -  in den B e fa lls 
herden von N e o d i p r i o n  die Schw arzkiefern  fast gänzlich  vom  
Fraß versch on t blieben, während die W eißkiefern fast zur Gänze 
b efressen  waren. Es wird angenom m en, daß zur Z eit des W espen
fluges im  H erbst 1959, die K onsistenz der Schw arzkiefernnadeln  
v ie lfach  b e r e its  so  verändert war, daß s ie  den B lattw espen nicht 
m ehr zur E iablage zusagten. D ie W eißkiefer war im  Schw arzkie
ferngeb iet N ied erö sterre ich s  w eit w en iger von der P ilzk alam ität  
betroffen  worden und e s  dürfte daher der p h ysio log isch e Zustand 
der Nadeln d ie se r  K iefernart nicht so  stark  verändert gew esen  sein . 
1961 wurden Schw arzkiefern w ieder im  großen Ausm aße angenom 
men. ^

Die A uswirkungen des F raß es auf die b efa llen en  K iefern dürften  
wohl hauptsächlich  in Z uw achsverlusten  bestanden haben. Die Ent
wicklung der T riebe stark b e fr e sse n e r  K iefern b lieb  hinter nicht 
b efressen en  w eit zurück. D ies dürfte wohl b eson d ers auch der P lä tz e -  
R inden-Fraß der A fterraupen der le tz ten  Stadien durch Saftstau
ungen bew irkt haben. Arge Schäden, b eson d ers Kahlfraßschäden, 
wurden in stark  bedrohten Kulturen durch ch em isch e Bekämpfungen 
im ze itig en  A fterraupenstadium  v ie lfach  auch abgewehrt. An e in i
gen S tellen  stä rk sten  A fterraupenbelages, wo der Fraß w ie z. B. 1959

Durch die gerin gere  N ad elm asse der W eißkiefer dürften die 
Schäden auch auffallender gew esen  se in .

2) N i k l a s  und F r a n z  1957 führen an, daß W espenw eibchen offen
bar die Eignung der K iefern  zur E iablage erkennen könnten. So 
wurde beobachtet, daß w iederholter F raß  die Eignung der K iefern  
zur E iablage verm indert, was auch die obigen Beobachtungen hin
sich tlich  V eränderung der K onsistenz zu b estä tigen  scheinen . E s  
wurde im Steinfeld  E iablage an b e fressen en  K iefern  auch nur im  
zw eiten  Fraßjahr beobachtet.
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bei L a sse e . zu sp ä t1 entdeckt worden war, boten die Kulturen ein  
ersch reck en d es Bild (Abb. 5). Die A fterraupen hatten ä ltere  N adel
jahrgänge v ie le r  K iefern fast zur Gänze g e fr e sse n  und w aren dazu 
übergegangen, die M aitriebe zu durchbeißen. R estlich e rot v er fä rb 
te Nadeln und zah lreich e geknickte M aitriebe neben b ü sch elw eise  
angeordneten und auf W anderung nach neuer Nahrung befindlichen  
Afterraupen an den kahlen T rieben  kennzeichneten die K alam ität. 
W eitere Schäden wurden durch so fort e in setzen d e ch em isch e  B e
kämpfungen abgewehrt und eine darauffolgende R egenperiode führ
te zur vo llen  Entwicklung der M aitriebe und Erholung v ie le r  K ie
fern (Abb. 6).

B i o n o m i e

Die Schwarzköpfige K iefernbuschhornblattw espe, N e o d i p r i o n  
s e r t i f e r ,  gehört zu den w enigen D i p r i o n -A r te n , d ie im  E i
stadium  überw intern. Das Schlüpfen der Junglarven und der L ar
venfraß richten  s ich  nach den k lim atisch en  V erh ältn issen . E s  c h e  -  
r i e h  (1942) führt M ai/Juni aber auch Ju n i/Ju li a ls Z eit des L ar
venfraßes an. Von N i k l a s  und F r a n z  (1957) wird bei der Ka
lam ität in Südwestdeutschland auch der Monat A pril a ls  Z eit des 
Schlüpfens der Larven angeführt; das Larvenstadium  erstreck te  s ich  
in d iesem  F all bei k ü rzester  Entwicklung bis zum 4. Juni, läng
stens bis 23. Juni. Das Schlüpfen der A fterräupchen se tz te  im  pan- 
nonischen K lim agebiet N ied e r ö ste r re ic h s , wie es in den er sten  v ie r  
K alam itätsjahren beobachtet wurde, bei günstiger W itterung in der  
ersten  A prilhälfte, a lso  verh ä ltn ism äß ig  ze itig  ein. 1962, einem  
Jahr m it naßkalter Frühjahrsw itterung, erfo lgte  das Schlüpfen e r s t  
um den 20 . - 25 .  A pril, 1963, nach der strengen  F rostp eriod e des 
vorangegangenen W inters, auch um d iese  Zeit. Die Dauer der A f
terraupenzeit va r iier te  dann nach den W itterungsverhältn issen , v e r 
kürzte s ich  bei warm en W itterungsperioden und konnte bei K älte
einbrüchen beträchtliche V erlängerungen  e r fa h r e n .^  Gegen Ende 
Mai fand zu m eist das Abwandern in die Böden und das E in sp in 
nen des überw iegenden T e ile s  der A fterraupen statt. Anfang Juni 
wurden 1958-1961 im F reilan d  nur m ehr v ere in ze lt A fterraupen  
angetroffen. Hiezu ein ige B e isp ie le  aus den K alam itätsjahren:

1958 V erspinnen um den 26. Mai (zu d ie ser  Zeit e r ste  Entdeckung 
der Kalam ität). Ein k a lter  Monat A pril dürfte Schlüpfen und 
Entwicklung zunächst v erzö g ert, die w arm e W itterung des 
Mai d iese  besch leunigt haben

S c h ö n w i e s e  (1935) hat bei d er B lattw espenkalam ität in Kärn
ten ähnliche Beobachtungen gem acht.
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1959 Schlüpfen in den Zuchten aus -  am 13. März e in g esa m m el
te n -E ie r n  -  ab 4. A pril, im  F reiland  bald darauf. Z w eites  
A fterraupenstadium  im  F reiland  ab 24. A pril, d r ittes A fter
raupenstadium  ab Anfang Mai; E inspinnen in den Zuchten ab 
15. Mai, im  Freiland  ab 20. Mai, v ere in ze lte  A fterraupen v e r 
übten Anfang Juni noch P lätzefraß  an den Stäm m chen.

1960 Schlüpfen in den Zuchten und im  F reilan d  wurde ab 8. A pril 
beobachtet, das zw eite A fterraupenstadium  wurde von der 
M asse der A fterräupchen um den 22. A pril erre ich t, das d rit
te A fterraupenstadium  w ieder ab Anfang Mai (am M eisterberg  
fanden s ic h  am 9. Mai ein  G roßteil der A fterraupen im  d rit
ten A fterraupenstadium ). Anfang Juni war das Einspinnen der 
A fterraupen in den Böden im  F reilan d  beendet.

1961 Schlüpfbeginn w ahrschein lich  schon um Ende M ärz, Anfang 
A pril infolge ein er  außerordentlich w arm en W itterungsperi
ode. Am 12. A pril war von einem  G roßteil der A fterräup
chen schon das zw eite A fterraupenstadium  erre ich t worden  
und ab 19. A pril konnte schon das dritte beobachtet 
w erden. Das E in sp in n en -von  -  am 19. A pril e in gesam m elten  
A fterraupen -  erfo lgte  in den Zuchten schon ab 4. Mai, im  
F reilan d  infolge K älterücksch lages w esen tlich  später; das E in 
spinnen ging h ier  in der M asse fa st zur gewohnten Z eit um 
den 24. u. 2 5. Mai vor sich .

1962 Schlüpfbeginn e r s t  um den 20. -25 . A pril, die ein zeln en  Sta
dien lagen im  V erg le ich  zu den vorangegangenen K alam itäts
jahren entsprechend später vor. Das A ufsuchen der V ersp in 
nungsorte ging im großen Ausm aße e r s t  um den 7. Juni vor  
sich .

1963 Ähnliche V erh ä ltn isse  wie 1962; Schlüpfen um den 22. -24 . 
A pril, Anfang Juni wurde ein  größ erer  T e il der A fterraupen  
noch beim  Fraß angetroffen (Steinfeld). Das E inspinnen e r 
fo lgte Mitte Juni.

Das Schlüpfen der B lattw espen se tz te  in den Zuchten um Mitte 
Septem ber ein , wobei gegen Ende des Monats und Anfang Oktober 
die größte Anzahl erhalten  wurde und zog s ic h  dann v e re in ze lter  
noch w eit in  den Oktober hinein. Es überw ogen in sg esa m t die w eib 
lich en  T iere  (1958 z. B. 617 SS 780 99); an den ein zeln en  F lug
tagen in den Zuchten wurden e r s t  gegen Oktober zu m ehr SS e r 
halten. Im Freiland  vo llzogen  sich  W espenflug und E iablage im  größ
ten Ausm aß im  Monat Oktober, wobei in  den Jahren 1958 -  1961 
der Hauptflug m ehr in die e r s te  O ktoberhälfte fie l, 1962 in den 
zw eiten  T e il d ie se s  Monats und W eibchen der Art bei der Eiab
lage in d iesem  Jahre bis Mitte N ovem ber beobachtet w erden konnten.
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Im allgem  einen war die Entwicklung von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  
im Steinfeld gegenüber jen er im M archfeld um 5 b is  7 Tage
voraus.

In der L iteratur (s ieh e  u . a .  S c h ö n w i e s e  (1935) sow ie Un
tersuchungen N i k l a s  und F r a n z  (1957) wird die W itterungsan
fä lligkeit der Afterraupen I. u. II. der K iefernbuschhornblattw espe  
gegenüber N ässe und K älte, aber auch die ra sch ere  Entwicklung  
bei trockenem , warm em  W etter angeführt. -*-) Eine verhältn ism äßig  
große W itterungsunem pfindlichkeit gegenüber K älterückschlägen  
auch in den ersten  A fterraupenstadien  konnte beobachtet w erden, 
auch war die E ntw icklungszeit, w ie b e r e its  darauf h in gew iesen , 
bei w arm er W itterung verkürzt. Sehr warm e W itterungsperioden  
beeinträchtigten  jedoch die F reß lu st der A fterraupen und b e 
günstigten auch, wie noch angeführt w ird, den Ausbruch von 
P olyedrosen .

D i e  P  a  r  a  s i t  i e r  u n g

Das P arasitenauftreten  hatte, wie b e r e its  angeführt, b ei der 
abgelaufenen K alam ität von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  eine b e 
deutende Rolle gesp ie lt; 30 -  60 % der untersuchten Kokons hatten  
sich  unter den eingesam m elten  E xem plaren a ls  von P arasiten  b e 
fallen  erw iesen . Die P arasitieru n g  der zur Prognose in Zucht g e 
nommenen Kokons, die ca . 4 -6  Wochen nach der Verpuppung e in 
gesam m elt wurden, hatte, g e m e sse n  an der Anzahl der zu d ie ser  
Zeit noch von P arasiten  belegten  Kokons, 20 b is  30 % b etragen . 
Ähnliche E rgeb n isse  erh ie lt auch P s c h o r n  - W a l c h e r  aus K o
konsam m lungen im M archfeld 4 Wochen nach dem Einspinnen  
(28.6 % -  Schriftliche M itteilung P s c h o r n - W a l c h e r ) .  Sam m lun
gen aus dem selben  Raume von P s c h o r n  - W a l c h e r  10 Tage  
nach dem Einspinnen ergaben jedoch nur 11. 3% und L arven sam m 
lungen d esse lb en  5 - 8  Tage vor der M asseneinspinnung ein noch 
w eiter h era b g esetztes  P arasitieru n gsp rozen t von 9.6 % bzw. 1.6 %. 
Es sp ie lt a lso  die P a rasitieru n g  e r s t  in späteren L arvenstadien  
und bei den eingesponnenen Stadien eine größere R olle.

Da die Zuchten vor a llem  zur P rognose des A uftretens im  
nächsten Jahr wegen eventuell e inzu leitender Bekäm pfungsm aß
nahmen dienten, wurden s ie  b e r e its  im  Spätherbst bzw. um An
fang M ärz des folgenden Jah res ab gesch lo ssen , d. h.  e s  wurden  
zu d iesem  Zeitpunkt a lle  in Zucht genom m enen Kokons, die keine 
Im agines oder P arasiten  ergeben  hatten, geöffnet und auf ihren  
Zustand untersucht. E s wurden daher P arasiten , die e r s t  im  
nächsten Jahr nach begonnener Zucht geschlüpft w ären, (so g . 
univoltine Arten) nicht gezogen , sondern ihr zahlenm äßiges Auf
treten  nur unter einer Anmerkung "nicht geschlüpft" festgeh a lten . 
^  L iteraturzusam m enfassungen  von N i k 1 a s und F r a n z  (1957) w e i

sen w ieder auf W itterungsunem pfindlichkeit hin.
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Nach Kokonkontrollen im M ärz 1960 und 1962 hat der A nteil 
so lch er  P a ra siten  3 bzw. 11 % an der P ara sitieru n g  betragen. 
B is zu d iesem  Zeitpunkt der Untersuchung (M ärz) wurden 1958- 
1963 folgende A rten erh a lten :^

1 958-1963 die C halcididenart M i c r o p 1 e c t r o n f u s c i p e n n i s  
Z ett., die in a llen  Jahren in den Zuchten a ls  H auptparasit auf
trat und w e iter s  die auch durchlaufend häufige Ichneum onidenart 
M i c r o c r y p t u s  b a s i z o n i u s  Grav.

V ere in ze lt wurde ferner 1959 die C halcidide B o t h r i o t h o r ax  
p a r a d o x u s  D alm . erhalten . Von Ichneum onidenarten wurden 
w eiters  gezogen: P i m p l a  r o b o r a t o r  F (1958), P r o s m o r u s  
r u f i n u s  Grav. (1958), E x e n t e r u s  a m i c t o r i u s  Panzer  
(früher m arginatorius F. ) ( 1959) ,  E x e n t e r u s  a d p e r s u s  Hartig  
(1959), E x e n t e r u s  o r i o l u s  Htg. (1960 - 1962), H e m i t e l e s  
sp. (1961), H e m i t e l e s  ? v a r i c o r n i s  Grav. (1961).

Im Jahre 1962 wurde die a ls  H yperparasit bekannte Art 
E u p e l m a  v e r s i c o l o r  Retz. (F am ilie  E u p e l m i d a e )  e r 
halten.

Die E ip arasitieru n g  war nur geringfügig . Die erhaltenen P a ra 
siten  konnten b ish er  noch nicht d eterm in iert w erden.

Die C halcididen - Art M i c r o p l e c t r o n  f u s c i p e n n i s  Zett. 
g ilt a ls  typ isch er  P a ra sit von D i p r i o n  p i n i .  A ls Hauptparasit 
d ie ser  Art trat s ie  z . B. bei der M assenverm ehrung 1955 im  
Oberinntal in T iro l auf. S c h i m i t s c h e k  (1941) zog M . f u s c i 
p e n n i s  aus D i p r i o n  p i n i  im  w estslo v a k isch en  K ieferngebiet 
bei der M assenverm ehrung d ieser  Art im  Jahre 1940. D iese  
C halcidide wurde von S c h ö n w i e s e  aus N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  
bei d essen  M assenverm ehrung in Südkärnten 1931/32 gezogen; 
allerd in gs nur in wenigen E xem plaren . S c h ö n w i e s e  (1935) führt 
w eiter an, daß d iese  C halcididenart aus N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  
auch von S i t o v s k y  1925 gezogen  wurde. Von N i k l a s  und 
F r a n z  (1957) wird M i c r o p l e c t r o n  f u s c i p e n n i s  Zett. 
jedoch b e r e its  a ls  der ste llen w e ise  bedeutendste P a ra sit von 
N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  angeführt, der "vor a llem  b ei Nach
führung gegen eingesch leppte B lattw espen in N ordam erika eine  
bedeutende R olle spielte"

B ei der se it  1958 ablaufenden K alam ität hatte M . f u s c i p e n 
n i s  1958 - 1962 (ähnlich wie 1955 bei D i p r i o n  p i n i  im  O ber
inntal) den größten A nteil an der P arasitieru n g  des U ntersüchungs-

Die B estim m ung der Schlupfwespen der Jahre 1958, 1960 -  1962, 
wurde freu n d lich erw eise  von H errn Dr. Max F i s c h e r ,  N atur- 
hist. Museum Wien, der aus dem Jahre 1959 von H errn Dr. H. 
P s c h o r n - W a l c h e r ,  D elem ont, Schw eiz, vorgenom m en, wofür 
an d ie se r  S telle  noch h erz lich st gedankt se i.
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m ater ia les . In der Zucht 1958 schlüpften 892 Männchen und 2397 
Weibchen, das sind 22 % Männchen und 78 % W eibchen. D ie se s  
w esentliche Überw iegen der W eibchen stim m t auch m it anderen  
Z uchtergebnissen  überein. Die Zucht aus dem Oberinntal 1955 e r 
gab 3961 Männchen und 9017 W eibchen. S c h i m i t s c h e k  (1941) 
führt aus dem w estslow ak isch en  Gebiet 2 Männchen und 173 W eib
chen an. Zu einem  ähnlichen E rgebn is bezüglich  des Männchen: 
W'eibchen V erh ä ltn isses  von M . f u s c i p e n n i s  k a m a u c h S c h ö n -  
w i e s e (1935) bei der K alam ität von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  in 
Südkärnten.

An der P arasitieru n g  der in Zucht genom m enen Kokons betrug  
der A n te il^  von M i c r o p l e c t r o n  f u s c i p e n n i s  1958 77 % 
(M archfeld und W einviertel 64 %, Steinfeld 84 %), 1959 64 %
(M archfeld und W einviertel 62 %, Steinfeld 67 %), 1961 im  Stein
feld 80 %. Das Schlüpfen der P a ra siten  vo llzog  sich  in den Zuchten  
von Ende Juli an, wobei anfangs nur wenige E xem plare erhalten  
wurden, während um den 10. August das Schlüpfen in tensiv  e in 
setzte und b is in den H erbst hinein (je nach der Z eit der E in 
sammlung) sich  fo r tse tz te .

Die Art dürfte die Kokons von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  er s t  
zu einem  späteren  Zeitpunkt b efa llen , da sie  P s c h o r n - W a l c h e r  
aus a ls  Larven oder aus a ls  ze itige  K okonstadien e in gesam m elten  
Exem plaren nicht erh ie lt.

B o t h r i o t h o r a x  p a r a d o x u s  Dalm .

D iese C halcididenart wurde im  Jahre 1959 aus Kokons, w elche  
aus Kulturen bei K ohfidisch im  Burgenland stam m ten, in 20 E x em 
plaren gezogen . Schlüpfzeit: 17. Juli 1959.

M i c r o c r y p t u s  b a s i z o n i u s  Grav.

Die Art trat während der M assenverm ehrung von N e o d i p r i o n  
s e r t i f e r  durchlaufend in den Jahren 1958 1963 auf, jedoch
weitaus nicht so häufig wie die erstgenannte C h alc id ier-A rt. D iese  
als P a ra sit von D i p r i o n  p i n i  bekannte Ichneum oniden-Art kann 
nach N i k l a s  und F r a n z  (1957) nach P a ra siten lis ten  eu ro 
p äischer Gradationen a ls  e in er der H auptparasiten von N . s e r 
t i f e r  gelten . Sie wurde b ei der K alam ität von N , s e r t i f e r  in 
Südkärnten von S c h ö n w i e s e  1931/32 in wenigen Stücken g e 
zogen ( S c h ö n w i e s e ,  1935). M . b a s i z o n i u s  is t  nach

1) G em essen  an der Zahl der zur Z eit der Sammlung intakten Ko
kons.
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P s c h o r n - W a l c h e r  K okonparasit. Die Art wurde 1958 auch 
aus D i p r i o n  s o c i u m  Klug vom Steinfeld in 3 E xem plaren  und 
zwar 3 Männchen gezogen . Die Schlüpfzeit der P a ra siten  fie l im  
Jahre 1958 in die Z eit vom 3. Juli b is  25. Septem ber, 1959 vom  
17. Juli b is 24. Septem ber, 1960 vom 16. b is  27. Ju li, 1961 vom  
12. Juli b is  25. Septem ber. Die H auptschlüpfzeit lag um Ende 
Juli Anfang A ugust, 1958 trat eine zw eite stärk ere  Schlüpf- 
periode um den 20. Septem ber in E rsch e in u n g ^ , 1959 um den 
20. August.

M i c r o c r y p t u s  sp.

V ielle ich t eine brachyptere Form  von b a s i z o n i u s  Grav. 
1 E xem plar aus U nter-E ggendorf, geschlüpft: 11. Septem ber 1961.

P i m p l a  r o b o r a t o r  F.

Die Art schlüpfte 1958 aus Zuchten von M archegg in einem  E xem 
plar am 24. Ju li. Sie wird in der L iteratur a ls  ü b era ll se lten , 
v ie lle ich t etw as häufiger im Süden, angeführt. ( S c h m i e d e 
k n e c h t )

P r o s m o r u s  r u f i n u s  Grav.

Geschlüpft aus Zuchten von M archegg am 27. Juli 1958. 
S c h m i e d e k n e c h t  führt nach T h o m p s o n  die Art a ls  P ara sit  
von Larven von L y d a  e r y t r o c e p h a l a  L. an.

E x e n t e r u s  a m i c t o r i u s  P a n zer^  (det. P s c h o r n - W a l c h e r )

Die Art wurde 1959 in 4 E xem plaren  erhalten . Sie is t  nach 
P s c h o r n  - W a l c h e r  b ivoltin  und an N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  
sch lecht angepaßt, w eshalb s ie  m eist bedeutungslos b leib t. Die 
Art is t  H auptparasit von D i p r i o n  p i n i ,  s i m i l i s ,  p a l l i 
d u m ,  f r u t e t o r u m .  Schlüpfzeit: 24. Ju li, 3 . , 7 .  August und 24. 
Septem ber 1959.

Auch d ie ser  P a ra sit kann nach N i k l a s  und F r a n z  (1957) 
zu den H auptparasiten von N s e r t i f e r  gerech n et werden.

B ei den im  Septem ber geschlüpften  E xem plaren  dürfte e s  sich  
um N eubefall der Kokons in den Zuchten handeln.

^  D ie Abgrenzung der aus den Zuchten erhaltenen  Ichneum oniden- 
arten E a m i c t o r i u s  Panz. und E o r i o l u s  Htg. is t  zur 
Z eit noch nicht a b g esch lossen .
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E x e n t e r u s  a d p e r s u s  Hartig.

D ieser  P a rasit wurde 1959 in einem  E xem plar aus N . s e r t i -  
f e r  erhalten . Die Art is t  re la tiv  se lten , g le ich fa lls  bivoltin und 
wurde 1958 von P s c h o r n - W a l c h e r  in einem  Exem plar aus 
N. s e r t i f e r  aus Rußland gezogen . Häufiger wurde E x e n t e r u s  
a d p e r s u s  aus D i p r i o n  ( G i l p i n i a )  p a l l i d u m  und D.  
s i m i l i s  gezogen , se lten er  auch aus D . p i n i  (Schriftliche M it
teilung P s c h o r n - W a l c h e r ) .  G eschlüpft: 7. August 195 9.

E x e n t e r u s  o r i o l u s Htg. 1) (det. F i s c h  e r )

Die Art wurde aus N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  aus dem Stein 
feld am 25. Juli I960 in 7 Exem plaren gezogen , am 13. Juli 1961 
in einem  einzigen  Exem plar, 1962 in 10 E xem plaren. S c h ö n w i e s e  
erhielt die Art häufiger bei der M assenverm ehrung von N e o 
d i p r i o n  s e r t i f e r  in Kärnten. Sonst is t  E x e n t e r u s  o r i o l u s  
Htg. a ls P arasit von D i p r i o n  p i n i ,  D.  p a l l i d u m ,  D.  
v a r i e g a t u s  und D.  f r u t e t o r u m  bekannt. Die Art war zw e it
häufigster P a rasit bei der M assenverm ehrung von D i p r i o n  p i n i  
im Oberinntal ( J a h n ,  M a i s n e r  1957).

H e m i t e l e s  sp.

Die Art wurde in 3 m ännlichen E xem plaren erhalten. Nach 
P s c h o r n - W a l c h e r  handelt es s ich  um H y p e r p a r a s i t e n . 
Geschlüpft: 2. Oktober 1959. (M archfeld).

H e m i t e l e s  ? v a r i c o r n i s  Grav.

In 10 E xem plaren, 3 Männchen und 7 W eibchen, in der Zeit 
vom 14. Juli b is 24. August 1961 aus N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  
vom Steinfeld (U nter- und O ber-E ggendorf) erhalten .

E u p e l m a  v e r s i c o l o r  R etz. (det. N o v i c k y )

Die zur F a m ilie  der E u p e l m i d a e  geh örige , a ls H y p e r 
p a r a s i t  bekannte Art, wurde im  März 1962 bei der Überprüfung 
aufgeschnittener Kokons von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  aus einem  
zerse tzten  Substrat a ls  lebende Imago is o lie r t .

^  Die Abgrenzung der aus den Zuchten erhaltenen  Ichneum oniden- 
arten E . a m i c t o r i u s  Panz. und E . o r i o l u s  Htg. is t  zur 
Z eit noch nicht a b g esch lo ssen .
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D r i n a  i n c o n s p i c u a  M eig,
B l o n d e l i a  i n c l u s a  Htg. T a c h i n e n .

D iese  Tachinen fanden sich  in einigen w enigen Zuchten im  g e 
ringen Ausm aße vor. D r i n a  i n c o n s p i c u a :  U nter-E ggendorf,
g esch l. 30. Juli und 1. Septem ber 1958.

B l o n d e l i a  i n c l u s a :  T h eresien fe ld , g e sc h l. 11. Septem ber
195 9. Die beiden Arten wurden auch aus N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  
von P s  c h o  r n  - W a l c h  e r  aus seinen  Aufsam m lungen im  B e fa lls 
geb iet Ö sterre ich s 1959 gezogen.

P s c h o r n - W a l c h e r  zog w eiter  aus se in en  Aufsam m lungen  
von A fterraupen und frühen Kokonstadien aus dem Steinfeld und 
M archfeld 1959 folgende P arasiten :

L a m a c h u s  ( T o r o c a m p u s )  e q u e s  Htg.

Als frühere Stadien befallende Art. Sie schlüpfte er st  nach 
Ü berw interung, v erh ie lt  s ich  a lso  univoltin .

E x e n t e r u s  a b r u p t o r i u s  (Thnbg.)

Die Art ersch ien  in den Zuchten von P s c h o r n - W a l c h e r  a ls  
H auptparasit. D ie Ichneum onide stich t nach P s c h o r n - W a l c h e r  
hauptsächlich abspinnende Stadien von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  
an. Sie is t  g le ich fa lls  univoltin . Sie dürfte in u n seren  Zuchten vor  
a llem  unter den im März noch nicht gesch lüpften  P arasiten  v o r 
handen gew esen  se in , s . S. 19.

L o p h y r o p l e c t u s  l u t e a t o r  Thunb.

Die Art wurde von P s c h o r n - W a l c h e r  aus Larven und Ko- 
konaufsam m lungen gezogen . Ihr P rozen tsatz  an der P arasitierung  
betrug 0.1 und 0.2 %. Die Art is t  univoltin . Aus ein igen wenigen  
überw interten  Kokons von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  wurde s ie  
1962 auch von uns gezogen .

Aus den gesam ten  Aufsam m lungen geht h ervor , daß sowohl das 
P arasitieru n gsp rozen t a ls auch die artenm äßige P a ra siten zu sa m 
m ensetzung von der Zeit der Aufsam m lung w eitgehend abhängig 
sind. Die frü h zeitig  aufgesam m elten  Stadien ergaben ein ger in g eres  
P arasitieru n gsp rozen t a ls d ie späteren . D ie sp ä tere  Kokonstadien 
anstechende C halcididenart M i c r o p l e c t r o n  f u s c i p e n n i s  
wurde er st  bei späteren  Aufsam m lungen erhalten  und feh lte in den 
Zuchten P s c h o r n - W a l c h e r ' s  aus ze itig eren  Aufsam m lungen  
fa st gänzlich . Da die Entwicklung der Schlupfwespen doch einen
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längeren Zeitraum  in Anspruch n im m t, werden sp ätere  A ufsam m lun
gen einen großen T eil z e it ig e r  anstechender Arten noch enthalten, 
wie auch später anstechende Arten in d iesen  Aufsam m lungen b e 
reits  sich  vorfinden. Über die Zeit des A nstechens der einzelnen  
Schlupfwespen- und Schlupffliegenarten werden jedoch nur m eh rere  
im ze itlich en  Nacheinander erfolgende Aufsam m lungen Aufschluß  
geben können.

V e r p i l z u n g

Bei den P ilzinfektionen handelte es sich  größ ten teils um den 
insektenpathogenen P ilz  B e a u v e r i a  b a s s i a n a  (B als.) V u ille -  
min, der auch die versponnenen Afterraupen von D i p r i o n  p i n i ,  
bei der M assenverm ehrung d ie se r  Art im  Oberen Inntal, T iro l, 
1955 ( J a h n ,  M a i s n e r  1957) in einem  Ausmaß von 7 und 15 % 
befallen hatte.

E r k r a n k u n g e n

Unter erkranktem  und abgestorbenem  M aterial ergaben h is to 
lo g isch e  und elek tronenm ikroskop ische Untersuchungen im m er  
w ieder das Vorhandensein der schon 1958 erwähnten M itteldarm - 
polyedrose (s. a. K r i e g ,  1955). Im G egensatz zur P arasitieru n g , 
die vor a llem  die in Kokons versponnenen Raupen in M itleiden
schaft zog, sp ie lte  d ie se  Erkrankung die größ ere R olle zur Zeit 
der L arvenstadien . B eson d ers Afterraupen der letzten  Stadien 
waren für d iese  Erkrankung em pfänglich; die größte R olle sp ie lte  
s ie  zur Z eit des E inspinnens. Im Jahre 1958 hatten s ic h , wie 
b ere its  veröffen tlich t, von zur Z eit des Abspinnens e in g esa m 
m elten 1133 Afterraupen nur 155 versponnen, die übrigen starben  
innerhalb der nächsten drei Tage an ein er Larvenkrankheit, die 
sich  hystopathologisch  a ls  M itteldarm polyedrose erw ies , ab. Abb. 7. 
Es h errsch te  im  Jahre 1958 zur Z eit des Abspinnens der A fter-  
räupchen eine ungewöhnlich heiße W itterungsperiode, die durch  
H erabsetzung der W iderstandskraft der A fterraupen, das A us- 
brechen der Erkrankung begünstigt haben dürfte. 1) Auch 1959/60  
ergaben stichprobenw eise Untersuchungen das w eitere  Vorhanden
sein  der Erkrankung, wenn ihr auch nicht m ehr eine so lch e ü b er
ragende R olle w ie im  Jahre 1958 zukam . Abb. 8. Das Auftreten

^  Wie schon ausgeführt wurde (s ieh e  S. 4), se tz te  sich  die K ala
m ität 1959, w ah rsch ein lich  durch Überflüge bedingt, doch w e i
ter  fort.
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der Erkrankung, beson d ers auch zur Zeit des E insp innens, dürfte 
auch bew irkt haben, daß sich  die Krankheit auch noch auf die v e r 
sponnenen A fterraupen übertrug und man an - im Kokon verjauchten  
und abgestorbenen Exem plaren bei stichprobenw eisen  e lek tro 
nenm ikroskopischen lüitersuehungen im m er w ieder die P o lyed rose  
nachw eisen  konnte, in sgesam t betrug der P rozen tsa tz  der im  
Kokon bei den Zuchten abgestorbenen und erkrankten Afterraupen  
1958/59  9 bis 27 % und im  größeren Ausm aße dürfte d ie se s  Ab
sterben  auch auf die M itteldarm polyedrose zurückzuführen se in . 
Auch B akteriosen  wurden fe s tg e s te llt  und ein T eil der Afterraupen  
dürfte wohl auch den geänderten Umweltbedingungen erlegen  se in .

1961 wurden b ere its  auch Afterraupen des zw eiten  Stadiums 
besonders zah lreich  an dürftigen Kiefern träge und wenig freß-  
lu stig  vorgefunden und bei der Häutung ins dritte A fterraupen
stadium  ergaben s ich  größere Individuenverluste. Der A usfall an 
versponnenen, eingezw ingerten  Afterraupen lag in d iesem  Jahre 
bei 30 %. Das Auftreten der Afterraupen blieb aber im m er noch 
so  um fangreich , daß in den bedrohten Kulturen zur Verm eidung  
größ erer  Schäden noch Bekämpfungen vorgenom m en w erden mußten. 
E rst w ieder 1962 trat d ie se  M itteldarm polyedrose an manchen Ört
lichkeiten  des ö stlich en  V erb reitu n gsgeb ietes im  Steinfeld in einem  
solchen  Ausm aße auf, daß s ie  an solchen  Standorten zum Faktor 
des Zusam m enbruches wurde. Ganze Bündel abgestorbener A fter
raupen konnte man Anfang Juni 1962 an den K iefern auffinden. 
Abb. 9.

D iese  Erkrankung dürfte dann 1963 im  größeren Ausm aße auch 
in den w estlich  gelegenen  Herdgebieten-*-) den Zusam m enbruch der 
Bevölkerung bew irkt haben und dam it die sech s V egetationsperioden  
um fassende K alam ität zum E rlöschen  gekom m en se in . Die in d iesen  
Kulturen noch zah lreich  schlüpfenden Larven starben in Zuchten 
schon im ersten  und zw eiten  A fterraupenstadium  m it den typischen  
M erkm alen der V iro se  ab (es ließ  sich  d iese  Erkrankung g le ic h 
fa lls  bei e lektronenm ikroskopischen  Untersuchungen nachw eisen  
Abb. 10); in den Kulturen in den letzten  A fterraupenstadien , w o
bei v ie lfach  noch Fraßschäden versch ied en en  A usm aßes b is zum  
Kahlfraß entstanden w aren. D er Zusam m enbruch erfo lg te  an Ört
lichkeiten  starken A fterraupenbelages, w ie im  w estlich en  Wind
sch u tzstre ifen  von T h eresien fe ld , vo llstän d ig . An Orten sp o ra 
dischen A uftretens konnten fressen d e  A fterraupen noch b is zum  
Einspinnen beobachtet w erden. Im G egensatz zum Vorjahr wurde 
an d iesen  Ö rtlichkeiten  im  Oktober jedoch nur v er e in z e lt  W espen
flug beobachtet, so daß auch an d iesen  Standorten der B efall w ieder  
auf den e isern en  Bestand zurückgegangen se in  dürfte.

1) Soweit da nicht ch em isch e Bekämpfungen vorgenom m en wurden.

26

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



B i o l o g i s c h e  B e k ä m p f u n g s v e r s u c h e

a) M it  V i r e n  d e r  M i t t e l d a r m p o l y e d r o s e

1961 wurden auch V ersuche zur Bekämpfung der Schwarzköpfigen  
K iefernbuschhornblattw espe m it V iren durchgeführt. Planm äßige  
V ersuche m it d iesen  Viren gegen den genannten Schädling und B e 
kämpfungen wurden nam entlich in Canada im vergangenen Jahrzehnt 
vorgenom m en (s. u. a. B i r d  1950, B i r d  und W h a l e n  1953). 
V ersuche, die von F r a n z  und N i k l a s  1954 in Europa v o r g e 
nommen worden waren, hatten zum vo llen  E rfolg geführt. In einer  
von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  befallenen  W eißkiefernkultur bei 
Ober - Eggendorf im Steinfeld wurden von D irektor Dr. J. M. Bain 
C a m e r o n ,  Sault Ste. M arie, O ntario, Canada, freu n d lich erw eise  
ü b erlassen e  'V irussuspensionen der M itteldarm polyedrose von 
N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  aus kanadischen Populationen in der  
Aufwandmenge von 1 m l V iru ssu sp en sion  auf 4.5 1 W asser auf 
1500 m^ F läche einer W eißkiefernkultur am 19. und 20. A pril 1961 
eingebracht. Die Larven befanden s ich  zu d ie se r  Zeit am Ende des  
zw eiten, bzw. am Beginn des dritten  A fterraupenstadium s. Eine 
Woche nach der Einbringung konnten noch keine U ntersch iede im  
Verhalten von m it d iesen  Subspensionen besprühten gegenüber  
nicht besprühten Afterraupen fe s tg e s te llt  w erden. Von den in Zucht 
genom m enen besprühten Afterraupen zeigten  sich  nach einigen  
Tagen v ere in ze lt  erkrankte E xem plare. Die Erkrankung se tz te  sich  
im größeren Umfange er st  vom  Beginn des Einspinnens an durch, 
was in den Zuchten um den 2. M ai, in den Freilandzuchten infolge  
Entwicklungshem m ung durch K älterückschlag er st  nach dem 20. Mai 
der F a ll w ar. Am 26. Mai hingen die Afterraupen in den V ir u s- 
behandelten K iefernstreifen  durchw egs tot und sch laff an den 
Zweigen, während in benachbarten, nicht behandelten Streifen  
wohl auch ein T eil der Afterraupen abgestorben war, ein w e iterer  
T eil jedoch den Fraß fo r tse tz te  und zur Kokonbildung gelangte. 
So hatte die w eitere  Infektion m it den von kanadischen Populationen  
stam m enden Viren wohl ein D urchgreifen  der Erkrankung auf die  
gesam te B evölkerung des vorhandenen K iefern streifen s bew irkt, 
doch bezüglich  der Zeit des A usbruches zu d iesem  Zeitpunkt 
der Einbringung d ieselben  E rg eb n isse  g eze itig t, w ie s ie  durch 
die unter den h eim ischen  Populationen vorhandene endem ische  
Form  des E rreg ers bewirkt wurde.

Die Einbringung der V iren  erfo lg t wohl am besten  zur Z eit des
Schlüpfens der Afterräupchen. Zu d iesem  Zeitpunkt aber stand
infolge der überraschend frü h zeitigen  Entwicklung des Schädlings
die V iru ssu sp en sion  noch nicht zur Verfügung.
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Die Überprüfung abgestorbener Afterraupen am "insektenpatholo
gischen  Institut" in Sault Ste. M arie, Ontario, Canada, vorgen om 
m en, hatte sow ohl bei besprühten a ls auch nicht besprühten A fter
raupen das V orhandensein einer M itteldarm polyedrose bestätigt. 
Abb. 11.

b) M it  B a k t e r i e n g i f t e n

Es wurde hiezu das Präparat " H o e c h s t  2 8 0 2  B i o s p o r "  
verw endet, ein Sporenpräparat, h e r g e ste llt  aus B a c i l l u s  
t h u r i n g i e n s i s  B er lin er , d essen  Sporenbildung von diam anten- 
gesta ltigen  K rista llen  b eg le ite t is t . D ie se s  sog . parasporale  
K rista ll s te llt  ein Endotoxin m it pathogener Wirkung für v e r 
sch iedene Insektenarten dar. Außerdem  wurde in K ulturfiltraten  
von B a c i l l u s  t h u r i n g i e n s i s  Kulturen ein Exotoxin nachge
w iesen . 1) Das P räparat stand 1962 e r st  zur Z eit der le tzten  A fter
raupenstadien von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  zur Verfügung; es 
wurde am 28. Mai in e in er 0.2 %igen Lösung in e in er stark  von 
Afterraupen b esetz ten  W eißkiefernkultur im  Steinfeld eingebracht. 
Abb. 12. Die Überprüfung der Wirkung erfo lg te  im  F reiland  und 
in Laborzuchten an A fterraupen, die d iesem  F reilan d versu ch  ent
stam m ten. Im F reiland  ergaben die Überprüfungen von behandel
ten und nicht behandelten L arven , an behandelten w eder eine  
m erkbare R eduzierung sow ohl des F raßes a ls  auch des zah len
m äßigen V orhandenseins der Afterraupen. Unter Laborbedingungen  
war eine geringfügige Auswirkung des P räp arates auf die A fter
raupen zu erkennen. Die behandelten Afterraupen ergaben im  V er
g le ich  zu nicht behandelten um 10 % w eniger Kokons. Je später  
die Afterraupen aus dem F reiland  unter Laborbedingungen kam en, 
um so gerin ger  war die abtötende Wirkung des M itte ls , w ie es aus 
den nachstehenden Ausführungen der P rozente der erhaltenen Ko
kons der eingezw ingerten  Afterraupen hervorgeht.

300 behandelte A fterraupen (eingezw ingert am 28. 5. 1962)
70 Kokons 23 %

300 nicht behandelte Afterraupen (eingezw ingert am 28. 5. 1962)
100 Kokons 33 %

170 behandelte A fterraupen (eingezw ingert am 7. 6. 1962)
78 Kokons 46 %

1) Nach K r i e g  (1961) haben s ich  bei p erora len  Applikationen des 
reinen  Sporen- E ndotoxin-K om plexes b io log isch e  W irkungen im  
a llgem ein en  nur bei L epidopteren gezeig t, gegen  N e o d i p r i o n  
s e r t i f e r  war das P räparat unw irksam . D as E xotoxin h inge
gen dürfte w en iger sp e z if isc h  sein .
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C h e m i s c h e  B e k ä m p f u n g e n  u n d  B e k ä m p f u n g s 
v e r s u c h e

Da der natürliche W iderstand der belebten Um welt nicht au s-  
reichte, um die M assenverm ehrung der Schwarzköpfigen K iefern 
buschhornblattw espe von sich  aus in den ersten  Jahren zum Zu
sam m enbruch zu bringen und die Art s ich  auch gegen ungünstige  
W itterungseinflüsse (nam entlich naßkalte W itterungsperioden) a ls  
relativ  unem pfindlich ze ig te , s ieh e  S. 19, waren in gefährdeten  
Kulturen rasch  wirkende Bekämpfungen des Schädlings notwendig 
und es wurden auch m it v ersch ied en en  M itteln B ekäm pfungsver
suche an geste llt (bezüglich der vorgenom m enen b io logisch en  B e 
käm pfungsversuche sieh e  vorstehende Ausführungen). Die B e 
kämpfungen beschränkten sich  im  allgem einen  auf die Rettung von 
Kulturen, deren Leben als bedroht erachtet wurde, z . B. von Kul
turen in w elchen g le ich ze itig  B efa ll durch den K iefernknospentrieb
w ick ler, R h y a c i o n i a  ( E v e t r i a )  b u o l i a n a  Schiff., aufschien  
oder wo die Afterraupen infolge b ere its  erfolgten  Kahlfraßes daran
gingen, auch die M aitriebe zu benagen und abzubeißen. Zu w ied er 
holten Bekämpfungen des Schädlings, die m it Beratung und H ilfe 
leistung der F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt Wien durch die 
zuständigen B ezirk sforstin sp ek tion en  erfo lg ten , kam e s  an v e r 
schiedenen Stellen des G em einschaftsw aldes "Siebenjochen" und 
der angrenzenden T eile  bei U nter-E ggendorf im  Steinfeld, sow ie  
im Raum von M arch egg-B reiten see  im  M archfeld. So wurde 1959 
die Schwarzköpfige K iefernbuschhornblattw espe im  Steinfeld auf 30 
ha bekämpft (28 ha im G em einschaftsw ald  von Unter - Eggendorf 
und 2 ha bei T heresienfeld); 1960 an d iesen  Ö rtlichkeiten auf 20 ha 
und 1961 auf 67 ha. 1963 gelangten bei einer Frühjahrsbekäm pfung  
des K iefernsp inners, D e n d r o l i m u s  p i n i  L ., in den Kulturen 
von U nter-E ggendorf, O ber-E ggendorf (H eideäcker, Schafflhofäcker) 
und T h eresien fe ld  (östlich er  W indschutzstreifen) die dort vorhan
denen Afterraupen der Schwarzköpfigen K iefernbuschhornblattw espe  
auch unter Insektizideinw irkung.

In der Umgebung von M archegg und B re iten see  wurde der Schäd
ling auf 14 ha K iefernkulturflächen 1959 bekämpft (12 Hektar am  
M eisterberg  und 2 Hektar auf der sogenannten Bahndam m fläche), 
6 ha stä rk st befa llene K iefernkulturen standen im  selben  Jahre bei 
L a ssee  unter Insektizideinw irkung. 1960 wurden auf w eiteren  20 ha 
Kulturflächen am M eisterberg  Insektizide eingebracht.

Am b esten  hatte sich  bei den Bekäm pfungen, die unter A ufsicht 
der F orstlich en  B undesversuchsansta lt standen, unter den zur V e r 
wendung gelangten Präparaten E 605 Staub bewährt. Abb. 13. Die 
abtötende Wirkung trat rasch  ein und war nahezu hundertprozentig. 
Afterräupchen an Stellen m it starkem  Staubbelag wurden schon
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nach 10 Minuten abgetötet, an en tfernteren  Standorten m it schw achem  
Staubbelag nach ca. 3 Stunden. Abb. 14. In teressan t war auch eine  
Beobachtung in den K iefernkulturen bei L a ssee  1959 an dem der 
Bekämpfung m it E 605 - Staub folgenden Tag, daß Afterraupen an 
den G renzen der Insektizideinw irkung sow eit s ie  nicht von den 
Zweigen gefa llen  waren ähnlich w ie bei e iner V iro se  m it e r 
schlafften Körpern abgestorben von den Zweigen herabhingen. D ies 
is t  besonders erw ähnensw ert im Hinblick auf Beobachtungen von 
K o v a c e v i d  (1960), daß nach ungenügenden Insektiziddosierungen  
V irosen  bei Insekten sich  entwickeln können. Im Jahre 1961 wurden 
in Kulturen bei U nter-E ggendorf nach der Bekämpfung A fterräupchen  
von F lächen, die von E 605 - Staub nur g estre ift  wurden und die 
so lch e E rscheinungen zeig ten , e ingesam m elt und h isto lo g isch  sow ie  
elektronenm ikroskopisch  untersucht. Es ergab s ich  bei so lchen  
E xem plaren das V orhandensein der ch arak teristisch en  M itteldarm - 
p olyed rose , wom it U n tersu ch u n gsergeb n isse von K o v a c e v i c  b e
stätigt werden konnten.

Die Aufwandmengen an Staubm itteln betrugen je nach A lter und 
Dichte der Kulturen 15 b is 30 k g/h a . Die A fterraupen standen zur 
B ekäm pfungszeit zu m eist im zw eiten oder am Anfang des dritten  
A fterraupenstadium s, im  Jahre 1959 an spätentdeckten B e fa lls 
ste llen  auch im  dritten und in späteren  Entw icklungsstadien.

V ersch ied en tlich  wurden auch von den W aldbesitzern se lb st  
Bekämpfungen der K iefernbuschhornblattw espe durchgeführt. So 
z. B. 195 9 von der F ü rstl. L iech ten stein 'seh en  F orstverw altung in 
B ernhardstal, Abt. 16 b, m it G am m a-Spritzm ittel, von der F o r s t
verwaltung D raskovich in G üssing, Burgenland und F o rstv erw a l
tung Erdödy in K ohfidisch, Burgenland m it G esarol-G am m a; von 
versch ied en en  A grargem einden des M archfeldes und des W ein
v ie r te ls  m it DDT - P räparaten. 1960 führte eine von der A grar
gem einschaft D eutsch-W agram  m it E 605-forte  gegen N e o d i p r i o n  
s e r t i f e r  durchgeführte Bekämpfung in einer Kultur in der Nähe 
der O rtschaft zur nahezu hundertprozentigen Abtötung der A fter
raupen. Im Jahre 1961 wurden im M archfeld fa st ausnahm slos  
von allen W aldbesitzern (A grargem einschaften , G em einden, P r iv a t
besitz) in befallenen  K ulturflächen ch em isch e Bekämpfungen der 
K iefernbuschhornblattw espe vorgenom m en, wobei E 605-Staub oder  
E 605 - fo r te  und in einem  F all M etasystox nach B erich t der B e 
z irk sforstin sp ek tion  G änserndorf, zu m eist m it gutem  E rfo lg , v e r 
wendet wurden.
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B e k ä m p f u n g s v e r s u c h e  v o n  d e r  F o r s t l i c h e n  
B u n d e s v e r s u c h s a n s t a l t  d u r c h g e f ü h r t

E n d r i n  f l ü s  s i g

Die Aufwandmenge des M ittels wird m it 1 1 /2  bis 2 L iter /h a  
angeführt. Es gelangte gegen A fterraupen des dritten und v ierten  
E ntw icklungsstadium s auf einer F läche von 1.5 ha bei L a ssee  am  
13. Mai 1959 zur Anwendung (Aufwandmenge 2 L iter /h a ). Abb. 15.

Zu bem erken is t ,  daß der Fraß auch der länger lebenden A fter
raupen b ere its  nach einer Stunde zum Stillstand kam. Die K örper 
der abgetöteten Afterraupen waren verkrüm m t, was im G egensatz  
zur Beobachtung der Auswirkung von E 605 steht.

E n d r i n  S t a u b

Die Aufwandmenge wird m it 30 b is 50 kg /h a  angeführt. Endrin 
Staub wurde am 9. Mai 1960 gegen A fterraupen des dritten Ent
w icklungsstadium  an einem  R andstreifen  stark  b efa llen er W eiß
kiefern bei B re iten see  in einer Aufwandmenge von 25 kg/ha e in g e 
bracht. Die nach drei Tagen durchgeführte K ontrolle ergab einen  
100% igen  A btötungserfolg.

S e v i p u r ( Sevin P rä p a ra t)

20 L iter einer 0.15 %igen Lösung wurden am 19. A pril 1961 
auf eine stark  befallene W eißkiefernkultur bei Ober - Eggendorf 
gegen Afterraupen des zw eiten und dritten Stadiums versprüht. 
Trotz einsetzenden  Regens waren die Afterraupen nach 4 Stunden 
abgetötet.

K e r f e x  N e b e l k ö r p e r  ( Lindan P rä p a ra t)

Aufwandmenge: 10 Päckchen ä 250 g /h a . Abb. 16. Zehn so lch er  
N ebelkörper wurden am 20. April 1961 in e in er  7 -jährigen  Schw arz
kiefernkultur bei G roß-M ittel im  Steinfeld gegen Afterraupen des 
zw eiten  und dritten Stadiums e in g ese tz t. Der entstandene Rauch 
genügte zur vollständigen  Abtötung der Afterraupen nach 24 Stun

A b t ö t u n g s e r f o l g :

Nach einer Stunde 
Nach zw ei Stunden 
Nach drei Stunden
Nach zw anzig Stunden 
Nach vierundzw anzig Stunden

8 % der Afterraupen  
23 % der Afterraupen  
53 % der A fter raupen 
80 % der Afterraupen  

100 % der Afterraupen
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den. Abfallen von den Trieben se tz te  schon 5 Minuten nach der  
V erräucherung der F läche ein.

B i s h e r i g e  V o r k o m m e n  d e r  S c h w a r z k ö p f i g e n 
K i e f e r n b u s c h h o r n b l a t t w e s p e ,  N e o d i p r i o n  

s e r t i f e r  G e o f f r .  i n  Ö s t e r r e i c h

Außer bei der gekennzeichneten K alam ität is t  die Schwarz - 
köpfige K iefernbuschhornblattw espe auch schon vorh er im  panno- 
nischen K lim agebiet Ö sterre ich s , b esonders dem M archfeld und 
Steinfeld im  W ienerbecken (wie bei der d erze itigen  M a ssen v er
m ehrung), und w e iter s  auch in südlichen und sü d östlich en  Gebieten  
Kärntens a ls M assenschädling aufgetreten . Angaben von M assen 
auftreten aus dem  südlichen Burgenland fehlen  in der L iteratur. 
Nach S c h i m i t s c h e k  (1947) finden s ich  schon Angaben von G ra
dationen d ie se s  Schädlings aus dem Jahre 1833; dann liegen  
Beobachtungen e r s t  w ied er aus den Jahren 1931, 1932 und 1936- 
1943 vor . 1931, 1932 waren Jahre von M assenauftreten  d ie se s  
Schädlings in Südkärnten und zw ar in den G ebieten von Schiefling, 
Farrenw eg, T echling, Dobein, Augsdorf, Rüden, Rinkenberg a. d. 
Drau, Feldkirchen  und F e is tr itz . Die auf S. 7 erw ähnte, d erzeit  
ablaufende K alam ität des Schädlings in Südostkärnten trat 1961 in 
E rscheinung, nachdem  die M assenverm ehrung der Art im  Osten 
N ied erö sterre ich s  schon v ie r  V egetationsperioden  umfaßt hatte und 
erstreck te  s ich  g le ich  jen er  1931/32  in Kärnten auf K iefern a ller  
A ltersk la ssen .

In N ied erö sterre ich  hingegen handelte es s ich  bei den M assen 
verm ehrungsstandorten  im  größten Umfange um Kulturen. Das 
M assenauftreten  1936-1943, das sich  über sieb en  Jahre ausdehnte, 
vo llzog  sich  im großen Umfang g le ich fa lls  in A ufforstungsgebieten  
des ehem aligen  A rtille r ie sch ieß p la tzes  G roß-M ittel und zw ar bei 
F elixd orf n ord östlich  der B efa llsfläch en  der abgelaufenen K alam i
tät, wo K iefern größ ten teils  e r s t  nach dem zw eiten  W eltkrieg zur 
Aufforstung gelangten . Auch in anderen G ebieten von N ied erö ster 
re ich , so bei Unter - W ölkersdorf, wurden in d iesem  Zeitraum  
M assenauftreten  fe s tg e s te llt . B is zum Ausbruch der d erzeitigen  
um fangreichen K alam ität sch ienen  v ersch ied en tlich  k le in ere  Herde 
von M assenvorkom m en in N ied erö sterre ich  auf; so  waren 1950 
bei G änserndorf ein halbes Hektar K iefernkulturen befa llen , 1956 
b ei T h eresien fe ld  (benachbart U nter-E ggendorf und 1958-61 g le ic h 
fa lls  M assenverm ehrungsort) 0.5 ha. 1957 sch ien en  k le in ere  Herde 
im  Großen Föhrenwald bei W iener Neustadt auf. E s w e is t  d ies  
d arau fh in , daß se it  Beginn der D reiß iger Jahre eine ständige B e
re itsch aft der Schwarzköpfigen K iefernbuschhornblattw espe zur M as
senverm ehrung zum indest im Osten Ö sterre ich s an Ö rtlichkeiten
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besteht, wo pannonische und m editerran e E in flü sse  im Klima v o r 
liegen . B ei den B efa llsorten , b eson d ers auch bei jenen der abge
laufenen K alam ität, handelt es s ich  v ie lfach  um Ödlandaufforstungen  
lange Z eit w ald loser G ebiete oder um K iefernaufforstungen an S te l
le  des ehem aligen  Eichen - Hainbuchenwaldes; in manchen F ällen  
wie im  südlichen Burgenland auch um O rte, die dem Schädling 
w arm trockenes Klim a bieten und wo auch die K iefer an S telle  des  
M ischw aldes tr itt oder ihr A nteil an den Beständen höher a ls  in 
der ursprünglichen  W aldzusam m ensetzung is t .

A ls M assenschädling eine w eitere  V erbreitung a ls  die Schw arz
köpfige K iefernbuschhornblattw espe N e o d i p r i o n  s e r t i f e r ,  b e 
sitz t in Ö sterreich  die Braunköpfige K iefernbuschhornblattw espe, 
D i p r i o n  p i n i  L ., die auch in G ebirgslagen  m it Föhneinfluß, 
wie 1955 im  oberen Inntal T ir o ls , in M assen aufscheinen kann.

V e r g e s e l l s c h a f t u n g  m i t  a n d e r e n  
K i e f e r n s c h ä d l i n g e n

V ielfach  handelte es s ich  in d iesen  Kulturen um g le ic h z e it ig e s  
Auftreten von w eiteren  n ad elfressen d en  oder knospenzerstörenden  
L epidopteren-, T enthrediniden- und C oleopterenarten . A ls a u sg e 
sprochene Sekundärschädlinge durch den Fraß von N e o d i p r i o n  
s e r t i f e r  und so n stig er  N a d e lfre sser  g esch äd ig ter  K iefern wurde 
der D üsterbock, A s e m u m  s t r i a t u m  L ., der K iefernkultur- 
p isso d e s , P i s s o d e s  n o t a t u s  F ab r., und der k le in ste  K iefern- 
bastkäfer, C a r p h o b o r u s  m i n i m u s  F ab r., fe s tg e s te llt .

Auf g le ic h z e it ig e s  Auftreten von D i p r i o n  p i n i  L.  und 
D i p r i o n  s o c i u m  Klug, in Kulturen des S teinfeldes wurde 
b ere its  h in gew iesen . Von schäd lichen  B lattw espen fand s ich  fern er  
b eson d ers in den Kulturen bei Unter - Eggendorf die Stahlblaue 
K ieferngesp instb lattw espe, A c a n t h o l y d a  e r y t h r o c e ph a 1 a 
Chr., häufiger vor . R eges Schwärm en d ie se r  B lattw espe wurde 
im G em einschaftsw ald  "Siebenjochen" am 14. April 1959 beobachtet.

Die Kulturen des S teinfeldes w aren 1958 b is  1961 siehe S. 4 
b eson d ers durch den g le ich ze itig en  M assenbefall des K iefern 
knosp en trieb w ick lers, E v e t r i a  b u o l i a n a  Schiff., gefährdet, 
der auch son st in Aufforstungen in k le in erem  oder größerem  A u s
maße s te ts  anzutreffen w ar. Ebenso konnten auch der K iefern 
tr ieb w ick ler , E v e t r i a  d u p l a n a  Hb. , sow ie der K iefern h arzgal
len w ick ler , E v e t r i  a r e s i n e l l a  L. , le tz te r e  Art 1961 b eson d ers  
häufig bei T h eresien fe ld , im m er w ied er fe s tg e s te llt  werden.

In den Jahren 1962/63 trat in A ufforstungsgebieten  von Groß- 
M ittel auch der K iefernsp inner, D e n d r o l i m u s  p i n i  L . ,  in 
M assenverm ehrung in E rscheinung und hatte wie N e o d i p r i o n  
s e r t i f e r  sein  Schadauftreten b eson d ers im  grundw asserfernen
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südw estlichen  T eil des A ufforstungsgebietes (sieh e  J a h n ,  im  
Druck). K iefern im  K ulturalter wurden h ier  im  großen Ausmaße 
von d iesem  Schädling angenom m en.

O rtsw eise  traten  die beiden K iefernblattkäfer, Lu p e r u s  
p i n i c o l a  Dft. (z. B. 1960 bei O ber-Siebenbrunn, 1962 bei U nter- 
Eggendorf) m it F lug im  Juni und C r y p t o c e p h a l u s  p i n i  L. mit 
Flug im  Septem ber (s ieh e  D o n a u b a u e r ,  1961 a) auf. L etztere  Art 
war 1960 bei D eutsch - Wagram und im  Großen Föhrenwald von 
W iener N eustadt häufig anzutreffen, 1960 62 war s ie  an v ie len
Ö rtlichkeiten im  Steinfeld zu finden, beson d ers an den Rändern der 
Kulturen w aren ihre Schäden w eit v erb re ite t. In teressan t war die 
Beobachtung, daß im  H erbst 1962 in K iefernkulturen bei H aschen
dorf, in w elchen  die B ezirk sforstin sp ek tion  W iener Neustadt im  
Mai Bekämpfungen m itte ls  K erfex-N eb elk örp er gegen die Schw arz
köpfige K iefernbuschhornblattw espe durchgeführt hatte, keine  
Schäden durch C r y p t o c e p h a l u s  p i n i  entstanden, während 
angrenzende nicht behandelte Kulturen seh r stark  vom  Fraß d ie se s  
K iefernblattkäfers beschädigt wurden. In Knospen und T rieben  
dürftiger K iefern bei O ber- und U nter-E ggendorf und T h eresien -  
feld wurde auch häufig der K leine W aldgärtner, M y e l o p h i l u s  
m i n o r  H tg., eingebohrt, angetroffen. Im H erbst 1962 waren die  
durch M y e l o p h i l u s  B efa ll verfärbten T riebe b eson d ers auf
fa llend. Im w estlich en  W indschutzgürtel von T h eresien fe ld  konnten 
an 1 0 -jährigen  Schw arzkiefern b is 25 b efa llen e T rieb e pro Bäum 
chen gezäh lt w erden. D er B efall erstreck te  s ich  fast a u ssch ließ 
lich  auf Schw arzkiefern , während zah lreich  vorhandene W eißkiefern  
derselb en  A ltersstu fe  w ahrschein lich  in fo lge noch zu geringen  
D u rch m essers  der T riebe vollkom m en v ersch on t b lieben . Eine 
K alam ität des K leinen W aldgärtners in den F isch a u er  V orbergen  
an in der F olge der P ilzk alam ität von 1960 noch kränkelnden  
K iefern (sieh e D o n a u b a u e r ,  1961 b) dürfte zum Ausgangspunkt 
von Überflügen von M y e l o p h i l u s  m i n o r  in d ie Kulturen des 
Steinfeldes gew esen  se in . Die Entfernung der vom  W aldgärtner 
befallenen  Kulturen von den gekennzeichneten A ltbeständen beträgt 
3 bis 7 km.

Von den genannten F o l g e s c h ä d l i n g e n  war am häufigsten  
P i s s o d e s  n o t a t u s  L. fe stzu ste llen , der ü b era ll in den g e 
schädigten Kulturen im  größeren  oder k lein eren  Ausm aße zu finden 
war. In den Kulturen am M eisterb erg , die auch b eson d ers unter 
der P ilzk a lam ität 1960 gelitten  hatten, trat d ie se r  R ü sselk äfer  
1961/62 s te lle n w e ise  im  K alam itätsausm aße auf. Zur Verhütung 
w eiterer  V erbreitung d ie se s  Schädlings wurden b efa llen e  Pflanzen  
a u sg er issen  und verbrannt. Der K leinste K iefernbastkäfer, C a r -  
p h o b o r u s  m i n i m u s  F ab r., hatte b eson d ers 1962 absterbende  
Ä ste gesch äd ig ter  K iefern befallen; der D üsterbock, A s e m u m  
S t r i a t u m  L ., wurde aus Stäm m chen absterbender K iefern in 
Kulturen bei O ber-E ggendorf, 1962, gezüchtet.
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A b b. 3 und 4: F r a ß  s p ä t e r e r  S ta d ien  d e r  A fte r r a u p e n  v o n  N e o d i p r i o n  
s e r t i f e r .  B e f a l l s g e b ie t  L a s s e e ,  A a s g r u b e  (NÖ) 1959 . 

A u fn . S in r e ic h .
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Abb. 7: Sch n itt d u rch  d a s  D a r m g e w e b e  e in e r  a b s te r b e n d e n  A fte r r a u p e  von  
N e o d i p r i o n  s e r t i f e r .  Z e llk e r n  g e fü llt  m it P o ly e d e r n . F ä r 
bung m it  E ise n h a e m a to x y lin  und E i s e s s i g  nach  L angenb uch . 
M aßstab: 1737 : 1 Aufn. N ö b au er

Abb. 8: P o ly e d e r k ö r p e r  d e r  M itte ld a r m p o ly e d r o se  v o n N  e  o d i  p r  i  o n s e r 
t i f e r  au s n ich t b eh a n d e lte n  A fte rr a u p en  au s d em  S te in fe ld (N Ö ), 
M aßstab: 1 0 .7 0 0  : 1
Aufn. D o z . D r . A . B a ch m an n , L a b o r a to r iu m  fü r  E le k tr o n e n m ik r o s 

k o p ie  d e r  U n iv e r s itä t  In n sb ru ck .
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Abb. 9: A n d e r  P o ly e d r o s e  a b g e s to r b e n e  A fte r r a u p e n  v o n  N e o d i p r i o n
s e r t i f e r  b e i G r o ß -M itte l  (NÖ). Jun i 1962 .
A ufn. L ic h tb i ld s te lle  d e r  F B V A  (F o r s t l ic h e  B u n d e sv e r s u c h s a n s ta lt )

Abb. 1 0 :  P o ly e d e r k ö r p e r  und V ir u s p a r t ik e l  d e r  M itte ld a r m p o ly e d r o se  vo n  
N e o d i p r i o n  s e r t i f e r .
M aßstab: 1 7 .0 0 0  : 1 A ufn. D r . H ayek
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Abb. 11: P o ly e d e r k ö r p e r  m it Z e r fa l l  in  V ir u s p a r t ik e l  d e r  M itte ld a r m p o ly -  
e d r o s e  von  N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  nach  B eh an d lu n g  d er  A fte r 
ra u p en  m it V ir u s s u s p e n s io n  aus C anada.
Aufn. D o z . D r . A . B achm ann , L a b o ra to r iu m  fü r  E le k tr o n e n m ik r o s 
k op ie  d e r  U n iv e r s itä t  In n sb ru ck .

A bb. 12: E in b rin g u n g  von  " H o ech st 2802  B io sp o r"  in  w ä s s r ig e r  L ö su n g  g e g en  
N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  in  U n te r -E g g e n d o r f  (NÖ ), 28 . V . 1962. 
A ufn. D o z . D r . Jahn .

40

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Abb. 13: B ek äm p fu n g  vo n  N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  m it  E 605 Staub im  S te in 
fe ld  (NÖ) 18. IV. 1961 . Aufm  P r o f . D r . Jahn.

Abb. 14: D u rch  E 605 Staub a b g e tö te te  A fte r r a u p e n  v o n  N e o d i p r i o n  s e r 
t i f e r .  B ek äm p fu n g  b e i U n te r -E g g e n d o r f  (NÖ), 18. IV. 1961.
A ufn. L ic h tb ild s te lle  d er  F B V A .
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Abb. 15: V e rsu c h sw e ise  E in bringung  von E n d rin  flü ss ig , L a s se e  (NÖ), 13. V. 1959. 
Aufn. S in re ich .

Abb. 16: V e rsu c h sw eise  E inbringung von K erfex -N eb e l gegen N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  
im  Steinfeld (NÖ) am  20. IV. 1961.
Aufn. P ro f. D r. Jahn
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Z U S A M M E N F A S S U N G

D ie in der v o r lieg en d en  A rb eit b e sc h r ieb en e  le tz te  große M a sse n v e r m e h 
rung der Schw arzköpfigen  K iefern b u sch h o rn b la ttw esp e , N e o d i p r i o n
s e r t i f e r  G eoffr . , im  O sten  N ie d e r ö s te r r e ic h s  und im  B u r g e n la n d e r s tr e c k t  
s ic h  über 6 V eg eta tio n sp erio d en  der Jahre 1958 b is  1963, w obei in den Jahren  
1959 und 1961 b e so n d e rs  za h lre ich e  A u ftreten  ü b erausged eh nte G eb iete (300 ha b e 
fa llen e  K iefernk u lturen  1959, 700 ha b e fa llen e  K iefernk u lturen  1961) f e s tz u 
s te l le n  w aren . In a llen  B e fa lls ja h re n  tra ten  jedoch  H erde in a u sg esp ro ch en en  
W a sser m a n g e lg eb ie ten  auf, so  in den F lu g sa n d g eb ieten  d e s  M a rch fe ld es und 
angrenzen den  T e ile n  und im  Ste in fe ld  an O rten  b e so n d e re r  G ru n d w a sserfern e  
(O b er-E g g en d o rf, U n ter-E g g en d o rf, T h e r e s ie n fe ld ) .

B e zü g lic h  der A u sb reitu ng  in den Jahren  stark en  B e fa lle s  w aren  w ie e s  
s ic h  b e so n d e r s  im  M archfeld  z e ig te  b e stim m te  R ichtungen , die m it F lü g en  
der B la ttw esp e  Zusam m enhängen dürften , geg eb en , so  1959 in den W esten  
und N orden d es M a rch fe ld es , 1961 vor a lle m  in ö st lic h e  und sü d lich e  G eb ie te .

D er Z usam m en bruch  der K alam itä t d ie s e s  Schäd lin gs 1963 war v o rw iegen d  
auf b io tisc h e  F aktoren , vor a lle m  auf d as Überhandnehm en der für N e o 
d i p r i o n  s e r t i f e r  c h a r a k te r is t isc h e n  M itte ld a rm p o ly ed ro se  zurückzufüh ren . 
D ie se  V iru s-K ra n k h eit war auch b e r e it s  in den v o rh ergeh en d en  Jahren  in den  
B e fa llsg e b ie te n  o r tsw e is e  a u fg e tre ten  und hatte im  Jahre 1958 auch e in e  
s tä r k e re  B evö lk eru n g sred u k tio n  b ew irk t.

E ine g rö ß ere  R olle  unter den F a k toren  der b e leb ten  U m w elt sp ie lte n  w e i
t e r s  P a r a s ite n . D ie f e s tg e s te l l te  P a r a s it ie r u n g  der e in g e sa m m e lte n  K okons 
war in sg e sa m t zw isch en  30 und 60 P ro z en t g e le g en , schw ankte jed och  an den  
e in ze ln e n  Ö rtlich k e iten  zw isch en  e in ig e n  w en igen  b is  seh r  hohen P ro z en tza h le n .

S on stige  b io tisc h e  U m w eltfak toren  w ie P ilz e ,  K le in sä u g er , sp ie lte n  zur  
N ied erh a ltu n g  d es A u ftre ten s e in e  g er in g fü g ig e  R o lle . D ie E n tw ick lu n g sze it  
v a r iie r te  nach den W itter u n g sv e rh ä ltn isse n , v erk ü rzte  s ic h  b e i w arm en  
W itteru n gsp er iod en  und konnte b e i K ä lteein b rü ch en  b e trä ch tlich e  V e r lä n g er u n 
gen  e r fa h re n . D as Schlüpfen der A fterrä u p ch en  er fo lg te  im  a llg e m e in en  b e 
r e i t s  in  der e r s te n  A p rilh ä lfte , nur b e i k a lte m , feu ch tem  F rü h ja h rsw etter  e r 
sc h ie n e n  die Jun glarven  e r s t  Ende A p ril.

C h em isch e  B ekäm pfungen w ob ei vor a lle m  das P h o sp h o r sä u r e e s te r p r ä 
parat E 605 in  sta u b fö rm ig er  und f lü s s ig e r  F o rm  m it gutem  E r fo lg  v e r w e n 
det wurde -  w urden nur dort v o rg en o m m en , wo das L eben  der K ie fer n , s e i  
e s  durch g le ic h z e it ig e s  A u ftreten  von N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  und dem  
K iefern k n o sp en tr ieb w ick ler  R h y a c i o n i a  ( E v e t r i a )  b u o l i a n a  Schiff., 
oder durch a llzu  stark en  B e fa ll von  N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  a lle in , g e 
fährdet w ar. B e i ch e m isch en  B ek ä m p fu n g sv ersu ch en  w urden w e ite r s  die P r ä 
parate  E ndrin  f lü s s ig ,  E ndrin  Staub, Sevipur und K er fex -N eb e lk ö r p e r  (Lindan) 
m it gutem  E r fo lg  geg en  d ie se n  Schäd ling erp ro b t.

B io lo g isc h e  B ek ä m p fu n gsversu ch e w urden m it e in er  aus Kanada sta m m en d en  
V ir u ssu sp e n s io n  d e s  V iru s der M itte ld a rm p o ly ed ro se  v o rgen om m en  so w ie  m it 
" H o ech st 2802 B iospor"  e in em  Sporehp räp arat von B a c illu s  th u r in g ie n s is  
B e r lin e r .
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S U MMA R Y

The la s t  g rea t outbreak  o f N eodiprion s e r t ife r  G eoffr . d e sc r ib e d  in th is  
tr e a t ise  o ccu rr ed  in the E a st o f L ow er A u str ia  and B urgenland , and, e x 
tending over 6 v eg eta tio n  p er io d s  from  1958 to 1963, show ed two p eak s of 
e sp e c ia lly  nu m erou s o c c u r r e n c e s  o ver  large  a r e a s  (300 ha o f a ttacked  pine 
p lan tation s in 1959, 700 ha of attacked  pine p lan tation s in 1961) in 1959 and
1961. In a ll th ose  y e a r s  o f attack , how ever, the fo c i could  be found in a r e a s  
of e x trem e  w ater sh o rta g e , such a s the quicksand a r ea  of the M archfeld  
and adjoining r e g io n s , and in the S tein feld  in p la c e s  w ith e x tr e m e ly  deep  
w a te r -ta b le s  (O b er-E g g en d o rf, U n ter-E g g en d o rf, T h e r e s ie n fe ld ) .

A s to the e x ten s io n  during the y e a r s  of heavy a tta ck s , c er ta in  d ir e c t in s  
e sp e c ia lly  n o ticea b le  in the M archfeld  b ecam e apparent that are  probably  
connected  with the fligh t of the sa w f lie s ,  i. e .  to the W est and N orth  of the 
M archfeld  in 1959, and p r im a r ily  to E a ste r n  and Southern r e g io n s  in 1961.

The b reak -d ow n  o f the p e st  ca la m ity  in 1963 can be m a in ly  tr a ce d  back to 
b io tic  fa c to r s , p r im a r ily  to the e x c e s s iv e  sp read  of p o ly e d r o s is  in the m edium  
part of the in te s t in e s ,  which i s  c h a r a c te r is t ic  of N eod iprion  s e r t i f e r .  The 
v iru s  d is e a se  had a lrea d y  o ccu rred  lo c a lly  in the a r e a s  a ttack ed  during  
p rev io u s y e a r s  and had ca u sed  a co n sid era b le  red u ction  o f population  in 1958.

A m ong b io lo g ic a l en v iro n m en ta l fa c to r s  in s e c ts  too , p layed  an im portant 
r o le . 30 to 60 p ercen t o f the c o lle c te d  co co o n s w ere p a r a s it iz e d  w ith the 
excep tio n  of v ery  low  or v ery  high p e r ce n ta g e s  at so m e p la c e s .

O ther b io tic  en v iro n m en ta l fa c to r s , su ch  a s  fungi, m ic r o -m a m m a ls ,  only  
played a m inor r o le  in red u c in g  the population  of N eod iprion  s e r t i f e r .

The per iod  o f la rv a l sta g e  v a r ie d  w ith the w eather co n d itio n s , e .  it w as  
sh o rter  during w arm  w eath er  p er io d s  and lon ger  if  co ld  p e r io d s  s e t  in. The 
e g g s  hatched g e n e ra lly  in the f ir s t  two w eek s o f A p ril, only in co ld  and m o ist  
sp rin g  w eather the la rv a e  did not appear un til the end of A p ril.

C h em ica l in s e c t ic id e s  - ph osp h oric  a c id  e s te r  p rep a ra tio n  E 605 w as m ain ly  
u sed  in the form  of dust and sp ray  w ith s u c c e s s  w ere  only u sed  w h ere the 
l iv e s  of the p in e s  w ere  en d an gered  e ith er  by the s im u lta n eo u s o c c u r r e n c e  of 
N eodiprion  s e r t ife r  and R h y a c io n ia (E v e tr ia ) buoliana Sch iff. , or by an e x tr e m e 
ly heavy attack of N eod iprion  s e r t ife r  by i t s e lf .  D uring e x p e r im e n ts  with  
c h em ica l in s e c t ic id e s  a lso  the p rep a ra tio n s E ndrin  liq u id , E nd rin  pow der, 
Sevipur and K erfex  fog  (Lindan) proved  to  be s u c c e s s fu l  in c o n tr o llin g  th is  p e st .

B io lo g ic a l co n tro l m eth od s w ere  te s te d  w ith a v ir u s  su sp en s io n  fro m  Canada 
of the v iru s  c a u sin g  p o ly e d r o s is  in the m edium  part o f in te s t in e s  and w ith  
"H oechst 2802 B iospor"  a sp ore  p rep aration  of B a c illu s  th u r in g ie n s is  B e r lin e r .
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R E S U M E

Dans le  tr a v a il  p r é se n t on d é c r it  la  d e r n ièr e  grande gradation  de N eod ip - 
r ion  s e r t i fe r  G eoffr . ayant eu lieu  à l 'e s t  de la  B a sse -A u tr ic h e  et au B u r 
genland; c e l l e - c i  s 'é ten d a it su r 6 p é r io d e s  de v ég éta tio n , à sa v o ir  de 1958 à 
1963; on a co n sta té  une atte in te  p a r ticu liè re m en t forte  s 'é ten d an t sur d es  
ray o n s a s s e z  éten dus (300 ha de z o n e s  d 'a tte in te  de p in s en 1959, 700 ha de 
zo n es d 'a tte in te  en 1961). C ependant, au co u r s  de to u te s  le s  an n ées où l'a tte in te  
a eu l ie u , on a pu co n sta ter  d es fo y e r s  dans d e s  r ég io n s  où l'ea u  m anque 
p resq u e to ta lem en t: a in si dans l e s  r é g io n s  de sa b le  m ouvant du M archfeld  et 
d e s r é g io n s  en v iron n an tes et dans le  S te in fe ld  (" cham p de p ie r r e s" )  aux e n d ro its  
à nappe p h réatique f r è s  profonde (O b er-E g g en d o rf, U n ter-E g g en d o rf, T h e r e -  
s ie n fe ld ) .

E n ce qui co n cern e  la  propagation  dans l e s  an n ées où l'a tte in te  é ta it p a r t i
cu liè r em e n t fo r te , c e r ta in e s  d ir e c t io n s  é ta ien t d on n ées c e c i  s ' e s t  surtout 
m a n ife sté  dans le  M archfeld  et on su pp ose que c e la  dépend d es v o ls  de la  
ten th rêd e: C 'e s t  a in s i qu'en 1959 l'o u e s t  et le  nord du M archfeld  ont été  p a r 
tic u liè r e m e n t a tte in ts  et en 1961 plutôt d e s  r ég io n s  s itu é e s  p lu s à l 'e s t  et 
au sud.

La d éb â c le  la  c a la m ité  provoqu ée par ce ravageu r  ayant eu lie u  en 1963, 
a é té  su rtou t du à d e s  fa c te u r s  b io tiq u es , àvant tout au p r o g r ès  de la  p o ly éd ro se  
m é se n té r iq u e , c a r a c té r is t iq u e  de N eod ip rion  s e r t ife r  G eoffr . D éjà  pendant le s  
an n ées p r é c é d e n te s , cette  â v ir o s e  s 'é ta it  m a n ife s tée  par e n d ro its  dans le s  
zo n es d 'a tte in te  et avait provoqué une fo r te  réd u ctio n  du peup lem ent en 1958.

P a r m i le s  fa c te u r s  du m ilie u  v ivant ce sont l e s  p a r a s ite s  qui ont joué un 
r ô le  im p ortan t. De 30 à 60 % d e s  to ta l d e s  c o co n s r e c u l le i l l i s  s e  m on tra ien t a tte in ts  
de p a r a s ite s ;  cependant ce ch iffre  v a r ia it  c o n sid éra b lem en t, se lo n  le s  d iffé re n ts  
e n d r o its , en tre  quelque peu et d e s  p o u rcen ta g es  é le v é s .

D 'a u tres  fa c te u r s  du m ilie u  b io tiq u es  t e l s  que d e s  cham pignons, d e s  p e t its  
m a m m ifè r e s , n'ont joué dans l 'a r r ê t  de la  c a la m ité  qu'un r ô le  se c o n d a ir e .

La du rée du dévelop p em en t v a r ia it  se lo n  le s  cond itions a tm o sp h ériq u es:  
i l  é ta it  p lu s court aux p é r io d es  de tem p s chaud et se  p ro lo n g ea it c o n s id é r a b le 
m ent par su ite  de r e fr o id is se m e n ts  so u d a in s. En g é n é ra l, l 'è c lo s io n  d es  
la r v e s  a déjà  eu lieu  dans la  p r e m iè r e  m o itié  d 'a v r il , m a is  quand le  p r in tem p s  
é ta it  fro id  et hum ide, le s  la r v e s  n'ont paru que v e r s  la  fin  d 'a v r il .

D es lu tte s  à l'a id e  de prod u its ch im iq u es - on a u t i l is é  a v ec  grand su c c è s  
su rtou t le  produit E 605 à b a se  d 'e s te r  phosphorique en form e p ou d reu se  et 
liq u id e -n 'o n t é té  te n té e s  que là  où la  v ie  d e s  p in s é ta it m en a c ée  so it  par  
l 'a tte in te  s im u lta n ée  de R h yacion ia  bu o lian a  Schiff. so it  par une trop forte  
a ttein te  de N eod iprion  s e r t i f e r .  L o r s  d es e s s a i s  de lutte à l'a id e  de prod u its  
ch im iq u es contre ce ra vageu r on a obtenu de bons s u c c è s  en u tilisa n t  le s  
p ro d u its  E ndrine liq u id e , E ndrine p o u d reu se , Sevipur et K erfex  en obus 
fu m ig èn es  (L indan). D es te n ta tiv e s  de lu tte  dans le  dom aine b io log iq u e ont 
é té  r é a l i s é e s  a vec  une su sp en sio n  de p roven an ce  du Canada, du v ir u s  de la  
p o ly é d r o se  m é sen tér iq u e  de m êm e q u 'avec  "H oechst 2802 B iosp or"  une 
p rép a ra tio n  de sp o r e s  du B a c illu s  th u r in g ie n s is  B e r lin e r .
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P E 3 K) M E

3to  nocjie^Hee öojibinoe MaccoBoe pasi-'HosceHHe MepHorojioBoro c o c -  
HOBoro nHJiHJibmHKa, N e o d i p r i o n  s e r t i f e r  G e o f f r .  , 
Ha BOCTOKe Huscheñ Ab c t p h h  v. b Eypreiu iaH ne, onncaHHoe b  jiaHHOH padoTe, 
npoflOJiscajiocb mecTb BereTaiiHOHHbix nepHO^OB c 1958 ao 1 g 63 rojia . B 
ro^ax  1959 h 1961 dbijiK KOHCTaTHpoBaHbi ocodeHHO MaccoBbie noHBjieHHH b 
odmnpHbix paPoHax ( 300 ra  3apascëHHhix c o c h o b h x  KyjibTyp b 1959 ro,ny, 
700 r a  sapaæëHHbix cocHOBbix KyjibTyp b 1961 ro^y  ) .  Bo Bcex ro^ax  n o -  
pasceHHH noHBJiHJiHCb on an : TOJibKO b pawoHax c h bh u m  He^ocTaTKOM b o ä u , 
Ha npHMep, b pañoaax HaHOCHoro necxa MapxcfeJib.ua k cocejuHnx odjiacTHx 
h b !IlTeiiH(})ejibÂe -  Ha KecTax r,ne rpyHTOBan BO.ua HaxojiHTCH ocodeHHO 
rjiyöOKO ( Odep-ErreH^opctî, yHTep-ErreH^op 'li, Tepe3HeH4)ejibja; ).

B ro,n;bi c h JibHoro nopasceHHH dbuiK KOHCTaTHpoBaHbi, h to  Ka3aeTca p a c -  
npocTpaHeHHH onpe,nejiÖHHbie HanpaBjieHUH, KOTopbie, BepoHTHO, dbuiH c b h -  
saHhix c nepejiÖTaMH nnjiHJibiiiHKa, xax st o  ocoöeHHO OKa3ajiocb b M apx- 
(fejibfle, Ha npHMep, b 1959 ro,ny na 3ana,n h Ha ceBep Mapxi)ejib,na, b  1961 
ro^y  npesc^e Bcero  b e ro  BOCTOHHbie h mcHbie paftoHbi.

B 1963 ro,ny KOHeu öe^cT Bu a, npHMHHëHHoro 3thm  Bpe,n,HTejieM, dbui 
BbisBaH npeHMymecTBertHO, dHOJiornnecKHMH cfiaKTopaMH, npesc^e Bcero  p ac -  
npocTpaHeHneM nojinejiposbi cpenHen k h o ik h , t h ü h m h o K hjih  N e o d i  
p r i o n  s e r t i f e r  3Ta BHpycHan doJie3Hb npoHBJiHjiacb
MecTaMH ysce Ha HecKOjibKo JieT paHbme b panoHax noflBjieHHH h Bbi3Bajia b 
1958 ro,n;y dojiee cHJibHoe CHHSceHHe KOJinaecTBa HacejieHHH.

.Hajibee napa3HTbi HrpajiH dojibinyio pojib cpe^H cpaKTopoB o,nynieBJiÖH- 
Horo oKpyscaiocuero MHpa. KoHCTaTHpoBaHnoe sapasceHHe codpauHbix k o k o h o b  
napa3HTaMH dbuio ot 30 æo 60 npoiieHTOB, KOJiedajiocb oßHaKo, Ha 0T,n;ejib- 
HblX MeCTaX Mesc^y HeKOTOpbIMH HedOJIbmHMH npOU,eHTHbIMH HHCJiaMH H OHeHb 
BHCOKHMH HpOIjeHTHblMH MHCJiaMH.

Kpyrne  dHOJiorHnecKHe c})aKTopbi oKpyscaiomero Mupa, KaK rpHdbi, MajieHb- 
KHe MJieKonHTaroaiHe, HrpajiH TOJibKO MajiOBascHyra pojib npn noflaBJieHHH 
noHBjieHHH. BpeMH pas b h t h h  BapbnpoBajiocb corjiacHO MeTeopojiornMecKHM  
ycjioBHHM, yKopaHHBa^ocb b TÖnjibie MeTeopojiorKHecKHe nepno^ti h 3 H a -  
HHTejlbHO yÆJIHHHJIOCb npH HaCTynjieHHH XOJIOä OB. JlHMHHKH HHJIHJIblllHKa Bhl- 
BO^HJiHCb oöbiKHOBehho  ysce b nepBOH nojiOBHHe anpejin, h TOJibKO npH 
xojio^ h o h , BjiascHOK BeceHHen norojie, MOJio^bie jihmhhkh  noHBJinjiHCb TOJibKO 
b KOHn;e anpejiH.

XHMHMecKan dopbda npoBOflHjiacb t o jibk o  TaM, r^e scH3Hb coceH dbuia 
b onacHOCTH HJiH nepe3 o^HOBpeMeHHoe noHBjieHHe N e o d i p r i o n  
s e r t i f e r  G e o f f r .  h 3HMyrorçero noderoBbiOHa, P h y a c i o -  
n i a  ( E v e t r i a )  b u o l i a n a  d c h i f f . , hjih TOJibKO 
Mepe3 CJIHIDKOM CHJibHoe nopasceHHe N e o d i p r i o n  s e r t i 
f e r ,  npHMÖM npHMeHHJiCH c ÖoJibuiHM ycnexoM npesc^e Bcero  npenapaT  
3$Hpa (pOCCpOpHOfl KHCJIOTbl E 605 B nyjlb Be pH 3 OBaHHOM HJIH B 3CHÆKOM BH^e. 
npH onuTax xHMHMecKOH öopböbi c  3THM Bpe^HTejieM c 6ojibtnHM ycnexoM  
öbuiH emö HcnpoöaHbi npenapaTbi 3h ,ii;ph h  b x h a k o m  BHjie, 3h^Phh  b nyjibBepH- 
3OBaHHOM BH^e, CeBHHyp h KepcfeKc -  jjbiMOBbie maniKH ( JlHH^aH ).

BHOJiorHHecKHe onbiTbi öopbdbi npoBOAHJiHCb B 3 BecoM BHpyca nojine- 
Äposbi cpenHen khihkh  (BHpycHaa cycneHSHJi) H 3  KaHa^bi KaK h npenapaTOM  
" X ë x c T  2802 EH oenop", cnopoBbiM npenapaTOM c  " B a c i l l u s  t h u r i n g i e n s i s  
B e r l i n e r " .
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U N T E R S U C H U N G E N  Z U R  B I O N O M I E  D E S  F I C H T E N 
N A D E L N E S T W I C K L E R S  ( E P I B L E M A  T E D E L L A  C L .  ) 

U N D  D I E  S E I N  A U F T R E T E N  B E G R E N Z E N D E N  
F A K T O R E N .

Von N orbert M aisner  
F o r stlic h e  B un d esversu ch san sta lt Wien

Das v erstä rk te  A uftreten d es F ich ten n ad eln estw ick lers (Epiblem a  
ted ella  C l.) in den Jahren 1956/57  bot w ieder G elegenheit, den A b
lauf der M assenverm ehrungeri verg leich en d  zu untersuchen.

Seit dem  B efall in den Jahren 1948/49  in Kärnten und S te ie r 
m ark, aber auch in T eilen  N ie d e r ö ste r re ic h s , trat der N estw ick ler  
1951 in N ied erö sterre ich , 1954 im  B ezirk  Zwettl und 1955 im  B e 
re ich e  der B ez irk sforstin sp ek tion  (BFI) St. P ölten  auf.

1956 se tz te  sch lagartig  ein  stä r k e r e s  Auftreten des Schädlings 
in ganz Ö sterre ich  ein  und a rtete  in m ehreren  F ä llen  in M a ssen 
verm ehrungen aus, die 1958 zum G roßteil w ieder beendet sch ien en . 
So zeig ten  sich  1956 in N i e d e r ö s t e r r e i ch B e fa lls s te lle n  bei 
K arlslu st, E ibesthal, A lthofen a . d .  Thaya, K arlsbach und am S em 
m erin g . O b e r ö s t e r r e i c h  hatte bei H ellm onsödt ein  A uftreten  
des F ich ten n estw ick lers im  A usm aße von ca 600 ha zu verzeich n en . 
In der S t e i e r m a r k  wurden G ebiete der BFI W eiz und Murau, 
das untere M ürztal, K apfenberg und das s te ir isc h e  W echselgeb iet 
h eim gesu ch t. K ä r n t e n  hatte B efa llsg eb ie te  in den B ezirken  F e ld 
kirchen  und H erm agor Auch in T i r o l  war Epiblem a ted ella  am 
R anggener B erg  (F orstverw altung T elfs) und in den Beständen des  
rechten  Innufers zw ischen  Pfaffenhofen und Ranggen zu finden.

V ielfach  dürfte das A uftreten des W icklers nicht vom  Anfang an 
beobachtet worden se in  und so  kam e s , daß sich  1957 die M eldun
gen über ein großes Ausm aß des Schädlingsauftretens häuften. Scha
densm eldungen kam en aus N i e d e r ö s t e r r e i c h :  B ezirk  St. P ölten  
(M itterau), K rem s, Horn (ca 280 ha), Waidhofen a . d.  Thaya (ca 32 ha) 
und w eitere  F ä lle  im  Ausm aß von zusam m en 312 Hektar; dann 
Ob e r  ö s t e r r e i c h: Forstverw altungen  der Ö sterre ich isch en  Bun
d e sfo r ste  M ondsee und E b en see, G ebiete bei Urfahr und Perg; ferner  
S t e i e r m a r k :  in a llen  G em einden des G erich tsb ezirk es B irkfeld  
und im  B ezirk  D eutschlandsberg; w e iter s  aus K ä r n t e n :  BFI V il
lach  m it 80 B e fa lls s te lle n  auf einer G esam tfläche von rd. 150 ha, 
BFI F r iesa ch  m it 25 F ällen  auf ca 1300 ha, vor a llem  mit starkem  
B efa ll im  Gurktal und im  G ebiet D eu tsch -G riffen , BFI V ölkerm arkt 
m it 15 F ällen  auf 60 ha, im  Saualpengebiet, hauptsächlich in den
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K atastralgem einden  ( K. G. )  D iex und G rafenbach, BFI W olfsberg  
m it zw ei k lein eren  B efa llsfläch en  in den K. G.  P re iten eg g  und R e i
ch en fe ls , und le tz ten s  im  G ebiet der BFI F eld k irch en . Sch ließ lich  
m eld ete noch T i r o l  die V erbreitung des Schädlings über das 
ganze Bundesland.

1958 kam en noch neue B efa llsflä ch en  im  D unkelsteinerw ald , B e 
zirk  St. P ölten  und in Kärnten im  B ezirk  F r ie sa ch  47 F ä lle  auf 
rd. 100 ha, ein sta rk es A uftreten in den K. G.  Kamp, K am per- 
kogl und G ösel, so w ie  im  G ebiet der G erlitzen  (BFI V illach) dazu.

N äheren Untersuchungen auf verg le ich en d er  B a s is  wurden die  
M assenverm ehrungen  im  R ev ier  O bernberg der F orstverw altung  
Rupert H atschek in K arlsbach, N . Ö . ,  R evier Stift der Habsburg  
L othringen'schen F orstverw altung Gutenbrunn im  W aldviertel, R e 
v ie r  Feichtenbach d es Franz Jo se f'sch en  B e s itz e s  Steinhof bei 
B erndorf, N. Ö. , und der R ev ierle itu n g  W ildberg bei H ellm onsödt 
in O b erösterreich  zugeführt.

D ie L iteratur über den F ich ten n estw ick ler  is t  seh r um fangreich . 
Sie umfaßt v ie lfach  B eschreibungen  über das A uftreten und den A b
lauf von M assenverm ehrungen . SCHEDL (1951) verdanken w ir eine  
M onographie des F ich ten n estw ick lers , in w elch er  e in ige  b ion om i
sch e  F ragen  a ls  noch ungenügend geklärt bezeich n et w erden. Es 
wird daher v ersu ch t, einen B eitrag  zur B ionom ie des N estw ick lers  
unter B erücksich tigung a b io tisch er  U m w eltverh ä ltn isse  zu lie fern  
und d ie b io log isch en  B egrenzungsfaktoren  in ö rtlich  getrennten  
M assen verm eh ru n gsgeb ieten  fe s tz u ste lle n .

1. F r e i 1 a n d b e o b a c h t u n g e n

G le ich ze itig  m it dem  M assenauftreten  der F ich ten g esp in stb la tt
w espe C ephaleia a b ie tis  L. wurde auch die M assenverm ehrung des  
F ich ten h oh ln ad elw ick lers, E p i b l e m a  t e d e l l a  CI., im  R e 
v ie r  O b e r n b e r g  (K arlsbach) im  Laufe des Jahres 1956 fe s tg e 
s te llt . Das B efa llsg eb ie t lieg t in ca 380 m Seehöhe. D er Haupt
befa ll durch E. ted ella  bezog  s ich  auf d ie W aldorte Roßgrand und 
R eh stad elw iese . B efa llen  w aren re in e , dichte F ich ten stan gen h ölzer  
(-25 jährig) sanft w e stlic h e r  b is sü d w estlich er  E xposition  auf e in er  
F läche von ca 6 ha, aber auch eine 10-12 jäh rige Jugend war b e 
troffen . D er sandige Lehm boden is t  m ittelgründig  m it oft r e ic h 
lic h e r  N ad elstreu d eck e, d ie pH -W erte des Oberbodens schwanken  
zw isch en  4.2 und 4.3.

B eim  ersten  B esuch  der B efa llsflä ch en  am  22. N ovem ber 1956 
bot s ich  dem B esch au er ein  ersch reck en d es B ild . Die Z w eige w a
ren  stark m it Raupenkot behängen und zu sä tz lich  k lebten M assen
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von z u s a m m e n g e s p o n n e n e n ,  b e r e i t s  a u s g e h ö h l t e n  und a b g e s t o r b e n e n  
N a d e ln  d a r a n ,  w e lc h e  d ie  F i c h t e n  f a s t  v o l lk o m m e n  b r a u n  e r s c h e i n e n  
l i e ß e n  ( A b b . l ) .

Abb. : 1 D u rc h  E . t e d e l l a  b e fa l len e  F ic h te n ä s te  m i t  k o tv e rk le b te n ,  a b 
g e s to rb e n e n  N adeln .

A m  22. N o v e m b e r  1956 w a r  d a s  G r o s  d e r  E p ib l e m a - R ä u p c h e n  
b e r e i t s  in  d e r  S t r e u  zu f in d e n .  D ie L u f t t e m p e r a t u r  ( V e r g l e i c h s s t a n d 
o r t  A m s t e t t e n )  d e s  M o n a te s  N o v e m b e r  z e ig te  a u c h  T a g e s m i n i m a  
b i s  zu - 7 . 3 °  C.

D ie  e r s t e n  d r e i  D e z e m b e r - W o c h e n  w a r e n  r e l a t i v  m i ld ,  n u r  E n d e  
D e z e m b e r  k a m  e s  zu e i n e m  K ä l t e e in b r u c h .  D e r  J ä n n e r  1957 w a r  
a l l g e m e i n  d u r c h  m i ld e n  W e t t e r c h a r a k t e r  a u s g e z e i c h n e t ,  m i t  A u s 
n a h m e  d e r  k u r z  a n d a u e r n d e n  K ä l t e p e r i o d e  z w is c h e n  17. und 2 6 . ,  
d e r  d a n n  v o r f r ü h l i n g s h a f t e  W i t t e r u n g  fo lg te .

B e i d e r  F r e i l a n d a u f s a m m l u n g  a m  7. F e b r u a r  1957 b e fa n d e n  s i c h  
d ie  W i c k l e r r a u p e n  e n t w e d e r  z w is c h e n  z u s a m m e n g e s p o n n e n e n  N a d e ln  
o d e r  a b e r  ü b e r w ie g e n d  in  z a r t e n  K okons  a u s  N a d e l r e s t e n ,  E r d -  
und  K o t te i l c h e n  und  M o o s b e s t a n d t e i l e n  in  d e r  S t r e u s c h i c h t .  D ie  
G rö ß e  d e r  K okons  s c h w a n k te  v o n  5 b i s  7 m m  (vgl. S C H E D L , 1951). 
S ie l a g e n  in  d e r  R e g e l  g a n z  o b e r f l ä c h l i c h  in  d e r  S t r e u  o d e r  b e f a n 
d e n  s i c h  an  Ä s tc h e n  d e r  M o o s e ,  h i e r  a b e r  f a s t  i m m e r  a n  d e r  U n 
t e r s e i t e ,  o d e r  a m  S tä m m c h e n  a n l i e g e n d .  D a s  A u ff in d e n  d e r  K okons
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gelingt zufolge ih rer  K leinheit und Anpassung an die Umgebung 
nur bei genauerer Untersuchung des S treu m ateria ls .

Die Aufarbeitung d es vom  7 Februar stam m enden M ateria ls im  
Labor ze ig te  am 1 2 . d . M. ,  nach fünftägiger Lagerung bei Z im m er
tem peratur, überw iegend Puppen und nur w enige Räupchen m ehr  
D ie E piblem a-Puppen befinden s ich  im m er in Kokons, doch w erden  
durch m echan ische B eschädigungen le tz te re r  oft fr e i liegen d e P up
pen vorgetäu sch t. D ie Puppe sch ieb t s ich  vor dem  Schlüpfen aus 
dem  Kokon und d ie le e r e  H ülse b leibt, nachdem  der F a lter  a u s-  
geflogen  is t , m it ih rer  H interhälfte im  Kokon steck en . Im F r e i-  
land wurden fern er  noch eine Menge T ipu liden-L arven , e in ige N e-  
m atus-K okons, C ep h aleia-A fterrau p en , E la terid en  und Sacrabaeiden  
aufgefunden. Zum T eil konnte bei den fr isch en  Proben auch schon  
V erpilzung beobachtet w erden.

Die w arm e W etterlage dauerte noch b is 20. M ärz an, dann w ech 
se lten  K älteeinbrüche, N ied ersch läge und N achtfröste m it m äßiger  
Erwärm ung. Ab 20. A pril trat w arm es, trockenes W etter ein.

Zum U ntersuchungszeitpunkt am 3. Mai 1957 hatten die Fichten  
d er N estw ick ler -B e fa lls f lä ch en  im  Roßgrand b e r e its  d ie Knospen  
geöffnet und fast ü b era ll die M aitriebe norm al a n g ese tz t. An den 
sonnenbeschienenen  B estan d esrän d ern  m it T em peraturen  zw ischen  
12 und 15.5 °C , g e m e sse n  1.40 m über dem Boden, war b ere its  
re g e r  F a lterflu g  zu beobachten, während im  Schatten und B esta n 
d esin n eren  fast kein F a lter  zu sehen  war. Die F a lter  h ie lten  s ich  
in den unteren Z w eigpartien  auf. Ihre Häufigkeit nahm gegen  die  
K ronenspitze a llm äh lich  ab. Bei aufkom m ender Windbewegung hörte  
jeg lich er  F a lterflu g  auf. E iablagen konnten nicht fe s tg e s te llt  werden, 
ebensow enig  P a ra siten  des W ick lers. S treu- und B odenuntersuchun
gen am B estandesrand zeig ten  eine starke V erbreitung der B e a u  - 
v e r i a  b a s s i a n a  V u i 11/) unter den Individuen (Abb. 2), d ie gegen  
das B estan d esin n ere  m it abnehm ender B elagsd ich te  ih res  W irtes 
ger in g er  wurde.

Am 24. Mai 1957 L ufttem peratur 12°C und 97 % r e la tiv e  F eu ch 
tigkeit (RF.), g e m e sse n  1.40 m über dem Boden - saßen die F a lter  
zu m eist an den m ittleren  b is unteren Zweigen der F ichten  und am  
Boden zu beiden Seiten der sogenannten H auptallee (B estan d esrän 
der Roßgrand und R eh stad elw iese). B ei Beklopfen der F ichten  m it 
einem  Stock flogen  s ie  m assen h aft auf, um g le ich  w ieder aufzu- 
baum en. Nach vorangegangenem  R egen se tz te  e r s t  bei stä rk erer  
Sonneneinstrahlung v e r e in z e lt  d er F a lterflu g  ein , wurde aber durch  
jew e ilig e  W indbewegungen w ied er gehem m t. B eim  Fang m it dem  
N etz wurden außer F a ltern  auch ein ige P a ra siten  (Ichneumoniden) 
gefangen. D ie genaue Suche an einem  auf eine P lach e gew orfenen  
P robestam m  nach E iablagen v e r lie f  erg eb n is lo s .

Die F reilandkontrolle  am  2. Juli 1957 ze ig te  zw ischen  den N a
deln d er jüngsten T riebe tote F a lter , zum T eil m it o b erfläch lich er

*)Die B estim m u n g  d e r  P ilz e  übernahm  fr eu n d lich er w e ise  H err  D ip l. Ing. D r. E. 
Donaubauer
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V e r p i l z u n g .  A u ch  d i e s m a l  w u r d e n  k e in e  E ia b l a g e n  g e fu n d e n .  A m  
g e f ä l l t e n  P r o b e s t a m m  w a r  d e r  F u n d  vo n  n o r m a l  g e s c h lü p f t e n  P u p 
p e n  d e s  F i c h t e n n e s t w i c k l e r s  i n t e r e s s a n t ,  d e r  d ie  A n s ic h t  a n d e r e r  
B e o b a c h t e r  b e s t ä r k t  (zit .  in  S C H E D L , 1951, p. 58 f f . ) ,  daß  e in ,  
w oh l s e h r  g e r i n g e r  P r o z e n t s a t z  d e r  E p i b l e m a - R ä u p c h e n  n ic h t  a b -  
b a u m t ,  s o n d e r n  in  d e r  F i c h t e n k r o n e  ü b e r w i n t e r t  und  d o r t  d i e  W e i 
t e r e n t w i c k l u n g  z u m  F a l t e r  d u r c h m a c h t .  R e la t iv  w e n ig e  f r i s c h  r u i 
n i e r t e  N a d e ln  w a r e n  zu f in d en .  V e r e i n z e l t  t r a t e n  l e e r e  R a u p e n g e 
s p i n s t e  m i t  j e  zw e i  K o p fk a p se ln  au f ;  J u n g r ä u p c h e n  w u r d e n  k e in e  
g e fu n d e n .

Abb. ; 2 D u rc h  B e a u v e r ia  b a s s i a n a  Vuill .  b e fa l len e  E . t e d e l l a - R a u p e n  
in d e r  S t re u sc h ic h t .

S chon  zu d i e s e m  Z e i tp u n k t  z e i c h n e te  s i c h  d e r  Z u s a m m e n b r u c h  
d e r  E . t e d e l l a - K a l a m i t ä t  ab .  D ie  A b s c h l u ß k o n t r o l l e  a m  4. F e b r u a r  
1958 b r a c h t e  d ie  B e s tä t ig u n g .  Im  B o d e n  w u rd e n  n u r  e in ig e  v e r -  
p i l z t e  E x e m p l a r e  au fg e fu n d e n .

D ie  g ü n s t i g e n  k l i m a t i s c h e n  B e d in g u n g e n  f ü r  d a s  Z u s t a n d e k o m 
m e n  d e r  M a s s e n v e r m e h r u n g  d e s  F i c h t e n n e s t w i c k l e r s  s e t z t e n  a b e r  
a u c h  s e i n e r  V e r m e h r u n g  d u r c h  d ie  B e g ü n s t ig u n g  d e r  E n tw ic k lu n g  
von  B .  b a s s i a n a  e in  r a s c h e s  E n d e .  A ls  b i o t i s c h e  B e g r e n 
z u n g s f a k to r e n  k a m e n  a u ß e r  d e r  M y k o se  n o c h  S c h lu p f w e s p e n a r t e n  
in  B e t r a c h t ,  au f  d ie  n o ch  s p ä t e r  e in g e g a n g e n  w e r d e n  w ir d .
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Im F orstam t G u t e n b r u n n ,  R evier Stift, ca 850 m Seehöhe, 
vollzogen  s ich  die Gradationen des F ich ten n estw ick lers b esta n d es-  
w eise  in den Jahren 1956 b is 1958. Nach B erichten  von F ö rster  
R eitterer  begann die M assenverm ehrung 1956 in den Jugenden der  
U nter-A bteilung 169 k an 8 b is 10 jährigen V orw üchsen, er lo sch  
h ier  1957, um auf die Unt. A bteilung 176 a (ca 70 jährig) m it rd. 
einem  halben Hektar, und w eiter 1958 auf die N achbarbestände, 
Unt. A bteilung 175 e (ca 35 jährig) und 175 f (ca 80 jährig) im  A u s
maß von ungefähr 3 ha, sow ie 168 h und 169 h, üb erzu greifen . Die 
Kronen der A lth ö lzer  wurden durch den Fraß der N estw ick lerra u 
pen te ils  seh r stark  g e lich tet.

F ö rster  R e itterer  beobachtete noch am 10. D ezem ber 1957 nach 
lang andauernder, m ild er  W etterlage abbaumende W icklerräupchen. 
Den ersten  F a lterflu g  konnte er  am 12. Mai 1958 fe s ts te lle n . Wie 
seh r  das Schlüpfen der F a lter  und deren F lug m it der Tem peratur  
Zusam m enhängen, b ew eist gerade d ie se s  B e isp ie l. D er n ie d e r 
sch la g sa rm e Mai war durchschn ittlich  um 3 °  C zu w arm , das M o
n a tsm itte l lag  bei 18.1° C (aus: Jahrbücher d. M eteorologisch en  
Z entralanstalt, Wien). Ü berdies befand sich  unter den Tagen m it 
Spitzentem peraturen der 11. Mai, worauf der Flug spontan e in se tz te .

Während e in es B esu ch es am 18. Juni 1958 im R ev ier  Stift konnte 
ich bei 17.5° C L ufttem peratur starken  F a lterflu g  in höheren B e 
stan d essch ich ten  beobachten und einen T eil der F a lter  an den un
teren  Ä sten, te ilw e ise  auch in Kopula, antreffen. P arasiten  flogen  
nur v ere in ze lt. D ie Jungräupchen hatten b ere its  die grünen Nadeln  
der vorjährigen  T rieb e , b is  zu d reien  nebeneinander, ausgehöhlt. 
U nm ittelbar im  B efa llsg eb ie t befanden sich  ein ige stark e V ölker  
der R o t e n  W a l d a m e i s e  (F orm ica rufa L.).  D ie A m eisen  w ur
den beobachtet, w ie s ie  te d e lla -F a lte r  m it noch nicht g estreck ten  
F lügeln  oder Krüppel eintrugen. Eine genauere Untersuchung z e ig 
te, daß die F a lter  von den A m eisen  durch Biß an der B rust getötet 
worden waren. D ie M assenverm ehrung endete noch im  Jahre 1958.

Im R evier F e i c h t e n b a c h  (P iestingta l) kam e s  1956 /57  zu 
v erstä rk tem , a llerd in g s seh r  lok a lem , Auftreten von E ted e lla  in 
dichten F ichten-B uchen-Jungw üchsen  der er sten  A lte r sk la sse  an 
einem  N ord- b is N ordw esthang und in einer H öhenlage von ca 900 
b is 1000 m.

In der A ufsam m lung vom  2 6 .M ärz 1957 befanden s ich  d ie N e s t 
w ick ler-R aupen und -Puppen hauptsächlich  in Kokons zw isch en  z u 
sam m engesponnenen Buchenblättern oder in den üblichen Kokons 
aus F ichtennadeln, E rd - und K otteilchen, sogar in leeren  K nospen
h ü lsen  der F ich te . Nach O kularschätzung befanden s ich  ca 25 bis  
30 % d er Individuen im  Puppenstadium . V ielfach offene Kokons ohne 
Inhalt deuteten auf B esuch durch M äuse und R aubinsekten. M anch
m al fanden sich  auch fre ileb en d e Raupen zw ischen  versponnenen  
Buchenblättern. Die Puppen v a r iier ten  je nach A lter in ih rer  Farbe  
von hellgelb  b is rotgelb  und rotbraun; d ie m eisten  sch ien en  jüngeren  
Stadien anzugehören.
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Nach Angaben des F o rstp erso n a ls  fand der stä rk ste  F a lte r 
flug um Mitte Mai statt, a lso  w ieder nach E in setzen  des v o r so m 
m erlich  warm en W etters am  10. Mai. Am 29. Mai flogen bei B e 
klopfen der Stäm m chen nur v er e in z e lt  F a lter  auf. Im Boden waren  
noch Puppen zu finden. V erstärk ter  Flug des F ich ten n estw ick lers  
se tz te  dann w ieder in der le tz ten  Juni-W oche ein. Am 1. August 
w aren zw ischen  den F ichtenzw eigen  G espinste der Räupchen und 
eben befa llen e  Nadeln zu sehen , jedoch keine Jungräupchen.

D as verstärk te  A uftreten war auf einen erhöhten E isern en  B e 
stand red u ziert worden.

Das e r s te  starke A uftreten des F ich ten n estw ick lers im  R evier  
W i l d b e r g  bei H ellm onsödt, Ob. Ö sterre ich , hauptsächlich  in K ul
turen von 10 b is 30 Jahren auf e in er  F läche von ca 600 ha, wurde 
durch die R evierleitu n g im  N ovem ber 1956 gem eldet. Das R evier  
lieg t hochplateauartig in 800 b is 840 m Seehöhe Laut Angaben der  
R evierle itu n g  lag Ende N ovem ber 1956 schon Schnee und die Raupen 
spannen s ich  zur w ärm eren M ittagszeit noch bis Mitte D ezem ber  
ab. Am 3. Juli 1957 flogen bei Beklopfen der F ichten m it einem  
Stocke die F a lter  m assenhaft auf. Sie m achten einen sehr gesunden  
Eindruck. Ein kopulierendes P ärchen  konnte beobachtet werden. 
D er F a lterflu g  war stark von P a ra siten  b eg le ite t. E iablagen konnten 
nirgends fe s tg e s te llt  werden. D ie Entwicklung dürfte h ier stark v e r 
zögert worden se in , da b is M itte Juni noch unbeständiges, kühles 
W etter h errsch te .

Aus den Beobachtungen der B ionom ie des F ich ten n estw ick lers  
in versch ied en en  G ebieten geht h ervor, daß die Entwicklung der  
A rt stark  tem peraturabhängig is t . E ntsprechend den versch ied en en  
k lim atisch en  V erh ältn issen  erfo lg te  das Schlüpfen und der Flug der  
F a lter  von Anfang Mai b is Anfang Juli. D er F a lterflug  v o llzog  sich  
vor a llem  während der w ärm eren  M ittags - und N achm ittagsstunden. 
W indbewegungen hem m ten den F lug. Die Raupen begannen Ende Ok
tober abzubaum en, die le tzten  spannen sich  Mitte D ezem ber ab, 
m it Ausnahm e w eniger, die in den Kronen überw interten . Sie lagen  
b is zum Frühjahr in der S treu sch ich t. D er Beginn der Verpuppung 
und d ie Länge der Puppenzeit is t  g le ich fa lls  w ieder großen Schwan
kungen, bedingt durch die W itterung, unterw orfen. In Feichtenbach  
fand die Verpuppung Mitte b is Ende M ärz statt, die F alter  e r s c h ie 
nen dann M itte Mai. Die Länge der Puppenzeit betrug 7-8  Wochen, 
w ie s ie  DOLLES (1893) beobachtet hatte. BAER (1903) und KALAN- 
DRA (1943) fie l schon auf, daß von der letzten  G eneration vor dem  
E rlösch en  e in er Epidem ie trotz starkem  F alterflu g  nur se lten  E i
ablagen zu finden waren. Die g le ich e F estste llu n g  wurde anläßlich  
d ie se r  Beobachtungen gem acht.
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2. Z u c h t e n  u n d  L a b o r u n t e r s u c h u n g e n

Zur Zucht und für Laboruntersuchungen wurde M aterial aus den 
A ufsam m lungen vom  22. N ovem ber 1956 und 7 Februar 1957 aus 
dem  R ev ier  O bernberg, vom 26. M ärz 1957 des R ev ieres  F e ich ten 
bach und vom  2 9. A pril 1958 d es R ev ieres  Stift (Gutenbrunn) v e r 
wendet.

Das gesa m m elte  S treum ateria l vom  22. N ovem ber 1956 wurde 
d re ig e te ilt , in einem  G laszy lin d er von 25 cm D u rch m esser  und 28 cm  
Höhe m it D rah tsieb versch lu ß  von ein er  M aschenw eite von 0.7 m m , 
und in je einem  h ölzern en  Zuchtkasten 25 x 15 x 35 cm  m it D raht
g itter  und G lastür untergebracht. Davon wurde ein er  im  Labor, 
ein er  im  Freiland  a u fg este llt . D ie Zuchtgefäße waren noch je m it 
einem  kleinen B odentherm om eter, einem  E xtrem th erm om eter und 
in die Streu e in g e la ssen en  G lasröhren  m it W attestopfen zur g le ic h 
m äßigen, kontinuierlichen  W asserabgabe an das Z uchtm aterial, der 
F reilan d -Z u ch tk asten  zu sä tz lich  m it einem  L am b rech t-D osen h ygro
m eter  a u sg esta tte t worden. Die A blesungen erfo lgten  täglich , m it 
A usnahm e von Sam stag und Sonntag.

Die aus den A blesungen errech n eten  T ages-M itte lw erte  der T e m 
peratur betrugen für die S treuschicht des G laszy lin d ers 18.2° C,  
für den Zuchtkasten im  Labor 16.8° C.

Die kontinu ierliche Feuchtigkeitsabgabe bew irkte einen Abbau der  
Streu und die Bildung m u lla rtig er  Substanzen. L eichte S ch im m el
bildung war nicht zu verm eid en . A llerd in gs förderte das L aborklim a  
auch das W achstum der B e a u v e r i a  b a s s i a n a

Das Schlüpfen der er s te n  F a lter  erfo lgte  im  G laszy lin d er am  
28. D ezem ber 1956 (18.2° C Streutem peratur). Das Schlüpfen v e r lie f  
m it großer G leichm äßigkeit und ohne U nterschied bei Männchen und 
W eibchen. E s endete am 25. Jänner 1957 Im L abor-Z uchtkasten  
kam en d ie ersten  F a lter  am  2. Jänner 1957 (16 .8° C S treu tem p era
tur), nach g leich m äß igem  Ablauf am 6. Februar 1957 die letzten . 
Ein ze itlich er  U ntersch ied  im  Schlüpfen von Männchen und W eib
chen oder der P a ra siten  konnte auch h ier  nicht beobachtet w erden. 
D agegen waren die Insekten am häufigsten  während der Nacht an 
die O berfläche gelangt.

D er F reiland-Z uchtkäfig  unter dem Flugdach war zur Z eit der  
Schneelage m it Schnee b esch ick t worden und stand dann nach der  
S ch m elze über ein Monat trocken. Am Fortkom m en der Zucht wurde 
schon g ezw eife lt. Um so ersta u n lich er  war es  daher, a ls  am 19. A pril 
1957 der e r s te  F a lter  er sch ien  und das Schlüpfen in den folgenden  
Tagen se in en  norm alen Ablauf nahm, b is e s  am 20. Mai 1957 e r 
lo sc h . Wenn BAER (1903, p . 200)  den N estw ick ler  in a llen  E ntw ick
lungsstu fen  a ls  w etterhart fand und dam it wohl hauptsächlich  die  
W iderstandsfähigkeit gegenüber Kälte m ein te, so  kom m t h ier  noch  
der B ew eis dazu, daß E . ted e lla  im  Puppenstadium  auch län gere  
T rockenheit gut zu überstehen  verm ag.
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A u ß e r  d e n  i n s g e s a m t  132 N e s t w i c k l e r - F a l t e r n  und 19 S c h lu p f 
w e s p e n  w u r d e n  a u s  d e r  Z u c h t  n o ch  2 L e p i d o p te r e n  - H y p a t i m a  
B i n o t e l l a  T h n b g .  a m  6 . I I . 1957 und  B o r k h a u s e n i a  s t i -  
p e l l a  L .  a m  4. II 1957 (be ide  G e le c h i d a e .  d e t .  K l im e s c h )  f e r 
n e r  C a n t h a r i s  d e c i p i e n s  B d i .  (det, R H ic k e r ) ,  e in  W e ic h 
k ä f e r ,  und s c h l i e ß l i c h  6 E x e m p l a r e  S t r o p h o s o m u s  m e l a n o g r a m m u s  
F o r s t .  (C u r c u l io n id a e )  g e z o g e n .

B e im  A b sc h lu ß  d e r  g e s a m t e n  Z u c h t  w u rd e  im  G l a s z y l i n d e r  d ie  
s t ä r k s t e  V e r p i l z u n g ,  im  E a b o r z u c h t k ä f i g  g e r i n g e r e  und im  F r e i 
l a n d - Z u c h t k a s t e n  n u r  s p ä r l i c h e s  P i l z a u f t r e t e n  b e o b a c h te t ,  w a s  den  
K l im a b e d in g u n g e n ,  w e lc h e n  d ie  Z u c h te n  a u s g e s e t z t  w a r e n ,  e n t s p r e 
c h e n  w ü rd e .

Abb. : 3 D u rc h  B e a u v e r i a  b a s s i a n a  V uil l .  b e fa l len e  E . t e d e l l a - K o k o n s .

D a s  M a t e r i a l  d e r  A u f s a m m l u n g  v o m  7. F e b r u a r  1957 ( O b e rn b e rg )  
w u r d e  g e n a u  u n t e r s u c h t  und d ie  e i n z e ln  a u s g e l e s e n e n  N e s t w i c k l e r -  
K okons  bzw . f r e i g e l e g t e n  P u p p e n  in  P e t r i s c h a l e n  145 m m  0 und 
100 m m  0 , b e id e  15 m m  h o ch ,  a u f  f e u c h te m  F i l t e r p a p i e r  b e i  Z i m 
m e r t e m p e r a t u r  ( 1 8 -2 0 °  C) z u r  Z u c h t  g e b r a c h t .  In d r e i  S c h a le n  z e ig te
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sich  schon kurz nach Zuchtbeginn an den Kokons stä rk ere  V erp il-  
zung (Abb.3). Das Schlüpfen der F a lter  se tz te  sch la g a rtig  am  4 .M ärz 
1957 ein  und begann e r st  am 13. M ärz langsam  abzuklingen. Am  
20. M ärz schlüpften  die le tzten  E xem plare. P a ra siten  (Ichneum o- 
niden) schlüpften  vom  10. b is 12. M ärz m assenhaft; dann se tz te  ein  
a llm äh lich es Abklingen des Schlüpfens ein. D ie fr isc h  geschlüpften  
F alter  wurden zu Untersuchungen der L ebensdauer bei v e r s c h ie 
denen T em peraturen  und E iab lage-V ersu ch en  h eran gezogen , worauf 
sp äter noch zurückgekom m en w erden wird.

Aus der Zucht wurden 334 F a lter  und 59 Schlupfw espen gezogen , 
die für w eitere  A usw ertung in F rage kam en, fern er  ein E xem plar  
des R ü ss le r s  S t r o p h o s o m u s  m e l a n o g r a m m u s  F o r s t ,  und 
zw ei Schnellkäfer.

Die A uszählung des M ateria ls nach a b g e sc h lo sse n e r  Zucht ergab:

42 9 norm al gesch lüpfte  F a lter  und P a ra siten  
265 innen v erp ilz te  Mumien

25 kranke Puppen
21 vertrock n ete  Puppen
22 fe r tig e , jedoch nicht gesch lüpfte Ichneum oniden

3 C urculioniden
2 C ephaleia-A fterraupen

32 N em atus-K okons, zu m eist le e r , und
3 D ipteren-T önnchen .

Unter "norm al gesch lüpft"  w erden a lle  le e r e n  P uppenhü lsen , te i ls  fr e i oder  
aus den Kokons ragend, so w ie  d ie norm al v e r la s s e n e n  Ichneum oniden-K okons  
zu sam m en gefaß t und d er  B e g r iff  auf d ie Individuen u m g e se tz t , w e lch e  ja d a 
raus h erv o rg eg a n g en  se in  m ußten.

Bei den "innen v e r p ilz te n  M umien" war oft e in e  T rennung nach Wirt (E pi- 
blem a) und P a r a s it  (Schlupfw espe) n ich t m ö g lich , da d ie  M um ien m anchm al 
total durch B e a u v e r i a  b a s s i a n a  a u fg e lö st w orden w aren  und nur noch  
w eiß er  Staub ü b r ig g eb lieb en  i s t .  Daß aber auch Ichneum oniden un ter ihnen  
g ew esen  w aren , wurde m eh rfach  ein deutig  erkannt. V e r sch ied en tlich  w aren  
d ie  E p ib lem a-P u p p en  nur m it ein em  grauen F ilz  äu ß er lich  ü b erzogen  und 
s e lb s t  norm al g esch lü p fte  befanden s ich  darun ter Solch e  wurden nicht a ls  
" verp ilzt"  r e g is tr ie r t ,  w ie überhaupt aus d ie se m  G runde von e in er  nur a l l 
gem ein en  B ezeich n u n g  "verp ilz t"  ab g eseh en  wurde.

A ls "krank" wurden d ie  gä n z lich  oder s te l le n w e ise  sc h w a rz  v erfä rb ten , 
aber  auch n o rm a lfa rb ig e  nicht g e sch lü p fte , jedoch  nicht v e r tr o ck n e te , E. te -  
d ella -P u p p en  b e z e ich n e t. Sie standen den v o rh er  b esc h r ieb en en  nahe, nur 
daß die K ra n k h eitssym p tom e noch n icht k lar erk en n tlich  w aren .

D ie ty p isch  e in g esch ru m p ften , v erd o rr ten  Puppen ohne erk en n b aren  P i l z 
b efa ll wurden a ls  " vertrocknet"  angeführt.

V ersu ch sm ater ia l, stam m end aus d er  A ufsam m lung vom  2 6 .M ärz 
1957 aus F eichtenbach , wurde in P etr isch a len  (145 m m  0, 15 mm  
hoch) m it feuchtem  F ilterp a p ier  bei versch ied en en  T em peraturen  
zur Zucht gebracht, getrennt nach Raupen, Puppen und ungeöffneten  
Kokons, die sow ohl Raupen a ls  auch Puppen enthalten konnten. Von 
den 144 e in gezw in gerten  Raupen bzw. Puppen en tfie len  auf: norm al
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geschlüpfte E. te d e lla -F a lte r  und Schlupfwespen 90, v erp ilz te  M u
m ien 48, nicht gesch lüpfte Ichneum oniden 4 und vertrock n ete  E x 
em plare 2.

Das Schlüpfen der F a lter  aus den eingezw ingerten  Puppen se tz te  
spontan am 16. A pril 1957 ein  und vo llzog  s ich  fast zur Gänze an 
d iesem  Tag, bis auf 5 E xem plare, d ie noch b is zum 19. A pril a u s 
kam en. D iese  Zucht wurde bei Z im m ertem peratur gehalten , ebenso  
die m it den ungeöffneten Kokons. Aus le tz teren  wurden überw iegend  
Ichneumoniden erhalten: Schlüpfzeit vom 16. b is 29. A pril 1957.  Aus 
Kokons, die bei 13.5° C im  T herm ostat gehalten  wurden, sch lü p f
ten die T iere  vom 24. A pril b is 17 Mai 1957.  Aus den im  Raupen
stadium  eingezw ingerten  E. ted e lla -E x em p la ren  schlüpften vor a llem  
Schlupfw espen (Ichneumoniden) in der Z eit vom  19. b is 29 .A pril 1957.

D ie Zucht war te ils  durch B b a s s i a n a  und M u c o r  s p e c  
v erseu ch t und auf Exkrem enten fand s ich  saprophytisch  A s c o b u  - 
l u s  a e r o g i n o s u s

Die Aufsam m lungen vom  Mai 1957 aus Oberfiberg zeigten  w e se n t
lich  g er in g ere  P arasitieru n g  a ls  die früheren. 179 gesch lüpften  
F altern  standen nur 5 norm al gesch lüpfte  Ichneumoniden gegenüber, 
d . s .  97.3 % F alter  zu 2.7 % P a ra siten . Außerdem  wurden 18 un- 
gesch lü p fte , v erp ilz te  Puppen, 6 C urculioniden, 3 N em atus-K okons, 
ein E la terid e , eine vertrock n ete T ip u lid en -L arve und 2 Syrphiden- 
Kokons (geschlüpft) a u sso r tie r t .

S treum ateria l aus Gutenbrunn vom  29. A pril 1958, au fgeteilt in 
Z uchtgläsern mit G azeversch luß  (bei Z im m ertem peratur) entließ  
am 15. Mai 1958 m assenhaft F a lter , die wohl auch schon Tage v o r 
her gesch lüpft se in  dürften. Am 19. Mai fanden sich  in den G läsern  
w ieder zah lreich e F a lter , die le tz ten  aus d ie se r  Zucht. G le ich ze itig  
se tz te  d ie  Schlupfw espen-Invasion ein , die unter m äßigem  Abflauen  
am 30. Mai sch ließ lich  endete. Von den in sg esa m t 120 gezogenen  
Individuen entfie len  91 E xem plare oder 75. 8% auf E.  te d e lla -F a lte r  
und 29 Stück oder 24.2 % auf. Schlupfw espen. Außerdem  befanden  
sich  in der Zucht noch 15 C halcididen (z. Zt. nicht d eterm in iert) und 
4 C urculioniden.

In sgesam t betrug die ursprüngliche Individuenzahl a lle r  Zuchten  
1376 E xem plare. Durch A u ssch eid en  der nicht gesch lüpften , v e r -  
pilzten  und vertrockneten  T iere  und der Abgänge nicht auffindbarer  
E xem plare in den S treusch ichten , verr in g erte  sich  die Anzahl auf 
in sg esa m t 751 F a lter  und Schlupfw espen, d ie genau erfaßt w erden  
konnten. Von d iesen  entfallen  596 E xem plare auf E. te d e lla -F a lte r  
und 155 auf Schlupfwespen. Unter den 596 F altern  befanden s ich  
347 Männchen und 249 W eibchen.
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Ein V erg le ich  der Sch lü p fergeb n isse der e in zeln en  Zuchten (siehe  
Tab. 1 und Graphikon I) zeigt eine auffallende Ähnlichkeit der R e i
hung (M ännchen-W eibchen-Parasiten) bei den beiden Zuchten des  
R ev ieres  O bernberg. B ei den F altern  is t  ein  sta rk es  Überwiegen

S  % P S S  P S  S P S t P
OBEBHBEBQ I 0BEBN8EPG II FEICHTENBACH 6UTEN8RUHN

G rap h ik o n  I
M ännchen- u. W eibchenan te il von 
E. ted e lla  sow ie Höhe d e r  P a r a s i 
ten  v e rs c h ie d e n e r  U n te rsu c h u n g s - 

g e b ie te  in  P ro z e n te n .

G rap h ik o n  II
W irt - P a r a s i t  -  V e rh ä ltn is  bei 
E. te d e lla  in  v e rs c h ie d e n e n  U n te r

su ch u n g sg eb ie ten .

der Männchen gegeben . E s beträgt ein  D rittel und m ehr des W eib
ch en an teiles. E rfahrungsgem äß ein Z eichen, daß d ie K alam ität ihren  
Höhepunkt b ere its  ü b ersch ritten  haben dürfte. T rotzdem  beträgt der  
W eibchen-A nteil noch m ehr a ls  das Doppelte der P a ra siten stä rk e . 
Das Männchen - W eibchen - V erhältn is der Zucht F eichtenbach  is t  
z iem lich  au sgeg lich en , jedoch fä llt der starke P a ra siten -A n te il auf. 
In Gutenbrunn überw iegen  die W eibchen unter den F a ltern  nur g e 
ring, die P a ra siten  betragen  ungefähr ein  D rittel der F a lte r m a sse .

P rak tisch  von Bedeutung is t  das W ir t-P a r a s it-V er h ä ltn is . G ra
phikon II s te llt  anschaulich  das Ü berw iegen d es Schädlings g eg en 
über se in en  P a ra siten  im  R evier  Obernberg und Gutenbrunn dar; 
im  G egensatz dazu steh t das hohe P a r a s it-P r o z en t in F eichtenbach , 
w elch es Bild s ich  auch in d er  Natur deutlich  ab zeich n ete . So kam  
es in den rein en  F ichtenbeständen O bernbergs und Gutenbrunns zu 
starkem  L ichtfraß, während d ie F ichtenkronen der F i-B u -M isch u n g  
in Feichtenbach kaum g e lich te t w aren. Daß e s  trotzdem  in O bern
berg zum baldigen Z usam m enbruch d er  M assenverm ehrung des  
N estw ick lers  kam , is t  dem zu sä tz lich en , starken  A uftreten  der  
B b a s s i a n a  zu zu sch reib en . Eine prozentuale E rfassu n g  der e r 
krankten Individuen würde bei den Laborzuchten irreführend  se in ,
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da der Ort der Infektion durch den P ilz  nicht exakt n achgew iesen  
w erden kann. Im F alle  Gutenbrunn dürften die unm ittelbar im  B e 
fa llsg eb ie t  vorhanden gew esen en  starken  A m eisen vö lk er  im  V erein  
m it den P arasiten  der b io tisch e  A u sg leich sfak tor gew esen  se in .

S c h l ü p f e n  d e r  F a l t e r  u n d  P a r a s i t e n

D ie Entwicklung von E piblem a ted ella  is t  seh r tem peraturab
hängig. D ie W ärm esum m e nim m t auch deutlich  Einfluß auf den 
Schlüpfbeginn der F alter und ih rer  P a ra siten . B ei zur g le ich en  Zeit 
a n gesetzten  Zuchten erkennt man deutlich ze itlich e  V ersch ied en h e i
ten d es Schlüpfens der ersten  Im agines schon bei gerin geren  T e m 
peratu ru n tersch ied en . B ei 18.2° C ( - 1 )  Streutem peratur (19 .3°  
d u rch sch n ittlich es M aximum und 14.4° dchschn. M inimum, m ittlere  
r e l. Feuchtigkeit 35.9 % im  Zuchtraum ) schlüpften die ersten  F a l
ter , Männchen und W eibchen, sow ie  deren P a ra siten  (Ichneumoniden) 
nach 36 T agen in  der Zeit vom 2 3 .N ovem ber 1956 bis 2 5 .Jänner 1957. 
Aus e in er  Zucht bei 16.8° C ( ^1 ) und 40.7 % R .F  im  Z im m er  
ersch ien en  (bei g le ich em  Zuchtbeginn) die er sten  Im agines der E p i
blem a e r s t  nach 41 Tagen, d ie e r s te  Ichneumonide am 42. Tag. Im 
F reilan d -Z u ch tk äfig  trat ab erm als eine V erschiebung des Schlüpf- 
beginns ein und e s  schlüpfte der e r s te  F a lter , ein  Männchen, 117 T a 
ge nach Zuchtbeginn. Die T em peratur schwankte in le tz terem  Fall 
b e g r e if lic h e r w e ise  sehr stark , im  Zuchtkäfig zw ischen  den beiden  
E xtrem en -1 4 °  C und +27°  C, die m ittlere  R .F  betrug, g e m e sse n  
vom  11. D ezem ber 1956 b is 28. M ärz 1957 im  Käfig, 77. 8%.

Auch Zucht Feichtenbach läßt einen späteren  Schlüpfbeginn der  
F alter  bei tie feren  T em peraturen  erkennen. B ei ca 13.5° C e r z o 
g en es M aterial entließ die Im agines 8 Tage später a ls  so lc h e s  bei 
ca 18.5°

Im a llgem ein en  konnte kein U ntersch ied  in der Schlüpfbereit- 
schaft b eid er G esch lech ter  beobachtet w erden. L ediglich  die P a r a 
siten  (Ichneumoniden) kam en, je nach T em peratur, bei ca 18.2° 
b is 18.5° C 7 b is 8 Tage, bei ca 13.5° C 13 Tage nach den er sten  
F altern .

Ein V erg le ich  des Schlüpfbeginns der F a lter  versch ied en er  Z uch
ten bei ca 18 - 20° C läßt d iesen  bei sp ä terer  Aufsam m lung verkürzt 
ersch e in en  (vgl. Tab. 2). H öhere T em peraturen  verkürzen , w ie bei 
den m eisten  anderen Insekten auch, d ie Schlüpfdauer und die E nt
w icklungsdauer g le ich ze it ig  e in g esa m m elter  E xem plare. D ie Z ucht
dauer im  Laboratorium , vom  Zuchtbeginn b is zum Schlüpfen der  
F a lter , war bei g leichb leibenden  ab io tisch en  U m w eltverhältn issen  
vor a llem  vom E ntw icklungsstadium  der T iere  zur Zeit der Sam m 
lung abhängig. So z . B.  dürfte am 22. N ovem ber 1956 e in g esa m m el
tes M aterial den größten T e il der T iere  im  Raupenstadium  en t
halten haben. D ie ersten  F a lter  d ie se s  M ateria ls schlüpften am  
28. D ezem b er 1956, a lso  nach 36 Tagen oder 5 Wochen. D em gegen 
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über wurde bei M ateria l, das am  7. Februar 1957 au fgesam m elt  
worden war, der Schlüpfbeginn auf 25 Tage oder 3.5 Wochen h era b 
gedrückt, g le ich e  T em p eratu rverh ä ltn isse  während des V ersu ch s - 
Zeitraum es v o ra u sg ese tz t.

B e id en  P a ra siten  konnten ähnliche E n tw ick lu n gsverh ältn isse  f e s t 
g e s te llt  w erden.

Die Schlüpfkurven der L aborzuchten zeigen  einen s te ile n  A nstieg  
und einen m ehr oder w eniger s te ile n  Abfall m it ansch ließendem , 
m eist längeren  flachen  A uslauf.

L e b e n s d a u e r  d e r  F a l t e r  i n  d e n  Z u c h t e n

F r isch  gesch lüpfte  F a lter , 44 Männchen und 31 W eibchen, z e ig 
ten bei Aufbewahrung in P e tr isch a len  oder Eprouvetten (F eu ch tig
k eitsregu lieru n g  durch F ilterp a p ier  oder Watte) im  T herm ostat bei 
ungefähr 12° C eine L ebensdauer von 3 b is 25 T agen, wobei die  
Männchen etw as k u rz leb iger  a ls  die W eibchen ersch ien en . D er H ö
hepunkt der M ortalität bei den Männchen lag  zw isch en  dem  9. und 
11 Tag, der der W eibchen zw isch en  dem  10. und 15. Tag. D as e r s te  
Männchen starb  am dritten  Tag, die ersten  W eibchen am fünften. 
Die längste L ebensdauer war bei den Männchen m it 23, bei den 
W eibchen m it 25 Tagen gegeben.

Die E rg eb n isse  der bei Z im m ertem peratur ( - 18.5° C) d u rch ge
führten V ersuche m it 71 Männchen und 54 W eibchen u n tersch ied en  
s ich  von den vorh er angeführten w esen tlich . D ie höchste S terb lich 
keit der Männchen fie l m it der der W eibchen zusam m en auf den 
3. b is 5. und dann w ieder 9. Tag. Die M ortalität lag  h ier  zw isch en  
2 und 16 Tagen. D ie L ebensdauer der V ersu ch stiere  dürfte in d ie 
sem  F all in folge der aufgetretenen  M ykose durch E n t o m o p h -  
t h o r a  s p e c  verk ü rzt worden se in .

Im T em p eratu rb ereich  um 20° C bew egte sich  die S terb lichkeit  
von 14 Männchen zw ischen  3 und 13 Tagen.

SCHEDL (1951) e r z ie lte  bei se in en  Untersuchungen in Kärnten 
ähnliche E rg eb n isse . Er w ies  fern er  auf d ie S chw ierigkeit, im  
L aborversuch  E iablagen von den F altern  zu e r z ie le n , hin. Von 
68 N estw ick ler -P ä rch en , d ie in P e tr isch a len  getrennt, m it im m er  
fr isch en  F ichtenzw eigen  und etw as F euchtigkeit v erseh en , bei v e r 
sch iedenen  T em peraturen  in vollkom m ener Dunkelheit und bei Licht 
gehalten  worden w aren, konnte nicht ein  Ei erhalten  w erden.
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T a b e lle  1. Z uchtergebnisfee, A nzahl der erh a lten en  F a lter  und P a r a s ite n .

Falter Parasiten  Individuen -
Zucht oo

Anzahl in %
oo

Anzahl in % Anzahl in %
Anzahl

zusammen

Obernberg I 81 54,4 51 34,2 17 11,4 149

Obernberg II 202 51,5 132 33,7 58 14,8 392

Feichtenbach 20 22,2 19 21,1 51 56,7 90

Gutenbrunn 44 36,7 47 39,1 29 24,2 120

Tabelle 2. Schlüpfbeginn und Schlüpfdauer der Falter.

Zucht Zucht Tem peratur erste r  letzter Schlüpfdauer Zucht-
beginn stufe ( °  C ) Schlüpftag

nach Zuchtbeginn
in Tagen m aterial

Obernberg 20. XI. 56 18.2 36. 64. 29 Raupen
iiit ii 16.8 41. 76. 36

Freild. K. 152. 183. 32
7. II. 57 18-20 25. 41. 17

Feichtenbach 3. IV. 57 18-20 13. 16. 4 Puppen
II " 18-20 13. 14. 2 Kokons

13.5 21. 26. 6 11
18-20 16. - 1 Raupen

Gutenbrunn 29. IV. 58 18-20 16. 20. 5 R. u. 1

Tabelle 3. Zahlenmäßiger Anteil der erhaltenen Schlupfwespenarten,

Zucht Apanteles
spec.

L issonota
dubia

M esochorus
pectoralis

Eubadizon
extensor

Angitia
spec.

Obernberg I 13 1 2

Obernberg II 27 25 2 2 1

Feichtenbach 28 18 2

Gutenbrunn 5 12 6 2 2

Zusammen 73 56 8 6 5
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B I O T I S C H E  B E G R E N Z U N G S F A K T O R E N

1 P a r a s i t e n  ( S c h l u p f w e s p e n )

Von den in sg esa m t 155 aus E p i b l e m a  t e d e l l a  CI  g e z o 
genen Schlupfw espen lieg en  148 d eterm in iert vor.*) Sie sind durch 
5 Arten v er tre ten . Zahlenm äßig überw iegt A p a n t e l e s  s p e c  
mit 73 E xem plaren , gefo lgt von L i s s o n o t a  d u b i a  H o l m g r  
m it 56. An d ritter  S te lle  steht M e s o c h o r u s  p e c t o r a l i s  R a t z  
m it 8, fern er  E u b a d i z o n  e x t e n s o r  L m it 6 und sch ließ lich  
A n g i t i a  s p e c  m it 5 E xem plaren.

Außer den N e s tw ic k le r -P a ra s ite n  wurden aus den Zuchten noch 
zw ei C y n i p i d e n - A rten , A n a c h a r i s  e n s i f e r a  W a l k ,  und 
P h a e n o g l y p h i s  s p e c  , sow ie  ein  E xem plar der P r o c t o t r u  - 
p i d e  P a n t o l y t a  f u s c i c o r n i s  K i e f f  gezogen .

A p a n t e l e s  s p e c  und L i s s o n o t a  d u b i a  nahmen an der  
P arasitieru n g  des F ich ten n estw ick lers  größten A nteil. Im D urch
schnitt schlüpften d ie Männchen von A p a n t e l e s  um 5 b is 7 Tage, 
die der L i s s o n o t a  um 4 Tage früher a ls  die W eibchen. Das 
Männchen - W eibchen - V erhältn is v a r iie r te  bei beiden A rten seh r  
stark . So betrug bei A p a n t e l e s  der A nteil der Männchen 60%,  
der der W eibchen 40%,  bei  L i s s o n o t a  dagegen standen 41 % 
Männchen 59 % W eibchen gegenüber.

L i s s o n o t a  d u b i a  H o l m g r  Eine in a llen  U n tersu ch u n gsgeb ie
ten häufig auftretende Ichneum onide. KALANDRA (1943) und SCHEDL 
(1951) fanden s ie  a ls  häufigsten  P a ra siten  des F ich ten n estw ick lers . 
Die Kokons der W espe ersch e in en  rotbraun und sind entsprechend  
der Imago etw as größ er a ls  bei A panteles.
A n g i t i a  s p e c  D ie nicht näher b estim m te Ichneum onide wurde 
v ere in ze lt in a llen  U ntersuchungsgebieten  gefunden.
M e s o c h o r u s  p e c t o r a l i s  R a t z  (Ichneum onidae). V orkom m en  
in ger in g er  Anzahl in O bernberg und Gutenbrunn.
A p a n t e l e s  s p e c  (B racon idae). S ystem atisch  dürfte s ie  nahe 
A p a r a s i t e l l a e  B o u c h e  stehen . Wurde aus E. ted ella  von 
allen  U ntersuchungsstandorten und a ls  häufigste Art gezogen . KA
LANDRA (1943) fand A b i c o l o r  N e e s  a ls  zw eithäufigsten  P a 
rasiten ; nach SCHEDL (1951) trat A p a r a s i t e l l a e  B o u c h é  
häufig auf. D ie w alzenförm igen  Kokons d ie se r  Schlupfw espe b efan
den sich  in den N estw ick ler-K ok on s und bestanden aus schw achen, 
w eißen Häutchen, durch w elche die P ara siten la rv en  durchschienen  
(vgl. SCHEDL, 1951, p. 107)
E u b a d i z o n  e x t e n s o r  L D ie se  Braconide wurde nur aus O bern
berg und Gutenbrunn in w enigen E xem plaren gezogen . SCHEDL fand 
s ie  bei sein en  U ntersuchungen in Kärnten neben L isson ota  a ls  häu
fig sten  P a ra sit.

‘)F ür d ie  B estim m u n g  d er  Ichneum oniden und B racon id en  danke ich  H errn  
Dr Max F is c h e r , W ien, h e r z lic h s t .
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E i p a r a s i t i s m u s

Aus drei am  18. Juni 1958 in Gutenbrunn g esam m elten  F ich ten 
n estw ick ler -E iern  schlüpfte sp äter  je ein  E xem plar der Gattung 
T r i c h o g r a m m a .

2. R ä u b e r

Wie früher erwähnt, sp ie lten  in Gutenbrunn die starken  A m e i
sen vö lk er  der F o r m i c a  r u f a  L .  bei der V ertilgung d es F ic h 
ten n estw ick lers eine beach ten sw erte R olle . BERG (1834) beobachtete  
die A m eisen  bei der V ertilgung der N estw ick ler-R äupchen  an den 
F ichten .

In Feichtenbach trugen M ä u s e  zur Eindämmung der E p ib lem a-  
K alam ität b ei, worauf za h lreich e au sgesau gte  Kokons h in w iesen .

3. P i l z e

D as vor  a llem  in O bernberg stark e A uftreten von B e a u v e r i a  
b a s s i a n a  V u i l l .  im  Oberboden und der Streuschicht führte zum  
A bsterben  von Raupen und Puppen des N estw ick lers  in erheb lich em  
A usm aß. An F altern  konnte eine E n t o m o p h t h o r a  s p e c .  f e s t 
g e s te llt  w erden, wodurch d ie Populationsdichte w eiter  v err in g ert  
w orden se in  dürfte. A ls pathogener P ilz  wurde in den Zuchten noch  
M u c o r  s p e c  gefunden. M ykosen sch ein en  a ls  b io tisch e  W ider
standsfaktoren  bei E. ted ella  schon im m er von w esen tlich er  B ed eu 
tung gew esen  zu se in , w ie aus B erich ten  von BAER (1903), KA- 
LANDRA (1943) und SCHEDL (1951) hervorgeht.
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Z U S A M M E N F A S S U N G

In der v o r lieg en d en  A rb eit w erd en  die M a ssen a u ftre ten  d e s  F ic h te n n a d e l
n e s tw ic k le r s  -  E p ib lem a  te d e lla  CI. in v ersch ie d e n e n  G eb ieten  N ie d e r -  und 
O b e r ö s te r r e ic h s  in den Jahren  1956 -  58 a ls  G rundlage für b io lo g is c h e  U n ter
suchungen auf v e rg le ic h e n d er  B a s is  h era n g ezo g en .

E s  konnte f e s tg e s te l l t  w erd en , daß die E ntw icklung der e in z e ln e n  Stadien  
d es N e stw ic k le r s  sta rk  von den T e m p e ra tu rv e rh ä ltn is se n  in den U n tersu ch u n g s
g eb ie ten  abhängig w ar. An L abor züchten  wurden b io lo g isch e  D e ta ils  un ter  E in 
wirkung v e r sc h ie d e n e r  a b io tisc h e r  U m w eltv er h ä ltn isse , w ie T em p era tu r  und 
F eu ch tig k eit, u n tersu ch t. D er z e it lic h e  A blauf d e s  Sch lüpfens der F a lte r  und 
P a r a s ite n  in den B eo b a ch tu n g sg eb ieten  wurde b eo b a ch te t. D as Schlüpfen der  
F a lte r  se tz te  Anfang M ai e in , die F lu g ze it  dauerte b is  Anfang J u li, und v o l l 
zog  s ic h  hau ptsäch lich  b e i g e r in g e r  L uftbew egung w ährend der w ä rm eren  
M itta g s- und N ach m ittagsstu n d en . D as Schlüpfen se tz te  m e is t  m it g roß er  A n
zahl e in , um  dann eb en so  spontan a b zu fa llen  und endete m it e in ig e n  w en igen  
E x em p la ren . E in  U n tersch ied  in der S ch lü p fb ere itsch a ft b e id er  G esch le ch ter  
konnte nicht b eobachtet w erd en . D as M än n ch en -W eib ch en -V erh ä ltn is w ar in  
jedem  der B eob a ch tu n g sg eb iete  v e r sc h ie d e n  hoch.

D ie W ick lerraupen  bäum ten  Ende O ktober b is  M itte D ezem b er  ab. D ie V e r 
puppung er fo lg te  in der zw eiten  M ärzhälfte  in der Streu oder an M oos, jed och  
im m er  in K okons.

U nter den b io tisc h e n  B eg ren zu n g sfa k to ren  nahm en die P a r a s ite n , darunter  
die Sch lupfw espen , den e r s te n  P la tz  e in . D er A n te il der P a r a s it ie r u n g  war  
g e b ie ts w e is e  sta rk  u n te r sc h ie d lic h . D ie Sch lupfw espen  sch lüp ften  in den Z u ch 
ten , je nach T em p eratu r  stu fe , e in  b is  zw e i W ochen nach den e r s te n  F a lte r n . 
D ie 5 g ezo g en en  S ch lu p fw esp en arten  w aren  m it der größten  Individuenzahl 
beginnend wie fo lgt v e r tr e te n  durch: A p a n te les  s p e c . ,  L isso n o ta  dubia  
H o lm g r ., M eso ch o ru s p e c to r a lis  R atz . , E u b a d izo n ex ten so r  L . und A n g itia  sp e c .

A ußer den P a r a s ite n  trug  d a s A u ftre ten  von B e a u v e r ia  b a s s ia n a  V u i l l . , d ie  
vor a lle m  das R aupen- und P u pp en stad iu m  d es N e s tw ic k le r s  b e fa lle n  hat, zur  
B egren zu n g  der P opu la tion en  e r h eb lic h  b e i.
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S U M M A R Y

In the t r e a t is e  at hand the ou tb reak s of E p ib lem a  te d e lla  C l. in v a r io u s  
r e g io n s  o f L ow er und Upper A u str ia  fro m  1956 to 1958 i s  u sed  a s  a co m p a 
ra tiv e  b a s is  for b io lo g ic a l in v e st ig a tio n s .

It could be sta ted  that the develop m en t o f the s in g le  p h a se s  o f E p ib lem a  
te d e lla  C l. depended c o n sid era b ly  on the tem p era tu re  con d ition s of the 
in v e stig a ted  a r e a s .  In la b oratory  b reed in g  b io lo g ic a l d e ta ils  w ere  in v e s t i 
gated  under the in fluence of v a r io u s  n o n -b io tic  env iron m en ta l co n d itio n s , 
su ch  a s  tem p era tu re  and hu m id ity . The la p se  of tim e when the b u tter fly  
and p a r a s ite s  e m er g ed  a s  adu lts w as stu d ied  in  the in v estig a ted  a r e a s .  The  
e m e r g e n c e  of the adu lts of E p ib lem a te d e lla  s ta r ted  at the beginn ing of May, the  
fligh t p er io d  la s te d  un til the beg inn in g  of July and took m ain ly  p la ce  during  
the w a rm er  noon or afternoon  h ou rs when the a ir  m oved  only s lig h t ly . The  
adult e m er g en ce  se t  m o stly  in in v itr o  w ith g rea t nu m b ers, d e c r e a se d  
sp o n ta n eo u sly  and ended with a few  sp ec im en . No d ifferen ce  in the r e a d in e s s  
to e m er g e  o f both s e x e s  could  be o b ser v e d . The p roportion  o f m a le s  and 
f e m a le s  v a r ied  w ith ea ch  of the in v estig a ted  a r e a s .

T he la rv a e  o f E p ib lem a te d e lla  C l. le ft  the t r e e s  at the end of O ctober  
un til the m idd le  of D ecem b er . P upation took p la ce  in the seco n d  half of 
M arch in the l it te r  or m o ss , but a lw a y s in c o co o n s .

A m ong b io tic  lim itin g  fa c to r s  the p a r a s ite s ,  c o m p r is in g  a lso  ichneum on  
f l ie s ,  p layed  the m o st im portant r o le .  T he p ercen ta g e  o f p a r a s it ism  v a r ied  
c o n sid e r a b ly  w ith the r e g io n s . Ichneum on f l ie s  e m er g e  a s  a d u lts in v itro ,  
depending on the tem p era tu re , one or  two w eek s a fter  the f ir s t  ad u lts  of 
E p ib lem a . T he fiv e  ichneum on fly  s p e c ie s  bred  w ere  s ta r tin g  w ith the la r 
g e s t  num ber of in d iv id u a ls -  the fo llow in g: A p a n te le s  sp ec . , L isso n o ta  dubia  
H o lm g r . , M eso ch o ru s p e c to r a lis  R a tz .,  E ubadizon e x ten so r  L . and A n gitia  
sp e c .

B e s id e s  p a r a s ite s ,  the o ccu rr en ce  o f B e a u v e r ia  b a ss ia n a  B u ill. in fectin g  
p r im a r ily  the la rv a e  and pupae of E p ib lem a  te d e lla  C l. , con trib uted  co n 
s id e r a b ly  to the lim ita tio n  of the p o p u la tion s.
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R E S U M E

D ans le  tr a v a il p r é se n t l e s  g ra d a tio n s d' E p ib  l e  m  a t e d e l l a  C l .  dans 
d iffé re n te s  r é g io n s  de la  B a s s e -  e t de la  H aute-A utr ich e  pendant l e s  an n ées  
de 1956 à 1958 sont p r is e s  com m e b a se  de r e c h e r c h e s  b io lo g iq u es  c o m p a r é e s .

On a pu co n sta ter  que le  dévelop p em en t d es d ifféren ts  s ta d es  d 'E p ib lem a  
te d e lla  C l. é ta it en  la rg e  m e su r e  conditionné par la  tem p éra tu re  régn ant dans 
l e s  r é g io n s  d 'enq uête . A l'e x e m p le  d 'an im aux rep ro d u its  dans l e s  la b o r a 
to ir e s  qu'on ava it m is  so u s  l'in flu e n c e  de fa c te u r s  de m ilie u  a b io tiq u es  
t e l s  que la  tem p éra tu re  e t l'h u m id ité , on a exa m in é  de p r è s  d e s  d é ta ils  
b io lo g iq u e s . L 'éco u lem en t du te m p s n é c e s s a ir e  à l 'é c lo s io n  d es p a p illo n s  
et d e s  p a r a s ite s  a é té  étud ié  dans l e s  r é g io n s  sur le s q u e l le s  porta it l'en q u ête . 
L 'é c lo s io n  d es p a p illo n s  a c o m m en cé  au début de m a i, le tem p s de v o l a duré  
jusqu'au début de ju ille t .  L e vo l avait lieu  avant tout pendant l e s  h eu res  de 
m id i et d 'a p r è s -m id i a s s e z  chau d es où il n 'y avait qu'un fa ib le  m ouvem en t 
d 'a ir . P our la  p lu part, le s  é c lo s io n s  ont co m m en cé  en  donnant un grand nom bre  
d'an im au x, p u is ont d im inué d'un se u l coup pour se  te rm in e r  par qu elq ues  
e x e m p la ir e s . On n'a pu co n sta te r  s ' i l  y  avait une d ifféren ce  dans la  d isp o s it io n  
à é c lo r e  ch ez  l e s  deux s e x e s :  la  p rop ortion  en tre  l e s  e x e m p la ir e s  m â le s  et 
f e m e lle s  é ta it  d ifféren te  dan s chacune d es r é g io n s  d 'e s s a i .

L e s  c h e n ille s  d 'E p ib lem a te d e lla  C l. sont d escen d u es  d es a r b r e s  v e r s  fin  
octo b re  jusqu 'à  m i-d é c e m b r e . L a p ér im o rp h o se  a eu lieu  pendant la  secon d e  
m o itié  de m a r s  so it  dans l i t iè r e  so it  dans la  m o u sse , m a is  tou jou rs en  form e  
de c o co n s.

P a rm i le s  fa c te u r s  b io tiq u es  l im ita t ifs , l e s  p a r a s ite s ,  en tre  a u tr e s  l e s  
ich n eu m o n s, ont occu pé la  p r e m iè r e  p la c e . La part d es p a r a s ite s  d iffère  
la rg em en t su ivant le s  r é g io n s .  L e s  ich n eu m on s rep ro d u its  dans l e s  la b o r a to ir e s  
son t é c lo s  une ou deux se m a in e s  a p r è s  le s  p r e m ie r s  p a p illo n s se lo n  le  d ég ré  
de tem p ér a tu r e . V o ic i 5 e s p è c e s  d 'ich n eu m on s rep ro d u its  l e s  e s p è c e s  ayant 
donné le  p lu s grand nom bre d 'e x e m p la ir e s  son t m en tio n n ées en  p r e m ie r  lieu :  
A p a n te le s  sp e c . , L isso n o ta  dubia H olm gr. , M esoch oru s p e c to r a lis  R a tz ., 
E ubadizon ex ten so r  L . et A n g itia  sp ec .

En d eh o rs d e s  p a r a s ite s ,  l'a p p a r itio n  de B ea u v er ia  b a s s ia n a  V u ill. qui a 
p a r ticu liè re m en t a ttein t l e s  c h e n ille s  et l e s  c h r y sa lid e s  d 'E p ib lem a te d e lla  C l . , 
a c o n sid éra b lem en t con tr ib u é  à l im ite r  l e s  p eu p lem en ts.
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P E 3 B M E

B flaHHoii paSoTe paccMaTpHBaioTCH Ha ochobb SHOJiorimecKHX z c -  
cjie^OBaHHii Ha cpaBHHTejibHoii 6aae MaccoBbie noHBaeHZH ejiOBott jizcto-  
b§ptk z—zrjio6.ua -  E p ib lem a  t e d e l la  C l .  -  b pa3Hbix oSaacTax HniHeft 
h BepxHeft Abctphh b 1956 -  5 8 .

Bhjio ycTaHOBjieHO, uto p a 3BHTze OTaeabHbix CTaflztt eaoBoft hzcto-  
bSptk z—z rao e .u a  saBHcejio ot ycaoBzft TeMnepaTypu Ha TeppzTopzz z c c a e -  
.HOBaHHfl. Ha jiaSopaTopHbix KyjibTypax 6u az  zccae.n;oBaHM SzoaorznecK H e 
noapofiHOCTZ no.ii; bjihhhhbm p a3Hbix He6zo ao rzzecK zx  ycaoB ztt OKpysaiomero 
Mzpa, Kan TeMnepaTypa h BJiastHOCTb. B zccaeaoBaHHbix oSaacT ax Ha6aro.ua- 
jiocb KaK Bp@MA noHBjiBHHH 6a 6 oveKt Tax h n a p a 3HT0B. IIOflBJieHHe 6a 6oveK 
HaMHajiocb b Hauajie Man, jiSTHoe BpeMH npoaoascaaocb ao  H azaaa zroaa h 
n p o z c x o a z a o , rjiaBHbiM oSpaaoM, bo BpeMH c a a 6o ro  aBHsceHza B osayxa b 
noaaeH b h nocjie noayaHH, Kor.ua 6biao T en jiee . noaBaeHze 6a 6oneK H azz- 
Hajiocb name B cero  b SojibinoM itoazzecT B e, hotom CbicTpo c n aaaao  h koh-  
MaHCH noHBjieHzeM HecKoabKzx, HeMHorHX BKceMnpjiHpoB. P a3Hnn;bi b K aaz— 
MecTBe noHBjieHHH o6hx hojiob He H adaroaaaocb. CooTHoaeHze K oazzecTBa 
caMn,OB h caMOK 6biJio pasazzHHM b KaHaott H3 Ha6aroaaeMbix m bcthoctz.

ryceHzabi hzctobSptkz noKzaaaz c KOHija OKTHfipa ao cepeAHHbi aeKa- 
6pa aepesba z npaTaazcb Ha 3eMae.OKyKaeHze caeaoBaao bo BTopoft noao- 
BHHe MapTa b noacTzaKe zaz Ha Mxe, ho Bceraa b kokohbx.

npH dzoaorzzecKHX $aKTopax orpaHHzeHHH napaszTbi, c cpean hhx 
Hae3flHHKH, 3aHHMajin nepBoe MecTO. HacTb nopaKeHza napaszTaMZ 6biJia b 
paaHhix oSjiacTHx ozeHb pa3azMHoft. B KyjibTypax Hae3aHHKH noHBJiHJiHCb Ha 
He êJiK) zaz  ase nosxe nepBbix 6a6oneK, b saBzczMOCTH ot CTeneHH TeM- 
nepaTypw. 3th naTb pa3Bea0HHbix poaoB Hae3aHHK0B 6biaz npeacTaBaeHw, 
HaHHHaa c oco6z doabmzM KoazzecTBOM, caeayromzM o6pasoM: A p a n te le s  
s p e c . ,  L is s o n o t a  d u b ia  H o lm g r ., M esochorus p e c t o r a l i s  R a t z . ,  E u b a -  
d iz o n  e x te n s o r  L .  h A n g it ia  s p e c .

KpoMe napaaHTOB, noaBaeHze B e a u v e r ia  b a s s ia n a  V u i l l . , KOTopaa 
nopaxaaa npexae Bcero cTaanro ryceHHijbi h KyKoaKZ eaoBott hzctobSpt k z -  
z ra o e aa , 3HazHTeabH0 cnoco6cTBOBaao orpaHHHeHzro nonyaanzz.
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L I T E R A T U R V E R Z E I C H N I S .

B a e r ,  W 

B e r g ,

D o l l e s ,  

J a h r b ü c h e r  

K a l a n d r a ,  A , :

S c h e d l ,  K . E  
S c h i m i t s c h e k

S i n r e i c h , A

B eobachtungen über G rapholitha te d e lla  CI. T harand er F o r s t l.  
Jahrbuch 53, 1 9 5 -2 0 8  (1903)
Über das V orkom m en d es F ic h te n w ic k le rs  (P halaena to r tr ix  
pinetana) am  H a rze . A llg . F o r s t -  u. J a g d -Z tg . 3, 15, 57-58  
( 3 . 2 . 1934)  u.  16, 6 3 -6 4  ( 6 . 2 . 1934) .
G rapholitha te d e lla . In: F o r s t l .-n a tu r w is s .  Z e its c h r . 2, 2 0 -2 4  
(1893).
der Z en tra la n sta lt für M eteo ro lo g ie  u. G eodynam ik, W ien, 
1957 u. 1958.
E rfahrungen üb er  das e p id em isch e  A u ftreten  d e s  F ic h te n w ic k 
le r s  E p ib lem a te d e lla  CI. in den Jahren 1 9 3 9 -1 9 4 1 . In: C ent- 
r a lb l. f. d. g e s .  F o r s tw e se n  69, 1, 1 8 -27  (1943).
D er F ic h te n n es tw ick le r , L FI K ärnten (1951).
, E B e r ich t üb er  a u fg etre ten e  F o rs tsch ä d e n  und den B e 
käm pfungen in N ie d e r ö s te r r e ic h  in den Jahren 1946 b is  1949. 
LFI f . N . Ö . ,  W ien. V e r la g  Kodek (1950).
F o rs tsch ä d e n  in  Ö ste r r e ic h  in den Jahren 195 0 -1 9 5 7  
M anuskript.
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U N T E R S U C H U N G E N  Z U R  B I O N O M I E  D E S  F I C H T E N 
N A D E L N E S T W I C K L E R S  ( E P I B L E M A  T E D E L L A  C L .  ) 

U N D  D I E  S E I N  A U F T R E T E N  B E G R E N Z E N D E N  
F A K T O R E N .

Von N orbert M aisner  
F o r stlic h e  B un d esversu ch san sta lt Wien

Das v erstä rk te  A uftreten d es F ich ten n ad eln estw ick lers (Epiblem a  
ted ella  C l.) in den Jahren 1956/57  bot w ieder G elegenheit, den A b
lauf der M assenverm ehrungeri verg leich en d  zu untersuchen.

Seit dem  B efall in den Jahren 1948/49  in Kärnten und S te ie r 
m ark, aber auch in T eilen  N ie d e r ö ste r re ic h s , trat der N estw ick ler  
1951 in N ied erö sterre ich , 1954 im  B ezirk  Zwettl und 1955 im  B e 
re ich e  der B ez irk sforstin sp ek tion  (BFI) St. P ölten  auf.

1956 se tz te  sch lagartig  ein  stä r k e r e s  Auftreten des Schädlings 
in ganz Ö sterre ich  ein  und a rtete  in m ehreren  F ä llen  in M a ssen 
verm ehrungen aus, die 1958 zum G roßteil w ieder beendet sch ien en . 
So zeig ten  sich  1956 in N i e d e r ö s t e r r e i ch B e fa lls s te lle n  bei 
K arlslu st, E ibesthal, A lthofen a . d .  Thaya, K arlsbach und am S em 
m erin g . O b e r ö s t e r r e i c h  hatte bei H ellm onsödt ein  A uftreten  
des F ich ten n estw ick lers im  A usm aße von ca 600 ha zu verzeich n en . 
In der S t e i e r m a r k  wurden G ebiete der BFI W eiz und Murau, 
das untere M ürztal, K apfenberg und das s te ir isc h e  W echselgeb iet 
h eim gesu ch t. K ä r n t e n  hatte B efa llsg eb ie te  in den B ezirken  F e ld 
kirchen  und H erm agor Auch in T i r o l  war Epiblem a ted ella  am 
R anggener B erg  (F orstverw altung T elfs) und in den Beständen des  
rechten  Innufers zw ischen  Pfaffenhofen und Ranggen zu finden.

V ielfach  dürfte das A uftreten des W icklers nicht vom  Anfang an 
beobachtet worden se in  und so  kam e s , daß sich  1957 die M eldun
gen über ein großes Ausm aß des Schädlingsauftretens häuften. Scha
densm eldungen kam en aus N i e d e r ö s t e r r e i c h :  B ezirk  St. P ölten  
(M itterau), K rem s, Horn (ca 280 ha), Waidhofen a . d.  Thaya (ca 32 ha) 
und w eitere  F ä lle  im  Ausm aß von zusam m en 312 Hektar; dann 
Ob e r  ö s t e r r e i c h: Forstverw altungen  der Ö sterre ich isch en  Bun
d e sfo r ste  M ondsee und E b en see, G ebiete bei Urfahr und Perg; ferner  
S t e i e r m a r k :  in a llen  G em einden des G erich tsb ezirk es B irkfeld  
und im  B ezirk  D eutschlandsberg; w e iter s  aus K ä r n t e n :  BFI V il
lach  m it 80 B e fa lls s te lle n  auf einer G esam tfläche von rd. 150 ha, 
BFI F r iesa ch  m it 25 F ällen  auf ca 1300 ha, vor a llem  mit starkem  
B efa ll im  Gurktal und im  G ebiet D eu tsch -G riffen , BFI V ölkerm arkt 
m it 15 F ällen  auf 60 ha, im  Saualpengebiet, hauptsächlich in den
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K atastralgem einden  ( K. G. )  D iex und G rafenbach, BFI W olfsberg  
m it zw ei k lein eren  B efa llsfläch en  in den K. G.  P re iten eg g  und R e i
ch en fe ls , und le tz ten s  im  G ebiet der BFI F eld k irch en . Sch ließ lich  
m eld ete noch T i r o l  die V erbreitung des Schädlings über das 
ganze Bundesland.

1958 kam en noch neue B efa llsflä ch en  im  D unkelsteinerw ald , B e 
zirk  St. P ölten  und in Kärnten im  B ezirk  F r ie sa ch  47 F ä lle  auf 
rd. 100 ha, ein sta rk es A uftreten in den K. G.  Kamp, K am per- 
kogl und G ösel, so w ie  im  G ebiet der G erlitzen  (BFI V illach) dazu.

N äheren Untersuchungen auf verg le ich en d er  B a s is  wurden die  
M assenverm ehrungen  im  R ev ier  O bernberg der F orstverw altung  
Rupert H atschek in K arlsbach, N . Ö . ,  R evier Stift der Habsburg  
L othringen'schen F orstverw altung Gutenbrunn im  W aldviertel, R e 
v ie r  Feichtenbach d es Franz Jo se f'sch en  B e s itz e s  Steinhof bei 
B erndorf, N. Ö. , und der R ev ierle itu n g  W ildberg bei H ellm onsödt 
in O b erösterreich  zugeführt.

D ie L iteratur über den F ich ten n estw ick ler  is t  seh r um fangreich . 
Sie umfaßt v ie lfach  B eschreibungen  über das A uftreten und den A b
lauf von M assenverm ehrungen . SCHEDL (1951) verdanken w ir eine  
M onographie des F ich ten n estw ick lers , in w elch er  e in ige  b ion om i
sch e  F ragen  a ls  noch ungenügend geklärt bezeich n et w erden. Es 
wird daher v ersu ch t, einen B eitrag  zur B ionom ie des N estw ick lers  
unter B erücksich tigung a b io tisch er  U m w eltverh ä ltn isse  zu lie fern  
und d ie b io log isch en  B egrenzungsfaktoren  in ö rtlich  getrennten  
M assen verm eh ru n gsgeb ieten  fe s tz u ste lle n .

1. F r e i 1 a n d b e o b a c h t u n g e n

G le ich ze itig  m it dem  M assenauftreten  der F ich ten g esp in stb la tt
w espe C ephaleia a b ie tis  L. wurde auch die M assenverm ehrung des  
F ich ten h oh ln ad elw ick lers, E p i b l e m a  t e d e l l a  CI., im  R e 
v ie r  O b e r n b e r g  (K arlsbach) im  Laufe des Jahres 1956 fe s tg e 
s te llt . Das B efa llsg eb ie t lieg t in ca 380 m Seehöhe. D er Haupt
befa ll durch E. ted ella  bezog  s ich  auf d ie W aldorte Roßgrand und 
R eh stad elw iese . B efa llen  w aren re in e , dichte F ich ten stan gen h ölzer  
(-25 jährig) sanft w e stlic h e r  b is sü d w estlich er  E xposition  auf e in er  
F läche von ca 6 ha, aber auch eine 10-12 jäh rige Jugend war b e 
troffen . D er sandige Lehm boden is t  m ittelgründig  m it oft r e ic h 
lic h e r  N ad elstreu d eck e, d ie pH -W erte des Oberbodens schwanken  
zw isch en  4.2 und 4.3.

B eim  ersten  B esuch  der B efa llsflä ch en  am  22. N ovem ber 1956 
bot s ich  dem B esch au er ein  ersch reck en d es B ild . Die Z w eige w a
ren  stark m it Raupenkot behängen und zu sä tz lich  k lebten M assen
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von z u s a m m e n g e s p o n n e n e n ,  b e r e i t s  a u s g e h ö h l t e n  und a b g e s t o r b e n e n  
N a d e ln  d a r a n ,  w e lc h e  d ie  F i c h t e n  f a s t  v o l lk o m m e n  b r a u n  e r s c h e i n e n  
l i e ß e n  ( A b b . l ) .

Abb. : 1 D u rc h  E . t e d e l l a  b e fa l len e  F ic h te n ä s te  m i t  k o tv e rk le b te n ,  a b 
g e s to rb e n e n  N adeln .

A m  22. N o v e m b e r  1956 w a r  d a s  G r o s  d e r  E p ib l e m a - R ä u p c h e n  
b e r e i t s  in  d e r  S t r e u  zu f in d e n .  D ie L u f t t e m p e r a t u r  ( V e r g l e i c h s s t a n d 
o r t  A m s t e t t e n )  d e s  M o n a te s  N o v e m b e r  z e ig te  a u c h  T a g e s m i n i m a  
b i s  zu - 7 . 3 °  C.

D ie  e r s t e n  d r e i  D e z e m b e r - W o c h e n  w a r e n  r e l a t i v  m i ld ,  n u r  E n d e  
D e z e m b e r  k a m  e s  zu e i n e m  K ä l t e e in b r u c h .  D e r  J ä n n e r  1957 w a r  
a l l g e m e i n  d u r c h  m i ld e n  W e t t e r c h a r a k t e r  a u s g e z e i c h n e t ,  m i t  A u s 
n a h m e  d e r  k u r z  a n d a u e r n d e n  K ä l t e p e r i o d e  z w is c h e n  17. und 2 6 . ,  
d e r  d a n n  v o r f r ü h l i n g s h a f t e  W i t t e r u n g  fo lg te .

B e i d e r  F r e i l a n d a u f s a m m l u n g  a m  7. F e b r u a r  1957 b e fa n d e n  s i c h  
d ie  W i c k l e r r a u p e n  e n t w e d e r  z w is c h e n  z u s a m m e n g e s p o n n e n e n  N a d e ln  
o d e r  a b e r  ü b e r w ie g e n d  in  z a r t e n  K okons  a u s  N a d e l r e s t e n ,  E r d -  
und  K o t te i l c h e n  und  M o o s b e s t a n d t e i l e n  in  d e r  S t r e u s c h i c h t .  D ie  
G rö ß e  d e r  K okons  s c h w a n k te  v o n  5 b i s  7 m m  (vgl. S C H E D L , 1951). 
S ie l a g e n  in  d e r  R e g e l  g a n z  o b e r f l ä c h l i c h  in  d e r  S t r e u  o d e r  b e f a n 
d e n  s i c h  an  Ä s tc h e n  d e r  M o o s e ,  h i e r  a b e r  f a s t  i m m e r  a n  d e r  U n 
t e r s e i t e ,  o d e r  a m  S tä m m c h e n  a n l i e g e n d .  D a s  A u ff in d e n  d e r  K okons
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gelingt zufolge ih rer  K leinheit und Anpassung an die Umgebung 
nur bei genauerer Untersuchung des S treu m ateria ls .

Die Aufarbeitung d es vom  7 Februar stam m enden M ateria ls im  
Labor ze ig te  am 1 2 . d . M. ,  nach fünftägiger Lagerung bei Z im m er
tem peratur, überw iegend Puppen und nur w enige Räupchen m ehr  
D ie E piblem a-Puppen befinden s ich  im m er in Kokons, doch w erden  
durch m echan ische B eschädigungen le tz te re r  oft fr e i liegen d e P up
pen vorgetäu sch t. D ie Puppe sch ieb t s ich  vor dem  Schlüpfen aus 
dem  Kokon und d ie le e r e  H ülse b leibt, nachdem  der F a lter  a u s-  
geflogen  is t , m it ih rer  H interhälfte im  Kokon steck en . Im F r e i-  
land wurden fern er  noch eine Menge T ipu liden-L arven , e in ige N e-  
m atus-K okons, C ep h aleia-A fterrau p en , E la terid en  und Sacrabaeiden  
aufgefunden. Zum T eil konnte bei den fr isch en  Proben auch schon  
V erpilzung beobachtet w erden.

Die w arm e W etterlage dauerte noch b is 20. M ärz an, dann w ech 
se lten  K älteeinbrüche, N ied ersch läge und N achtfröste m it m äßiger  
Erwärm ung. Ab 20. A pril trat w arm es, trockenes W etter ein.

Zum U ntersuchungszeitpunkt am 3. Mai 1957 hatten die Fichten  
d er N estw ick ler -B e fa lls f lä ch en  im  Roßgrand b e r e its  d ie Knospen  
geöffnet und fast ü b era ll die M aitriebe norm al a n g ese tz t. An den 
sonnenbeschienenen  B estan d esrän d ern  m it T em peraturen  zw ischen  
12 und 15.5 °C , g e m e sse n  1.40 m über dem Boden, war b ere its  
re g e r  F a lterflu g  zu beobachten, während im  Schatten und B esta n 
d esin n eren  fast kein F a lter  zu sehen  war. Die F a lter  h ie lten  s ich  
in den unteren Z w eigpartien  auf. Ihre Häufigkeit nahm gegen  die  
K ronenspitze a llm äh lich  ab. Bei aufkom m ender Windbewegung hörte  
jeg lich er  F a lterflu g  auf. E iablagen konnten nicht fe s tg e s te llt  werden, 
ebensow enig  P a ra siten  des W ick lers. S treu- und B odenuntersuchun
gen am B estandesrand zeig ten  eine starke V erbreitung der B e a u  - 
v e r i a  b a s s i a n a  V u i 11/) unter den Individuen (Abb. 2), d ie gegen  
das B estan d esin n ere  m it abnehm ender B elagsd ich te  ih res  W irtes 
ger in g er  wurde.

Am 24. Mai 1957 L ufttem peratur 12°C und 97 % r e la tiv e  F eu ch 
tigkeit (RF.), g e m e sse n  1.40 m über dem Boden - saßen die F a lter  
zu m eist an den m ittleren  b is unteren Zweigen der F ichten  und am  
Boden zu beiden Seiten der sogenannten H auptallee (B estan d esrän 
der Roßgrand und R eh stad elw iese). B ei Beklopfen der F ichten  m it 
einem  Stock flogen  s ie  m assen h aft auf, um g le ich  w ieder aufzu- 
baum en. Nach vorangegangenem  R egen se tz te  e r s t  bei stä rk erer  
Sonneneinstrahlung v e r e in z e lt  d er F a lterflu g  ein , wurde aber durch  
jew e ilig e  W indbewegungen w ied er gehem m t. B eim  Fang m it dem  
N etz wurden außer F a ltern  auch ein ige P a ra siten  (Ichneumoniden) 
gefangen. D ie genaue Suche an einem  auf eine P lach e gew orfenen  
P robestam m  nach E iablagen v e r lie f  erg eb n is lo s .

Die F reilandkontrolle  am  2. Juli 1957 ze ig te  zw ischen  den N a
deln d er jüngsten T riebe tote F a lter , zum T eil m it o b erfläch lich er

*)Die B estim m u n g  d e r  P ilz e  übernahm  fr eu n d lich er w e ise  H err  D ip l. Ing. D r. E. 
Donaubauer
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V e r p i l z u n g .  A u ch  d i e s m a l  w u r d e n  k e in e  E ia b l a g e n  g e fu n d e n .  A m  
g e f ä l l t e n  P r o b e s t a m m  w a r  d e r  F u n d  vo n  n o r m a l  g e s c h lü p f t e n  P u p 
p e n  d e s  F i c h t e n n e s t w i c k l e r s  i n t e r e s s a n t ,  d e r  d ie  A n s ic h t  a n d e r e r  
B e o b a c h t e r  b e s t ä r k t  (zit .  in  S C H E D L , 1951, p. 58 f f . ) ,  daß  e in ,  
w oh l s e h r  g e r i n g e r  P r o z e n t s a t z  d e r  E p i b l e m a - R ä u p c h e n  n ic h t  a b -  
b a u m t ,  s o n d e r n  in  d e r  F i c h t e n k r o n e  ü b e r w i n t e r t  und  d o r t  d i e  W e i 
t e r e n t w i c k l u n g  z u m  F a l t e r  d u r c h m a c h t .  R e la t iv  w e n ig e  f r i s c h  r u i 
n i e r t e  N a d e ln  w a r e n  zu f in d en .  V e r e i n z e l t  t r a t e n  l e e r e  R a u p e n g e 
s p i n s t e  m i t  j e  zw e i  K o p fk a p se ln  au f ;  J u n g r ä u p c h e n  w u r d e n  k e in e  
g e fu n d e n .

Abb. ; 2 D u rc h  B e a u v e r ia  b a s s i a n a  Vuill .  b e fa l len e  E . t e d e l l a - R a u p e n  
in d e r  S t re u sc h ic h t .

S chon  zu d i e s e m  Z e i tp u n k t  z e i c h n e te  s i c h  d e r  Z u s a m m e n b r u c h  
d e r  E . t e d e l l a - K a l a m i t ä t  ab .  D ie  A b s c h l u ß k o n t r o l l e  a m  4. F e b r u a r  
1958 b r a c h t e  d ie  B e s tä t ig u n g .  Im  B o d e n  w u rd e n  n u r  e in ig e  v e r -  
p i l z t e  E x e m p l a r e  au fg e fu n d e n .

D ie  g ü n s t i g e n  k l i m a t i s c h e n  B e d in g u n g e n  f ü r  d a s  Z u s t a n d e k o m 
m e n  d e r  M a s s e n v e r m e h r u n g  d e s  F i c h t e n n e s t w i c k l e r s  s e t z t e n  a b e r  
a u c h  s e i n e r  V e r m e h r u n g  d u r c h  d ie  B e g ü n s t ig u n g  d e r  E n tw ic k lu n g  
von  B .  b a s s i a n a  e in  r a s c h e s  E n d e .  A ls  b i o t i s c h e  B e g r e n 
z u n g s f a k to r e n  k a m e n  a u ß e r  d e r  M y k o se  n o c h  S c h lu p f w e s p e n a r t e n  
in  B e t r a c h t ,  au f  d ie  n o ch  s p ä t e r  e in g e g a n g e n  w e r d e n  w ir d .
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Im F orstam t G u t e n b r u n n ,  R evier Stift, ca 850 m Seehöhe, 
vollzogen  s ich  die Gradationen des F ich ten n estw ick lers b esta n d es-  
w eise  in den Jahren 1956 b is 1958. Nach B erichten  von F ö rster  
R eitterer  begann die M assenverm ehrung 1956 in den Jugenden der  
U nter-A bteilung 169 k an 8 b is 10 jährigen V orw üchsen, er lo sch  
h ier  1957, um auf die Unt. A bteilung 176 a (ca 70 jährig) m it rd. 
einem  halben Hektar, und w eiter 1958 auf die N achbarbestände, 
Unt. A bteilung 175 e (ca 35 jährig) und 175 f (ca 80 jährig) im  A u s
maß von ungefähr 3 ha, sow ie 168 h und 169 h, üb erzu greifen . Die 
Kronen der A lth ö lzer  wurden durch den Fraß der N estw ick lerra u 
pen te ils  seh r stark  g e lich tet.

F ö rster  R e itterer  beobachtete noch am 10. D ezem ber 1957 nach 
lang andauernder, m ild er  W etterlage abbaumende W icklerräupchen. 
Den ersten  F a lterflu g  konnte er  am 12. Mai 1958 fe s ts te lle n . Wie 
seh r  das Schlüpfen der F a lter  und deren F lug m it der Tem peratur  
Zusam m enhängen, b ew eist gerade d ie se s  B e isp ie l. D er n ie d e r 
sch la g sa rm e Mai war durchschn ittlich  um 3 °  C zu w arm , das M o
n a tsm itte l lag  bei 18.1° C (aus: Jahrbücher d. M eteorologisch en  
Z entralanstalt, Wien). Ü berdies befand sich  unter den Tagen m it 
Spitzentem peraturen der 11. Mai, worauf der Flug spontan e in se tz te .

Während e in es B esu ch es am 18. Juni 1958 im R ev ier  Stift konnte 
ich bei 17.5° C L ufttem peratur starken  F a lterflu g  in höheren B e 
stan d essch ich ten  beobachten und einen T eil der F a lter  an den un
teren  Ä sten, te ilw e ise  auch in Kopula, antreffen. P arasiten  flogen  
nur v ere in ze lt. D ie Jungräupchen hatten b ere its  die grünen Nadeln  
der vorjährigen  T rieb e , b is  zu d reien  nebeneinander, ausgehöhlt. 
U nm ittelbar im  B efa llsg eb ie t befanden sich  ein ige stark e V ölker  
der R o t e n  W a l d a m e i s e  (F orm ica rufa L.).  D ie A m eisen  w ur
den beobachtet, w ie s ie  te d e lla -F a lte r  m it noch nicht g estreck ten  
F lügeln  oder Krüppel eintrugen. Eine genauere Untersuchung z e ig 
te, daß die F a lter  von den A m eisen  durch Biß an der B rust getötet 
worden waren. D ie M assenverm ehrung endete noch im  Jahre 1958.

Im R evier F e i c h t e n b a c h  (P iestingta l) kam e s  1956 /57  zu 
v erstä rk tem , a llerd in g s seh r  lok a lem , Auftreten von E ted e lla  in 
dichten F ichten-B uchen-Jungw üchsen  der er sten  A lte r sk la sse  an 
einem  N ord- b is N ordw esthang und in einer H öhenlage von ca 900 
b is 1000 m.

In der A ufsam m lung vom  2 6 .M ärz 1957 befanden s ich  d ie N e s t 
w ick ler-R aupen und -Puppen hauptsächlich  in Kokons zw isch en  z u 
sam m engesponnenen Buchenblättern oder in den üblichen Kokons 
aus F ichtennadeln, E rd - und K otteilchen, sogar in leeren  K nospen
h ü lsen  der F ich te . Nach O kularschätzung befanden s ich  ca 25 bis  
30 % d er Individuen im  Puppenstadium . V ielfach offene Kokons ohne 
Inhalt deuteten auf B esuch durch M äuse und R aubinsekten. M anch
m al fanden sich  auch fre ileb en d e Raupen zw ischen  versponnenen  
Buchenblättern. Die Puppen v a r iier ten  je nach A lter in ih rer  Farbe  
von hellgelb  b is rotgelb  und rotbraun; d ie m eisten  sch ien en  jüngeren  
Stadien anzugehören.
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Nach Angaben des F o rstp erso n a ls  fand der stä rk ste  F a lte r 
flug um Mitte Mai statt, a lso  w ieder nach E in setzen  des v o r so m 
m erlich  warm en W etters am  10. Mai. Am 29. Mai flogen bei B e 
klopfen der Stäm m chen nur v er e in z e lt  F a lter  auf. Im Boden waren  
noch Puppen zu finden. V erstärk ter  Flug des F ich ten n estw ick lers  
se tz te  dann w ieder in der le tz ten  Juni-W oche ein. Am 1. August 
w aren zw ischen  den F ichtenzw eigen  G espinste der Räupchen und 
eben befa llen e  Nadeln zu sehen , jedoch keine Jungräupchen.

D as verstärk te  A uftreten war auf einen erhöhten E isern en  B e 
stand red u ziert worden.

Das e r s te  starke A uftreten des F ich ten n estw ick lers im  R evier  
W i l d b e r g  bei H ellm onsödt, Ob. Ö sterre ich , hauptsächlich  in K ul
turen von 10 b is 30 Jahren auf e in er  F läche von ca 600 ha, wurde 
durch die R evierleitu n g im  N ovem ber 1956 gem eldet. Das R evier  
lieg t hochplateauartig in 800 b is 840 m Seehöhe Laut Angaben der  
R evierle itu n g  lag Ende N ovem ber 1956 schon Schnee und die Raupen 
spannen s ich  zur w ärm eren M ittagszeit noch bis Mitte D ezem ber  
ab. Am 3. Juli 1957 flogen bei Beklopfen der F ichten m it einem  
Stocke die F a lter  m assenhaft auf. Sie m achten einen sehr gesunden  
Eindruck. Ein kopulierendes P ärchen  konnte beobachtet werden. 
D er F a lterflu g  war stark von P a ra siten  b eg le ite t. E iablagen konnten 
nirgends fe s tg e s te llt  werden. D ie Entwicklung dürfte h ier stark v e r 
zögert worden se in , da b is M itte Juni noch unbeständiges, kühles 
W etter h errsch te .

Aus den Beobachtungen der B ionom ie des F ich ten n estw ick lers  
in versch ied en en  G ebieten geht h ervor, daß die Entwicklung der  
A rt stark  tem peraturabhängig is t . E ntsprechend den versch ied en en  
k lim atisch en  V erh ältn issen  erfo lg te  das Schlüpfen und der Flug der  
F a lter  von Anfang Mai b is Anfang Juli. D er F a lterflug  v o llzog  sich  
vor a llem  während der w ärm eren  M ittags - und N achm ittagsstunden. 
W indbewegungen hem m ten den F lug. Die Raupen begannen Ende Ok
tober abzubaum en, die le tzten  spannen sich  Mitte D ezem ber ab, 
m it Ausnahm e w eniger, die in den Kronen überw interten . Sie lagen  
b is zum Frühjahr in der S treu sch ich t. D er Beginn der Verpuppung 
und d ie Länge der Puppenzeit is t  g le ich fa lls  w ieder großen Schwan
kungen, bedingt durch die W itterung, unterw orfen. In Feichtenbach  
fand die Verpuppung Mitte b is Ende M ärz statt, die F alter  e r s c h ie 
nen dann M itte Mai. Die Länge der Puppenzeit betrug 7-8  Wochen, 
w ie s ie  DOLLES (1893) beobachtet hatte. BAER (1903) und KALAN- 
DRA (1943) fie l schon auf, daß von der letzten  G eneration vor dem  
E rlösch en  e in er Epidem ie trotz starkem  F alterflu g  nur se lten  E i
ablagen zu finden waren. Die g le ich e F estste llu n g  wurde anläßlich  
d ie se r  Beobachtungen gem acht.
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2. Z u c h t e n  u n d  L a b o r u n t e r s u c h u n g e n

Zur Zucht und für Laboruntersuchungen wurde M aterial aus den 
A ufsam m lungen vom  22. N ovem ber 1956 und 7 Februar 1957 aus 
dem  R ev ier  O bernberg, vom 26. M ärz 1957 des R ev ieres  F e ich ten 
bach und vom  2 9. A pril 1958 d es R ev ieres  Stift (Gutenbrunn) v e r 
wendet.

Das gesa m m elte  S treum ateria l vom  22. N ovem ber 1956 wurde 
d re ig e te ilt , in einem  G laszy lin d er von 25 cm D u rch m esser  und 28 cm  
Höhe m it D rah tsieb versch lu ß  von ein er  M aschenw eite von 0.7 m m , 
und in je einem  h ölzern en  Zuchtkasten 25 x 15 x 35 cm  m it D raht
g itter  und G lastür untergebracht. Davon wurde ein er  im  Labor, 
ein er  im  Freiland  a u fg este llt . D ie Zuchtgefäße waren noch je m it 
einem  kleinen B odentherm om eter, einem  E xtrem th erm om eter und 
in die Streu e in g e la ssen en  G lasröhren  m it W attestopfen zur g le ic h 
m äßigen, kontinuierlichen  W asserabgabe an das Z uchtm aterial, der 
F reilan d -Z u ch tk asten  zu sä tz lich  m it einem  L am b rech t-D osen h ygro
m eter  a u sg esta tte t worden. Die A blesungen erfo lgten  täglich , m it 
A usnahm e von Sam stag und Sonntag.

Die aus den A blesungen errech n eten  T ages-M itte lw erte  der T e m 
peratur betrugen für die S treuschicht des G laszy lin d ers 18.2° C,  
für den Zuchtkasten im  Labor 16.8° C.

Die kontinu ierliche Feuchtigkeitsabgabe bew irkte einen Abbau der  
Streu und die Bildung m u lla rtig er  Substanzen. L eichte S ch im m el
bildung war nicht zu verm eid en . A llerd in gs förderte das L aborklim a  
auch das W achstum der B e a u v e r i a  b a s s i a n a

Das Schlüpfen der er s te n  F a lter  erfo lgte  im  G laszy lin d er am  
28. D ezem ber 1956 (18.2° C Streutem peratur). Das Schlüpfen v e r lie f  
m it großer G leichm äßigkeit und ohne U nterschied bei Männchen und 
W eibchen. E s endete am 25. Jänner 1957 Im L abor-Z uchtkasten  
kam en d ie ersten  F a lter  am  2. Jänner 1957 (16 .8° C S treu tem p era
tur), nach g leich m äß igem  Ablauf am 6. Februar 1957 die letzten . 
Ein ze itlich er  U ntersch ied  im  Schlüpfen von Männchen und W eib
chen oder der P a ra siten  konnte auch h ier  nicht beobachtet w erden. 
D agegen waren die Insekten am häufigsten  während der Nacht an 
die O berfläche gelangt.

D er F reiland-Z uchtkäfig  unter dem Flugdach war zur Z eit der  
Schneelage m it Schnee b esch ick t worden und stand dann nach der  
S ch m elze über ein Monat trocken. Am Fortkom m en der Zucht wurde 
schon g ezw eife lt. Um so ersta u n lich er  war es  daher, a ls  am 19. A pril 
1957 der e r s te  F a lter  er sch ien  und das Schlüpfen in den folgenden  
Tagen se in en  norm alen Ablauf nahm, b is e s  am 20. Mai 1957 e r 
lo sc h . Wenn BAER (1903, p . 200)  den N estw ick ler  in a llen  E ntw ick
lungsstu fen  a ls  w etterhart fand und dam it wohl hauptsächlich  die  
W iderstandsfähigkeit gegenüber Kälte m ein te, so  kom m t h ier  noch  
der B ew eis dazu, daß E . ted e lla  im  Puppenstadium  auch län gere  
T rockenheit gut zu überstehen  verm ag.
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A u ß e r  d e n  i n s g e s a m t  132 N e s t w i c k l e r - F a l t e r n  und 19 S c h lu p f 
w e s p e n  w u r d e n  a u s  d e r  Z u c h t  n o ch  2 L e p i d o p te r e n  - H y p a t i m a  
B i n o t e l l a  T h n b g .  a m  6 . I I . 1957 und  B o r k h a u s e n i a  s t i -  
p e l l a  L .  a m  4. II 1957 (be ide  G e le c h i d a e .  d e t .  K l im e s c h )  f e r 
n e r  C a n t h a r i s  d e c i p i e n s  B d i .  (det, R H ic k e r ) ,  e in  W e ic h 
k ä f e r ,  und s c h l i e ß l i c h  6 E x e m p l a r e  S t r o p h o s o m u s  m e l a n o g r a m m u s  
F o r s t .  (C u r c u l io n id a e )  g e z o g e n .

B e im  A b sc h lu ß  d e r  g e s a m t e n  Z u c h t  w u rd e  im  G l a s z y l i n d e r  d ie  
s t ä r k s t e  V e r p i l z u n g ,  im  E a b o r z u c h t k ä f i g  g e r i n g e r e  und im  F r e i 
l a n d - Z u c h t k a s t e n  n u r  s p ä r l i c h e s  P i l z a u f t r e t e n  b e o b a c h te t ,  w a s  den  
K l im a b e d in g u n g e n ,  w e lc h e n  d ie  Z u c h te n  a u s g e s e t z t  w a r e n ,  e n t s p r e 
c h e n  w ü rd e .

Abb. : 3 D u rc h  B e a u v e r i a  b a s s i a n a  V uil l .  b e fa l len e  E . t e d e l l a - K o k o n s .

D a s  M a t e r i a l  d e r  A u f s a m m l u n g  v o m  7. F e b r u a r  1957 ( O b e rn b e rg )  
w u r d e  g e n a u  u n t e r s u c h t  und d ie  e i n z e ln  a u s g e l e s e n e n  N e s t w i c k l e r -  
K okons  bzw . f r e i g e l e g t e n  P u p p e n  in  P e t r i s c h a l e n  145 m m  0 und 
100 m m  0 , b e id e  15 m m  h o ch ,  a u f  f e u c h te m  F i l t e r p a p i e r  b e i  Z i m 
m e r t e m p e r a t u r  ( 1 8 -2 0 °  C) z u r  Z u c h t  g e b r a c h t .  In d r e i  S c h a le n  z e ig te
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sich  schon kurz nach Zuchtbeginn an den Kokons stä rk ere  V erp il-  
zung (Abb.3). Das Schlüpfen der F a lter  se tz te  sch la g a rtig  am  4 .M ärz 
1957 ein  und begann e r st  am 13. M ärz langsam  abzuklingen. Am  
20. M ärz schlüpften  die le tzten  E xem plare. P a ra siten  (Ichneum o- 
niden) schlüpften  vom  10. b is 12. M ärz m assenhaft; dann se tz te  ein  
a llm äh lich es Abklingen des Schlüpfens ein. D ie fr isc h  geschlüpften  
F alter  wurden zu Untersuchungen der L ebensdauer bei v e r s c h ie 
denen T em peraturen  und E iab lage-V ersu ch en  h eran gezogen , worauf 
sp äter noch zurückgekom m en w erden wird.

Aus der Zucht wurden 334 F a lter  und 59 Schlupfw espen gezogen , 
die für w eitere  A usw ertung in F rage kam en, fern er  ein E xem plar  
des R ü ss le r s  S t r o p h o s o m u s  m e l a n o g r a m m u s  F o r s t ,  und 
zw ei Schnellkäfer.

Die A uszählung des M ateria ls nach a b g e sc h lo sse n e r  Zucht ergab:

42 9 norm al gesch lüpfte  F a lter  und P a ra siten  
265 innen v erp ilz te  Mumien

25 kranke Puppen
21 vertrock n ete  Puppen
22 fe r tig e , jedoch nicht gesch lüpfte Ichneum oniden

3 C urculioniden
2 C ephaleia-A fterraupen

32 N em atus-K okons, zu m eist le e r , und
3 D ipteren-T önnchen .

Unter "norm al gesch lüpft"  w erden a lle  le e r e n  P uppenhü lsen , te i ls  fr e i oder  
aus den Kokons ragend, so w ie  d ie norm al v e r la s s e n e n  Ichneum oniden-K okons  
zu sam m en gefaß t und d er  B e g r iff  auf d ie Individuen u m g e se tz t , w e lch e  ja d a 
raus h erv o rg eg a n g en  se in  m ußten.

Bei den "innen v e r p ilz te n  M umien" war oft e in e  T rennung nach Wirt (E pi- 
blem a) und P a r a s it  (Schlupfw espe) n ich t m ö g lich , da d ie  M um ien m anchm al 
total durch B e a u v e r i a  b a s s i a n a  a u fg e lö st w orden w aren  und nur noch  
w eiß er  Staub ü b r ig g eb lieb en  i s t .  Daß aber auch Ichneum oniden un ter ihnen  
g ew esen  w aren , wurde m eh rfach  ein deutig  erkannt. V e r sch ied en tlich  w aren  
d ie  E p ib lem a-P u p p en  nur m it ein em  grauen F ilz  äu ß er lich  ü b erzogen  und 
s e lb s t  norm al g esch lü p fte  befanden s ich  darun ter Solch e  wurden nicht a ls  
" verp ilzt"  r e g is tr ie r t ,  w ie überhaupt aus d ie se m  G runde von e in er  nur a l l 
gem ein en  B ezeich n u n g  "verp ilz t"  ab g eseh en  wurde.

A ls "krank" wurden d ie  gä n z lich  oder s te l le n w e ise  sc h w a rz  v erfä rb ten , 
aber  auch n o rm a lfa rb ig e  nicht g e sch lü p fte , jedoch  nicht v e r tr o ck n e te , E. te -  
d ella -P u p p en  b e z e ich n e t. Sie standen den v o rh er  b esc h r ieb en en  nahe, nur 
daß die K ra n k h eitssym p tom e noch n icht k lar erk en n tlich  w aren .

D ie ty p isch  e in g esch ru m p ften , v erd o rr ten  Puppen ohne erk en n b aren  P i l z 
b efa ll wurden a ls  " vertrocknet"  angeführt.

V ersu ch sm ater ia l, stam m end aus d er  A ufsam m lung vom  2 6 .M ärz 
1957 aus F eichtenbach , wurde in P etr isch a len  (145 m m  0, 15 mm  
hoch) m it feuchtem  F ilterp a p ier  bei versch ied en en  T em peraturen  
zur Zucht gebracht, getrennt nach Raupen, Puppen und ungeöffneten  
Kokons, die sow ohl Raupen a ls  auch Puppen enthalten konnten. Von 
den 144 e in gezw in gerten  Raupen bzw. Puppen en tfie len  auf: norm al
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geschlüpfte E. te d e lla -F a lte r  und Schlupfwespen 90, v erp ilz te  M u
m ien 48, nicht gesch lüpfte Ichneum oniden 4 und vertrock n ete  E x 
em plare 2.

Das Schlüpfen der F a lter  aus den eingezw ingerten  Puppen se tz te  
spontan am 16. A pril 1957 ein  und vo llzog  s ich  fast zur Gänze an 
d iesem  Tag, bis auf 5 E xem plare, d ie noch b is zum 19. A pril a u s 
kam en. D iese  Zucht wurde bei Z im m ertem peratur gehalten , ebenso  
die m it den ungeöffneten Kokons. Aus le tz teren  wurden überw iegend  
Ichneumoniden erhalten: Schlüpfzeit vom 16. b is 29. A pril 1957.  Aus 
Kokons, die bei 13.5° C im  T herm ostat gehalten  wurden, sch lü p f
ten die T iere  vom 24. A pril b is 17 Mai 1957.  Aus den im  Raupen
stadium  eingezw ingerten  E. ted e lla -E x em p la ren  schlüpften vor a llem  
Schlupfw espen (Ichneumoniden) in der Z eit vom  19. b is 29 .A pril 1957.

D ie Zucht war te ils  durch B b a s s i a n a  und M u c o r  s p e c  
v erseu ch t und auf Exkrem enten fand s ich  saprophytisch  A s c o b u  - 
l u s  a e r o g i n o s u s

Die Aufsam m lungen vom  Mai 1957 aus Oberfiberg zeigten  w e se n t
lich  g er in g ere  P arasitieru n g  a ls  die früheren. 179 gesch lüpften  
F altern  standen nur 5 norm al gesch lüpfte  Ichneumoniden gegenüber, 
d . s .  97.3 % F alter  zu 2.7 % P a ra siten . Außerdem  wurden 18 un- 
gesch lü p fte , v erp ilz te  Puppen, 6 C urculioniden, 3 N em atus-K okons, 
ein E la terid e , eine vertrock n ete T ip u lid en -L arve und 2 Syrphiden- 
Kokons (geschlüpft) a u sso r tie r t .

S treum ateria l aus Gutenbrunn vom  29. A pril 1958, au fgeteilt in 
Z uchtgläsern mit G azeversch luß  (bei Z im m ertem peratur) entließ  
am 15. Mai 1958 m assenhaft F a lter , die wohl auch schon Tage v o r 
her gesch lüpft se in  dürften. Am 19. Mai fanden sich  in den G läsern  
w ieder zah lreich e F a lter , die le tz ten  aus d ie se r  Zucht. G le ich ze itig  
se tz te  d ie  Schlupfw espen-Invasion ein , die unter m äßigem  Abflauen  
am 30. Mai sch ließ lich  endete. Von den in sg esa m t 120 gezogenen  
Individuen entfie len  91 E xem plare oder 75. 8% auf E.  te d e lla -F a lte r  
und 29 Stück oder 24.2 % auf. Schlupfw espen. Außerdem  befanden  
sich  in der Zucht noch 15 C halcididen (z. Zt. nicht d eterm in iert) und 
4 C urculioniden.

In sgesam t betrug die ursprüngliche Individuenzahl a lle r  Zuchten  
1376 E xem plare. Durch A u ssch eid en  der nicht gesch lüpften , v e r -  
pilzten  und vertrockneten  T iere  und der Abgänge nicht auffindbarer  
E xem plare in den S treusch ichten , verr in g erte  sich  die Anzahl auf 
in sg esa m t 751 F a lter  und Schlupfw espen, d ie genau erfaßt w erden  
konnten. Von d iesen  entfallen  596 E xem plare auf E. te d e lla -F a lte r  
und 155 auf Schlupfwespen. Unter den 596 F altern  befanden s ich  
347 Männchen und 249 W eibchen.
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Ein V erg le ich  der Sch lü p fergeb n isse der e in zeln en  Zuchten (siehe  
Tab. 1 und Graphikon I) zeigt eine auffallende Ähnlichkeit der R e i
hung (M ännchen-W eibchen-Parasiten) bei den beiden Zuchten des  
R ev ieres  O bernberg. B ei den F altern  is t  ein  sta rk es  Überwiegen

S  % P S S  P S  S P S t P
OBEBHBEBQ I 0BEBN8EPG II FEICHTENBACH 6UTEN8RUHN

G rap h ik o n  I
M ännchen- u. W eibchenan te il von 
E. ted e lla  sow ie Höhe d e r  P a r a s i 
ten  v e rs c h ie d e n e r  U n te rsu c h u n g s - 

g e b ie te  in  P ro z e n te n .

G rap h ik o n  II
W irt - P a r a s i t  -  V e rh ä ltn is  bei 
E. te d e lla  in  v e rs c h ie d e n e n  U n te r

su ch u n g sg eb ie ten .

der Männchen gegeben . E s beträgt ein  D rittel und m ehr des W eib
ch en an teiles. E rfahrungsgem äß ein Z eichen, daß d ie K alam ität ihren  
Höhepunkt b ere its  ü b ersch ritten  haben dürfte. T rotzdem  beträgt der  
W eibchen-A nteil noch m ehr a ls  das Doppelte der P a ra siten stä rk e . 
Das Männchen - W eibchen - V erhältn is der Zucht F eichtenbach  is t  
z iem lich  au sgeg lich en , jedoch fä llt der starke P a ra siten -A n te il auf. 
In Gutenbrunn überw iegen  die W eibchen unter den F a ltern  nur g e 
ring, die P a ra siten  betragen  ungefähr ein  D rittel der F a lte r m a sse .

P rak tisch  von Bedeutung is t  das W ir t-P a r a s it-V er h ä ltn is . G ra
phikon II s te llt  anschaulich  das Ü berw iegen d es Schädlings g eg en 
über se in en  P a ra siten  im  R evier  Obernberg und Gutenbrunn dar; 
im  G egensatz dazu steh t das hohe P a r a s it-P r o z en t in F eichtenbach , 
w elch es Bild s ich  auch in d er  Natur deutlich  ab zeich n ete . So kam  
es in den rein en  F ichtenbeständen O bernbergs und Gutenbrunns zu 
starkem  L ichtfraß, während d ie F ichtenkronen der F i-B u -M isch u n g  
in Feichtenbach kaum g e lich te t w aren. Daß e s  trotzdem  in O bern
berg zum baldigen Z usam m enbruch d er  M assenverm ehrung des  
N estw ick lers  kam , is t  dem zu sä tz lich en , starken  A uftreten  der  
B b a s s i a n a  zu zu sch reib en . Eine prozentuale E rfassu n g  der e r 
krankten Individuen würde bei den Laborzuchten irreführend  se in ,
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da der Ort der Infektion durch den P ilz  nicht exakt n achgew iesen  
w erden kann. Im F alle  Gutenbrunn dürften die unm ittelbar im  B e 
fa llsg eb ie t  vorhanden gew esen en  starken  A m eisen vö lk er  im  V erein  
m it den P arasiten  der b io tisch e  A u sg leich sfak tor gew esen  se in .

S c h l ü p f e n  d e r  F a l t e r  u n d  P a r a s i t e n

D ie Entwicklung von E piblem a ted ella  is t  seh r tem peraturab
hängig. D ie W ärm esum m e nim m t auch deutlich  Einfluß auf den 
Schlüpfbeginn der F alter und ih rer  P a ra siten . B ei zur g le ich en  Zeit 
a n gesetzten  Zuchten erkennt man deutlich ze itlich e  V ersch ied en h e i
ten d es Schlüpfens der ersten  Im agines schon bei gerin geren  T e m 
peratu ru n tersch ied en . B ei 18.2° C ( - 1 )  Streutem peratur (19 .3°  
d u rch sch n ittlich es M aximum und 14.4° dchschn. M inimum, m ittlere  
r e l. Feuchtigkeit 35.9 % im  Zuchtraum ) schlüpften die ersten  F a l
ter , Männchen und W eibchen, sow ie  deren P a ra siten  (Ichneumoniden) 
nach 36 T agen in  der Zeit vom 2 3 .N ovem ber 1956 bis 2 5 .Jänner 1957. 
Aus e in er  Zucht bei 16.8° C ( ^1 ) und 40.7 % R .F  im  Z im m er  
ersch ien en  (bei g le ich em  Zuchtbeginn) die er sten  Im agines der E p i
blem a e r s t  nach 41 Tagen, d ie e r s te  Ichneumonide am 42. Tag. Im 
F reilan d -Z u ch tk äfig  trat ab erm als eine V erschiebung des Schlüpf- 
beginns ein und e s  schlüpfte der e r s te  F a lter , ein  Männchen, 117 T a 
ge nach Zuchtbeginn. Die T em peratur schwankte in le tz terem  Fall 
b e g r e if lic h e r w e ise  sehr stark , im  Zuchtkäfig zw ischen  den beiden  
E xtrem en -1 4 °  C und +27°  C, die m ittlere  R .F  betrug, g e m e sse n  
vom  11. D ezem ber 1956 b is 28. M ärz 1957 im  Käfig, 77. 8%.

Auch Zucht Feichtenbach läßt einen späteren  Schlüpfbeginn der  
F alter  bei tie feren  T em peraturen  erkennen. B ei ca 13.5° C e r z o 
g en es M aterial entließ die Im agines 8 Tage später a ls  so lc h e s  bei 
ca 18.5°

Im a llgem ein en  konnte kein U ntersch ied  in der Schlüpfbereit- 
schaft b eid er G esch lech ter  beobachtet w erden. L ediglich  die P a r a 
siten  (Ichneumoniden) kam en, je nach T em peratur, bei ca 18.2° 
b is 18.5° C 7 b is 8 Tage, bei ca 13.5° C 13 Tage nach den er sten  
F altern .

Ein V erg le ich  des Schlüpfbeginns der F a lter  versch ied en er  Z uch
ten bei ca 18 - 20° C läßt d iesen  bei sp ä terer  Aufsam m lung verkürzt 
ersch e in en  (vgl. Tab. 2). H öhere T em peraturen  verkürzen , w ie bei 
den m eisten  anderen Insekten auch, d ie Schlüpfdauer und die E nt
w icklungsdauer g le ich ze it ig  e in g esa m m elter  E xem plare. D ie Z ucht
dauer im  Laboratorium , vom  Zuchtbeginn b is zum Schlüpfen der  
F a lter , war bei g leichb leibenden  ab io tisch en  U m w eltverhältn issen  
vor a llem  vom E ntw icklungsstadium  der T iere  zur Zeit der Sam m 
lung abhängig. So z . B.  dürfte am 22. N ovem ber 1956 e in g esa m m el
tes M aterial den größten T e il der T iere  im  Raupenstadium  en t
halten haben. D ie ersten  F a lter  d ie se s  M ateria ls schlüpften am  
28. D ezem b er 1956, a lso  nach 36 Tagen oder 5 Wochen. D em gegen 
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über wurde bei M ateria l, das am  7. Februar 1957 au fgesam m elt  
worden war, der Schlüpfbeginn auf 25 Tage oder 3.5 Wochen h era b 
gedrückt, g le ich e  T em p eratu rverh ä ltn isse  während des V ersu ch s - 
Zeitraum es v o ra u sg ese tz t.

B e id en  P a ra siten  konnten ähnliche E n tw ick lu n gsverh ältn isse  f e s t 
g e s te llt  w erden.

Die Schlüpfkurven der L aborzuchten zeigen  einen s te ile n  A nstieg  
und einen m ehr oder w eniger s te ile n  Abfall m it ansch ließendem , 
m eist längeren  flachen  A uslauf.

L e b e n s d a u e r  d e r  F a l t e r  i n  d e n  Z u c h t e n

F r isch  gesch lüpfte  F a lter , 44 Männchen und 31 W eibchen, z e ig 
ten bei Aufbewahrung in P e tr isch a len  oder Eprouvetten (F eu ch tig
k eitsregu lieru n g  durch F ilterp a p ier  oder Watte) im  T herm ostat bei 
ungefähr 12° C eine L ebensdauer von 3 b is 25 T agen, wobei die  
Männchen etw as k u rz leb iger  a ls  die W eibchen ersch ien en . D er H ö
hepunkt der M ortalität bei den Männchen lag  zw isch en  dem  9. und 
11 Tag, der der W eibchen zw isch en  dem  10. und 15. Tag. D as e r s te  
Männchen starb  am dritten  Tag, die ersten  W eibchen am fünften. 
Die längste L ebensdauer war bei den Männchen m it 23, bei den 
W eibchen m it 25 Tagen gegeben.

Die E rg eb n isse  der bei Z im m ertem peratur ( - 18.5° C) d u rch ge
führten V ersuche m it 71 Männchen und 54 W eibchen u n tersch ied en  
s ich  von den vorh er angeführten w esen tlich . D ie höchste S terb lich 
keit der Männchen fie l m it der der W eibchen zusam m en auf den 
3. b is 5. und dann w ieder 9. Tag. Die M ortalität lag  h ier  zw isch en  
2 und 16 Tagen. D ie L ebensdauer der V ersu ch stiere  dürfte in d ie 
sem  F all in folge der aufgetretenen  M ykose durch E n t o m o p h -  
t h o r a  s p e c  verk ü rzt worden se in .

Im T em p eratu rb ereich  um 20° C bew egte sich  die S terb lichkeit  
von 14 Männchen zw ischen  3 und 13 Tagen.

SCHEDL (1951) e r z ie lte  bei se in en  Untersuchungen in Kärnten 
ähnliche E rg eb n isse . Er w ies  fern er  auf d ie S chw ierigkeit, im  
L aborversuch  E iablagen von den F altern  zu e r z ie le n , hin. Von 
68 N estw ick ler -P ä rch en , d ie in P e tr isch a len  getrennt, m it im m er  
fr isch en  F ichtenzw eigen  und etw as F euchtigkeit v erseh en , bei v e r 
sch iedenen  T em peraturen  in vollkom m ener Dunkelheit und bei Licht 
gehalten  worden w aren, konnte nicht ein  Ei erhalten  w erden.
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T a b e lle  1. Z uchtergebnisfee, A nzahl der erh a lten en  F a lter  und P a r a s ite n .

Falter Parasiten  Individuen -
Zucht oo

Anzahl in %
oo

Anzahl in % Anzahl in %
Anzahl

zusammen

Obernberg I 81 54,4 51 34,2 17 11,4 149

Obernberg II 202 51,5 132 33,7 58 14,8 392

Feichtenbach 20 22,2 19 21,1 51 56,7 90

Gutenbrunn 44 36,7 47 39,1 29 24,2 120

Tabelle 2. Schlüpfbeginn und Schlüpfdauer der Falter.

Zucht Zucht Tem peratur erste r  letzter Schlüpfdauer Zucht-
beginn stufe ( °  C ) Schlüpftag

nach Zuchtbeginn
in Tagen m aterial

Obernberg 20. XI. 56 18.2 36. 64. 29 Raupen
iiit ii 16.8 41. 76. 36

Freild. K. 152. 183. 32
7. II. 57 18-20 25. 41. 17

Feichtenbach 3. IV. 57 18-20 13. 16. 4 Puppen
II " 18-20 13. 14. 2 Kokons

13.5 21. 26. 6 11
18-20 16. - 1 Raupen

Gutenbrunn 29. IV. 58 18-20 16. 20. 5 R. u. 1

Tabelle 3. Zahlenmäßiger Anteil der erhaltenen Schlupfwespenarten,

Zucht Apanteles
spec.

L issonota
dubia

M esochorus
pectoralis

Eubadizon
extensor

Angitia
spec.

Obernberg I 13 1 2

Obernberg II 27 25 2 2 1

Feichtenbach 28 18 2

Gutenbrunn 5 12 6 2 2

Zusammen 73 56 8 6 5
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B I O T I S C H E  B E G R E N Z U N G S F A K T O R E N

1 P a r a s i t e n  ( S c h l u p f w e s p e n )

Von den in sg esa m t 155 aus E p i b l e m a  t e d e l l a  CI  g e z o 
genen Schlupfw espen lieg en  148 d eterm in iert vor.*) Sie sind durch 
5 Arten v er tre ten . Zahlenm äßig überw iegt A p a n t e l e s  s p e c  
mit 73 E xem plaren , gefo lgt von L i s s o n o t a  d u b i a  H o l m g r  
m it 56. An d ritter  S te lle  steht M e s o c h o r u s  p e c t o r a l i s  R a t z  
m it 8, fern er  E u b a d i z o n  e x t e n s o r  L m it 6 und sch ließ lich  
A n g i t i a  s p e c  m it 5 E xem plaren.

Außer den N e s tw ic k le r -P a ra s ite n  wurden aus den Zuchten noch 
zw ei C y n i p i d e n - A rten , A n a c h a r i s  e n s i f e r a  W a l k ,  und 
P h a e n o g l y p h i s  s p e c  , sow ie  ein  E xem plar der P r o c t o t r u  - 
p i d e  P a n t o l y t a  f u s c i c o r n i s  K i e f f  gezogen .

A p a n t e l e s  s p e c  und L i s s o n o t a  d u b i a  nahmen an der  
P arasitieru n g  des F ich ten n estw ick lers  größten A nteil. Im D urch
schnitt schlüpften d ie Männchen von A p a n t e l e s  um 5 b is 7 Tage, 
die der L i s s o n o t a  um 4 Tage früher a ls  die W eibchen. Das 
Männchen - W eibchen - V erhältn is v a r iie r te  bei beiden A rten seh r  
stark . So betrug bei A p a n t e l e s  der A nteil der Männchen 60%,  
der der W eibchen 40%,  bei  L i s s o n o t a  dagegen standen 41 % 
Männchen 59 % W eibchen gegenüber.

L i s s o n o t a  d u b i a  H o l m g r  Eine in a llen  U n tersu ch u n gsgeb ie
ten häufig auftretende Ichneum onide. KALANDRA (1943) und SCHEDL 
(1951) fanden s ie  a ls  häufigsten  P a ra siten  des F ich ten n estw ick lers . 
Die Kokons der W espe ersch e in en  rotbraun und sind entsprechend  
der Imago etw as größ er a ls  bei A panteles.
A n g i t i a  s p e c  D ie nicht näher b estim m te Ichneum onide wurde 
v ere in ze lt in a llen  U ntersuchungsgebieten  gefunden.
M e s o c h o r u s  p e c t o r a l i s  R a t z  (Ichneum onidae). V orkom m en  
in ger in g er  Anzahl in O bernberg und Gutenbrunn.
A p a n t e l e s  s p e c  (B racon idae). S ystem atisch  dürfte s ie  nahe 
A p a r a s i t e l l a e  B o u c h e  stehen . Wurde aus E. ted ella  von 
allen  U ntersuchungsstandorten und a ls  häufigste Art gezogen . KA
LANDRA (1943) fand A b i c o l o r  N e e s  a ls  zw eithäufigsten  P a 
rasiten ; nach SCHEDL (1951) trat A p a r a s i t e l l a e  B o u c h é  
häufig auf. D ie w alzenförm igen  Kokons d ie se r  Schlupfw espe b efan
den sich  in den N estw ick ler-K ok on s und bestanden aus schw achen, 
w eißen Häutchen, durch w elche die P ara siten la rv en  durchschienen  
(vgl. SCHEDL, 1951, p. 107)
E u b a d i z o n  e x t e n s o r  L D ie se  Braconide wurde nur aus O bern
berg und Gutenbrunn in w enigen E xem plaren gezogen . SCHEDL fand 
s ie  bei sein en  U ntersuchungen in Kärnten neben L isson ota  a ls  häu
fig sten  P a ra sit.

‘)F ür d ie  B estim m u n g  d er  Ichneum oniden und B racon id en  danke ich  H errn  
Dr Max F is c h e r , W ien, h e r z lic h s t .
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E i p a r a s i t i s m u s

Aus drei am  18. Juni 1958 in Gutenbrunn g esam m elten  F ich ten 
n estw ick ler -E iern  schlüpfte sp äter  je ein  E xem plar der Gattung 
T r i c h o g r a m m a .

2. R ä u b e r

Wie früher erwähnt, sp ie lten  in Gutenbrunn die starken  A m e i
sen vö lk er  der F o r m i c a  r u f a  L .  bei der V ertilgung d es F ic h 
ten n estw ick lers eine beach ten sw erte R olle . BERG (1834) beobachtete  
die A m eisen  bei der V ertilgung der N estw ick ler-R äupchen  an den 
F ichten .

In Feichtenbach trugen M ä u s e  zur Eindämmung der E p ib lem a-  
K alam ität b ei, worauf za h lreich e au sgesau gte  Kokons h in w iesen .

3. P i l z e

D as vor  a llem  in O bernberg stark e A uftreten von B e a u v e r i a  
b a s s i a n a  V u i l l .  im  Oberboden und der Streuschicht führte zum  
A bsterben  von Raupen und Puppen des N estw ick lers  in erheb lich em  
A usm aß. An F altern  konnte eine E n t o m o p h t h o r a  s p e c .  f e s t 
g e s te llt  w erden, wodurch d ie Populationsdichte w eiter  v err in g ert  
w orden se in  dürfte. A ls pathogener P ilz  wurde in den Zuchten noch  
M u c o r  s p e c  gefunden. M ykosen sch ein en  a ls  b io tisch e  W ider
standsfaktoren  bei E. ted ella  schon im m er von w esen tlich er  B ed eu 
tung gew esen  zu se in , w ie aus B erich ten  von BAER (1903), KA- 
LANDRA (1943) und SCHEDL (1951) hervorgeht.
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Z U S A M M E N F A S S U N G

In der v o r lieg en d en  A rb eit w erd en  die M a ssen a u ftre ten  d e s  F ic h te n n a d e l
n e s tw ic k le r s  -  E p ib lem a  te d e lla  CI. in v ersch ie d e n e n  G eb ieten  N ie d e r -  und 
O b e r ö s te r r e ic h s  in den Jahren  1956 -  58 a ls  G rundlage für b io lo g is c h e  U n ter
suchungen auf v e rg le ic h e n d er  B a s is  h era n g ezo g en .

E s  konnte f e s tg e s te l l t  w erd en , daß die E ntw icklung der e in z e ln e n  Stadien  
d es N e stw ic k le r s  sta rk  von den T e m p e ra tu rv e rh ä ltn is se n  in den U n tersu ch u n g s
g eb ie ten  abhängig w ar. An L abor züchten  wurden b io lo g isch e  D e ta ils  un ter  E in 
wirkung v e r sc h ie d e n e r  a b io tisc h e r  U m w eltv er h ä ltn isse , w ie T em p era tu r  und 
F eu ch tig k eit, u n tersu ch t. D er z e it lic h e  A blauf d e s  Sch lüpfens der F a lte r  und 
P a r a s ite n  in den B eo b a ch tu n g sg eb ieten  wurde b eo b a ch te t. D as Schlüpfen der  
F a lte r  se tz te  Anfang M ai e in , die F lu g ze it  dauerte b is  Anfang J u li, und v o l l 
zog  s ic h  hau ptsäch lich  b e i g e r in g e r  L uftbew egung w ährend der w ä rm eren  
M itta g s- und N ach m ittagsstu n d en . D as Schlüpfen se tz te  m e is t  m it g roß er  A n
zahl e in , um  dann eb en so  spontan a b zu fa llen  und endete m it e in ig e n  w en igen  
E x em p la ren . E in  U n tersch ied  in der S ch lü p fb ere itsch a ft b e id er  G esch le ch ter  
konnte nicht b eobachtet w erd en . D as M än n ch en -W eib ch en -V erh ä ltn is w ar in  
jedem  der B eob a ch tu n g sg eb iete  v e r sc h ie d e n  hoch.

D ie W ick lerraupen  bäum ten  Ende O ktober b is  M itte D ezem b er  ab. D ie V e r 
puppung er fo lg te  in der zw eiten  M ärzhälfte  in der Streu oder an M oos, jed och  
im m er  in K okons.

U nter den b io tisc h e n  B eg ren zu n g sfa k to ren  nahm en die P a r a s ite n , darunter  
die Sch lupfw espen , den e r s te n  P la tz  e in . D er A n te il der P a r a s it ie r u n g  war  
g e b ie ts w e is e  sta rk  u n te r sc h ie d lic h . D ie Sch lupfw espen  sch lüp ften  in den Z u ch 
ten , je nach T em p eratu r  stu fe , e in  b is  zw e i W ochen nach den e r s te n  F a lte r n . 
D ie 5 g ezo g en en  S ch lu p fw esp en arten  w aren  m it der größten  Individuenzahl 
beginnend wie fo lgt v e r tr e te n  durch: A p a n te les  s p e c . ,  L isso n o ta  dubia  
H o lm g r ., M eso ch o ru s p e c to r a lis  R atz . , E u b a d izo n ex ten so r  L . und A n g itia  sp e c .

A ußer den P a r a s ite n  trug  d a s A u ftre ten  von B e a u v e r ia  b a s s ia n a  V u i l l . , d ie  
vor a lle m  das R aupen- und P u pp en stad iu m  d es N e s tw ic k le r s  b e fa lle n  hat, zur  
B egren zu n g  der P opu la tion en  e r h eb lic h  b e i.
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S U M M A R Y

In the t r e a t is e  at hand the ou tb reak s of E p ib lem a  te d e lla  C l. in v a r io u s  
r e g io n s  o f L ow er und Upper A u str ia  fro m  1956 to 1958 i s  u sed  a s  a co m p a 
ra tiv e  b a s is  for b io lo g ic a l in v e st ig a tio n s .

It could be sta ted  that the develop m en t o f the s in g le  p h a se s  o f E p ib lem a  
te d e lla  C l. depended c o n sid era b ly  on the tem p era tu re  con d ition s of the 
in v e stig a ted  a r e a s .  In la b oratory  b reed in g  b io lo g ic a l d e ta ils  w ere  in v e s t i 
gated  under the in fluence of v a r io u s  n o n -b io tic  env iron m en ta l co n d itio n s , 
su ch  a s  tem p era tu re  and hu m id ity . The la p se  of tim e when the b u tter fly  
and p a r a s ite s  e m er g ed  a s  adu lts w as stu d ied  in  the in v estig a ted  a r e a s .  The  
e m e r g e n c e  of the adu lts of E p ib lem a te d e lla  s ta r ted  at the beginn ing of May, the  
fligh t p er io d  la s te d  un til the beg inn in g  of July and took m ain ly  p la ce  during  
the w a rm er  noon or afternoon  h ou rs when the a ir  m oved  only s lig h t ly . The  
adult e m er g en ce  se t  m o stly  in in v itr o  w ith g rea t nu m b ers, d e c r e a se d  
sp o n ta n eo u sly  and ended with a few  sp ec im en . No d ifferen ce  in the r e a d in e s s  
to e m er g e  o f both s e x e s  could  be o b ser v e d . The p roportion  o f m a le s  and 
f e m a le s  v a r ied  w ith ea ch  of the in v estig a ted  a r e a s .

T he la rv a e  o f E p ib lem a te d e lla  C l. le ft  the t r e e s  at the end of O ctober  
un til the m idd le  of D ecem b er . P upation took p la ce  in the seco n d  half of 
M arch in the l it te r  or m o ss , but a lw a y s in c o co o n s .

A m ong b io tic  lim itin g  fa c to r s  the p a r a s ite s ,  c o m p r is in g  a lso  ichneum on  
f l ie s ,  p layed  the m o st im portant r o le .  T he p ercen ta g e  o f p a r a s it ism  v a r ied  
c o n sid e r a b ly  w ith the r e g io n s . Ichneum on f l ie s  e m er g e  a s  a d u lts in v itro ,  
depending on the tem p era tu re , one or  two w eek s a fter  the f ir s t  ad u lts  of 
E p ib lem a . T he fiv e  ichneum on fly  s p e c ie s  bred  w ere  s ta r tin g  w ith the la r 
g e s t  num ber of in d iv id u a ls -  the fo llow in g: A p a n te le s  sp ec . , L isso n o ta  dubia  
H o lm g r . , M eso ch o ru s p e c to r a lis  R a tz .,  E ubadizon e x ten so r  L . and A n gitia  
sp e c .

B e s id e s  p a r a s ite s ,  the o ccu rr en ce  o f B e a u v e r ia  b a ss ia n a  B u ill. in fectin g  
p r im a r ily  the la rv a e  and pupae of E p ib lem a  te d e lla  C l. , con trib uted  co n 
s id e r a b ly  to the lim ita tio n  of the p o p u la tion s.
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R E S U M E

D ans le  tr a v a il p r é se n t l e s  g ra d a tio n s d' E p ib  l e  m  a t e d e l l a  C l .  dans 
d iffé re n te s  r é g io n s  de la  B a s s e -  e t de la  H aute-A utr ich e  pendant l e s  an n ées  
de 1956 à 1958 sont p r is e s  com m e b a se  de r e c h e r c h e s  b io lo g iq u es  c o m p a r é e s .

On a pu co n sta ter  que le  dévelop p em en t d es d ifféren ts  s ta d es  d 'E p ib lem a  
te d e lla  C l. é ta it en  la rg e  m e su r e  conditionné par la  tem p éra tu re  régn ant dans 
l e s  r é g io n s  d 'enq uête . A l'e x e m p le  d 'an im aux rep ro d u its  dans l e s  la b o r a 
to ir e s  qu'on ava it m is  so u s  l'in flu e n c e  de fa c te u r s  de m ilie u  a b io tiq u es  
t e l s  que la  tem p éra tu re  e t l'h u m id ité , on a exa m in é  de p r è s  d e s  d é ta ils  
b io lo g iq u e s . L 'éco u lem en t du te m p s n é c e s s a ir e  à l 'é c lo s io n  d es p a p illo n s  
et d e s  p a r a s ite s  a é té  étud ié  dans l e s  r é g io n s  sur le s q u e l le s  porta it l'en q u ête . 
L 'é c lo s io n  d es p a p illo n s  a c o m m en cé  au début de m a i, le tem p s de v o l a duré  
jusqu'au début de ju ille t .  L e vo l avait lieu  avant tout pendant l e s  h eu res  de 
m id i et d 'a p r è s -m id i a s s e z  chau d es où il n 'y avait qu'un fa ib le  m ouvem en t 
d 'a ir . P our la  p lu part, le s  é c lo s io n s  ont co m m en cé  en  donnant un grand nom bre  
d'an im au x, p u is ont d im inué d'un se u l coup pour se  te rm in e r  par qu elq ues  
e x e m p la ir e s . On n'a pu co n sta te r  s ' i l  y  avait une d ifféren ce  dans la  d isp o s it io n  
à é c lo r e  ch ez  l e s  deux s e x e s :  la  p rop ortion  en tre  l e s  e x e m p la ir e s  m â le s  et 
f e m e lle s  é ta it  d ifféren te  dan s chacune d es r é g io n s  d 'e s s a i .

L e s  c h e n ille s  d 'E p ib lem a te d e lla  C l. sont d escen d u es  d es a r b r e s  v e r s  fin  
octo b re  jusqu 'à  m i-d é c e m b r e . L a p ér im o rp h o se  a eu lieu  pendant la  secon d e  
m o itié  de m a r s  so it  dans l i t iè r e  so it  dans la  m o u sse , m a is  tou jou rs en  form e  
de c o co n s.

P a rm i le s  fa c te u r s  b io tiq u es  l im ita t ifs , l e s  p a r a s ite s ,  en tre  a u tr e s  l e s  
ich n eu m o n s, ont occu pé la  p r e m iè r e  p la c e . La part d es p a r a s ite s  d iffère  
la rg em en t su ivant le s  r é g io n s .  L e s  ich n eu m on s rep ro d u its  dans l e s  la b o r a to ir e s  
son t é c lo s  une ou deux se m a in e s  a p r è s  le s  p r e m ie r s  p a p illo n s se lo n  le  d ég ré  
de tem p ér a tu r e . V o ic i 5 e s p è c e s  d 'ich n eu m on s rep ro d u its  l e s  e s p è c e s  ayant 
donné le  p lu s grand nom bre d 'e x e m p la ir e s  son t m en tio n n ées en  p r e m ie r  lieu :  
A p a n te le s  sp e c . , L isso n o ta  dubia H olm gr. , M esoch oru s p e c to r a lis  R a tz ., 
E ubadizon ex ten so r  L . et A n g itia  sp ec .

En d eh o rs d e s  p a r a s ite s ,  l'a p p a r itio n  de B ea u v er ia  b a s s ia n a  V u ill. qui a 
p a r ticu liè re m en t a ttein t l e s  c h e n ille s  et l e s  c h r y sa lid e s  d 'E p ib lem a te d e lla  C l . , 
a c o n sid éra b lem en t con tr ib u é  à l im ite r  l e s  p eu p lem en ts.
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P E 3 B M E

B flaHHoii paSoTe paccMaTpHBaioTCH Ha ochobb SHOJiorimecKHX z c -  
cjie^OBaHHii Ha cpaBHHTejibHoii 6aae MaccoBbie noHBaeHZH ejiOBott jizcto-  
b§ptk z—zrjio6.ua -  E p ib lem a  t e d e l la  C l .  -  b pa3Hbix oSaacTax HniHeft 
h BepxHeft Abctphh b 1956 -  5 8 .

Bhjio ycTaHOBjieHO, uto p a 3BHTze OTaeabHbix CTaflztt eaoBoft hzcto-  
bSptk z—z rao e .u a  saBHcejio ot ycaoBzft TeMnepaTypu Ha TeppzTopzz z c c a e -  
.HOBaHHfl. Ha jiaSopaTopHbix KyjibTypax 6u az  zccae.n;oBaHM SzoaorznecK H e 
noapofiHOCTZ no.ii; bjihhhhbm p a3Hbix He6zo ao rzzecK zx  ycaoB ztt OKpysaiomero 
Mzpa, Kan TeMnepaTypa h BJiastHOCTb. B zccaeaoBaHHbix oSaacT ax Ha6aro.ua- 
jiocb KaK Bp@MA noHBjiBHHH 6a 6 oveKt Tax h n a p a 3HT0B. IIOflBJieHHe 6a 6oveK 
HaMHajiocb b Hauajie Man, jiSTHoe BpeMH npoaoascaaocb ao  H azaaa zroaa h 
n p o z c x o a z a o , rjiaBHbiM oSpaaoM, bo BpeMH c a a 6o ro  aBHsceHza B osayxa b 
noaaeH b h nocjie noayaHH, Kor.ua 6biao T en jiee . noaBaeHze 6a 6oneK H azz- 
Hajiocb name B cero  b SojibinoM itoazzecT B e, hotom CbicTpo c n aaaao  h koh-  
MaHCH noHBjieHzeM HecKoabKzx, HeMHorHX BKceMnpjiHpoB. P a3Hnn;bi b K aaz— 
MecTBe noHBjieHHH o6hx hojiob He H adaroaaaocb. CooTHoaeHze K oazzecTBa 
caMn,OB h caMOK 6biJio pasazzHHM b KaHaott H3 Ha6aroaaeMbix m bcthoctz.

ryceHzabi hzctobSptkz noKzaaaz c KOHija OKTHfipa ao cepeAHHbi aeKa- 
6pa aepesba z npaTaazcb Ha 3eMae.OKyKaeHze caeaoBaao bo BTopoft noao- 
BHHe MapTa b noacTzaKe zaz Ha Mxe, ho Bceraa b kokohbx.

npH dzoaorzzecKHX $aKTopax orpaHHzeHHH napaszTbi, c cpean hhx 
Hae3flHHKH, 3aHHMajin nepBoe MecTO. HacTb nopaKeHza napaszTaMZ 6biJia b 
paaHhix oSjiacTHx ozeHb pa3azMHoft. B KyjibTypax Hae3aHHKH noHBJiHJiHCb Ha 
He êJiK) zaz  ase nosxe nepBbix 6a6oneK, b saBzczMOCTH ot CTeneHH TeM- 
nepaTypw. 3th naTb pa3Bea0HHbix poaoB Hae3aHHK0B 6biaz npeacTaBaeHw, 
HaHHHaa c oco6z doabmzM KoazzecTBOM, caeayromzM o6pasoM: A p a n te le s  
s p e c . ,  L is s o n o t a  d u b ia  H o lm g r ., M esochorus p e c t o r a l i s  R a t z . ,  E u b a -  
d iz o n  e x te n s o r  L .  h A n g it ia  s p e c .

KpoMe napaaHTOB, noaBaeHze B e a u v e r ia  b a s s ia n a  V u i l l . , KOTopaa 
nopaxaaa npexae Bcero cTaanro ryceHHijbi h KyKoaKZ eaoBott hzctobSpt k z -  
z ra o e aa , 3HazHTeabH0 cnoco6cTBOBaao orpaHHHeHzro nonyaanzz.
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B eobachtungen über G rapholitha te d e lla  CI. T harand er F o r s t l.  
Jahrbuch 53, 1 9 5 -2 0 8  (1903)
Über das V orkom m en d es F ic h te n w ic k le rs  (P halaena to r tr ix  
pinetana) am  H a rze . A llg . F o r s t -  u. J a g d -Z tg . 3, 15, 57-58  
( 3 . 2 . 1934)  u.  16, 6 3 -6 4  ( 6 . 2 . 1934) .
G rapholitha te d e lla . In: F o r s t l .-n a tu r w is s .  Z e its c h r . 2, 2 0 -2 4  
(1893).
der Z en tra la n sta lt für M eteo ro lo g ie  u. G eodynam ik, W ien, 
1957 u. 1958.
E rfahrungen üb er  das e p id em isch e  A u ftreten  d e s  F ic h te n w ic k 
le r s  E p ib lem a te d e lla  CI. in den Jahren 1 9 3 9 -1 9 4 1 . In: C ent- 
r a lb l. f. d. g e s .  F o r s tw e se n  69, 1, 1 8 -27  (1943).
D er F ic h te n n es tw ick le r , L FI K ärnten (1951).
, E B e r ich t üb er  a u fg etre ten e  F o rs tsch ä d e n  und den B e 
käm pfungen in N ie d e r ö s te r r e ic h  in den Jahren 1946 b is  1949. 
LFI f . N . Ö . ,  W ien. V e r la g  Kodek (1950).
F o rs tsch ä d e n  in  Ö ste r r e ic h  in den Jahren 195 0 -1 9 5 7  
M anuskript.

70

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



K I E F E R N H A R Z U N G  U N T E R  V E R W E N D U N G  
O R G A N I S C H E R  R E I Z M I T T E L

Von Dipl. Ing. Franz ANDRE

1 . E i n l e i t u n g

Ein w ich tiger Z w eig der Waldnutzung im  Gebiet des Schw arz
k iefernvorkom m ens is t  die Harzgewinnung, Das Studium der A r
beitsm ethodik , deren V erb esseru n g  und die Untersuchung e r tr a g s 
ste ig ern d er  Maßnahmen gehörte daher schon vor, während und nach 
dem 2. W eltkrieg zu den Aufgaben der V ersu ch san sta lt (SCHMIED 
1939, SCHEÜBLE 1956).

Auf Grund der gerin geren  P ech eran zah l hatte die ö ste r r e ich isc h e  
Harzproduktion 1955 noch nicht den V orkriegsstand  erre ich t. Um 
den höheren Kolophonium bedarf w eitestgehend  im portunabhängig dek -  
ken zu können, blieb daher, nachdem v ie le  P ech er  konjunkturbe
dingt in  Industrie und G ewerbe abgewandert waren, eine H arzer
tra g sste ig eru n g  des E inzelbaum es durch a rb eitstech n isch e Maß
nahmen u n d/oder eine baum schonende R eizung a ls  A usw eg offen.

Obwohl in  der Patentanm eldung von HESSENLAND (1933) a ls  
R eizm itte l "Säuren, A lkalien, Am oniak, Salze, oxydierende und r e 
duzierende Stoffe, A lkohole, Äther, Phenole u. s . w. " angeführt w or
den w aren, wurden in der P ra x is  hauptsächlich  verdünnte organ i
sch e Säuren verw endet. SCHEÜBLE verm utete aber, daß auch den 
W uchsstoffen  (Auxinen) eine ähnliche oder noch in ten siv ere  Wirkung 
zukom m en könnte. Er führte 1948 R eizversu ch e m it "Belvitan"  
(einem  dam als b eson d ers zur Steck lingsbew urzelung verw endetem  
Präparat der Farbw erke BAYER) in  0.15 %iger w äßriger Lösung  
durch. In den folgenden Jahren wurden von SCHEÜBLE auch 2 .4 -  
D ich lorp h en oxyessigsäu re und der ch em isch  reine W irkstoff des  
"B elvitan", die ß -In d o ly lessig sä u re , a ls  R eizm itte l zur Steigerung  
des H arzertrages verw endet. Durch a lle  drei M ittel konnten M ehr
er trä g e  e r z ie lt  werden; d iese  b lieben  zw ar unten den M ehrerträgen, 
die SCHMIED (1939) m it 25 %iger S alzsäu re hatte erre ich en  können, 
nach SCHEUBLE's Meinung war d ies aber auf die w ahrschein lich  
zu n iedrige K onzentration der organ isch en  R e izm itte l zurückzufüh
ren. Für etw aige spätere V ersu ch e m it organ ischen  R eizm itteln  
sch lu g  er  daher eine K onzentrationserhöhung vor.

Ich m öchte nicht versäu m en  a llen  M itarbeitern  -  vor a llem  den 
H erren  D D i. HARTIG und Dipl. Ing. GANGLBERGER -  und nicht 
zu letzt der F orstverw altung BERNSTEIN für die Ü berlassung der 
V ersu ch sfläch en  den h erz lich sten  Dank auszusprechen .
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Da neben dem M ehrertrag auch die Schonung des Baum es zu b e 
achten war, b lieben  w ir auf dem von SCHEUBLE aufgezeigten  Weg, 
Auxine und Phytohorm one a ls  R eizm itte l zu verw enden. Nach e in er  
dreijährigen  Unterbrechung wurden von uns die von SCHEUBLE un
ternom m enen V ersuche in m o d ifiz ier ter  Form  an Schw arzkiefern  
(Pinus nigra austriaca) w ied er  aufgenom m en.

Da der bis 1965 geplante V ersu ch  b ere its  1960 aus A rb eitsk rä f
tem angel abgebrochen w erden mußte, s te lle n  die R esultate der v o r 
liegenden  A rbeit keine endgültigen E rgeb n isse  dar; s ie  gelangen  
aber trotzdem  b ere its  je tz t zur V eröffentlichung, da s ie  w ertv o l
le  H inw eise für eine E rtra g sste ig eru n g  enthalten dürften, obwohl 
die erfo lgversp rech en d sten  M ittel nicht über längere Z eiträum e g e 
prüft werden konnten. W eitere V ersuche oder die Anwendung in der 
P ra x is  müßten daher e r s t  zeigen , ob die bei der K iefernharzung  
unter Verwendung o rgan isch er  R eizm itte l e r z ie lten  M ehrerträge  
nachhaltig erre ich t werden können.

2. M e t h o d i k

21 A u f g a b e  u n d  P l a n u n g  d e s  V e r s u c h e s

Wie b ere its  in der E inleitung angeführt wurde, war die A ufga
be des V ersu ch es in e r s te r  L inie durch die Anwendung o rgan isch er  
R eizm itte l bei der Schw arzkiefernharzung eine E rtra g sste ig eru n g  
herbeizuführen. Neben der F rage, w elch es R eizm itte l verw endet 
w erden so llte  und könnte, war aber auch noch die Frage der Kon
zentration  zu erörtern . Die Wirkung der Reizung so llte  fern er  nicht 
nur m it einem  Hobel, sondern  an drei der von SCHEUBLE bei s e i 
nen V ersuchen  verw endeten  H o b e l-P iestin g erh o b e l, W oltronhobel, 
beide für das aufsteigende V erfahren, und H einrichhobel, a b ste i
gendes V erfahren -  geprüft werden. Schließ lich  so llte  der N ach
w eis e in er  anhaltenden E rtra g sste ig eru n g  erbracht werden.

D er U ntersuchungsplan sah  die Anlage von 2 V ersu ch sfläch en  
m it je 3 T eilfläch en  vor. Jede der T eilfläch en  so llte  m it einem  
der 3 Hobel b earbeitet werden.

Die V ersu ch sarb eit so llte  in 3 P hasen  ablaufen. In der er s ten  
P h ase w ären die drei H obel auf beiden V ersu ch sfläch en  ohne An
wendung von R eizm itteln  zur Harzung zu verw enden. In der z w e i
ten  Phase so llten  die versch ied en en  R eizm itte l, ausgew ählt nach 
den E rgeb n issen  von V orversu ch en , auf e in er  V ersu ch sfläch e  g e 
prüft und ihre gü nstigste  K onzentration fe s tg e s te llt  w erden, wäh
rend auf e in er  2. V ersu ch sfläch e w eiterh in  ohne R eizm itte l g e a r -
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b eitet w erden so llte . In der dritten  P h ase , die nicht m ehr zur  
Durchführung gelangte, hätte das am m eisten  er tra g sste ig ern d e  
M ittel in  id ea ler  K onzentration auf beiden V ersu ch sfläch en  m eh
rere  Jahre hintereinander angewendet und erprobt w erden so lle n  
und zw ar in der Art, daß die oben angeführten T eilfläch en  h a l
b iert und jew eils  nur zur Hälfte g ere iz t  werden (vgl. SCHEUBLE 
1956, S 35).

22  V e r s u c h s m e t h o d i k

Die beiden V ersu ch sfläch en  wurden bei D re iste tten  in  einem  sanft 
nach W esten abfallenden Gelände b ezieh u n gsw eise  in  der Quarb (Öd), 
auf einem  nach Süden gelegen en  Abhang, angelegt. Auf jed er  der  
F lächen  wurden 3 x 300 Bäume m it einem  B rusthöhendurchm es
s e r  von 30 -  40 cm für die U ntersuchung bestim m t. Sowohl in  
D reiste tten  w ie in der Quarb wurden je 300 Bäume m it einem  der  
drei oben angeführten Hobel bearb eitet. F ür jeden Hobel wurde 
ein  P ech er  ausgew ählt, der auf beiden F lächen  jew eils  "seine"  
dreihundert Bäume während der V ersu ch sd au er zu schneiden  h at
te . An d ie se r  S telle  muß erwähnt w erden, daß der B erufspecher, 
der m it dem P iestin g erh o b el zu arbeiten  hatte, m it d iesem  Hobel 
ein gearb eite t war, während die beiden anderen P ech er  e r s t  durch 
H errn W oltron bezieh u n gsw eise  H errn F ö r s te r  H einrich  in der Hand
habung des H obels u nterw iesen  w erden mußten.

W ährend der e r s ten  drei Jahre (1955-1957) wurde auf beiden  
F lächen  ohne Reizung geharzt, um über den H arzertrag  der e in 
zelnen  Hobel und der ausgew ählten  F lächen  K larheit zu gewinnen.

In den darauf folgenden drei Jahren wurde in  D re iste tten  unter  
Anwendung o rgan isch er  R eizm itte l, die im  nächsten Abschnitt g e 
nauer behandelt werden, geharzt, während auf der F läche in der  
Quarb ohne R eizung w eiterg ea rb eite t wurde.

Das Rohharz der e in zeln en  T eilfläch en  in  D re iste tten  und in der  
Quarb wurde getrennt g esam m elt und jew e ils  Anfang Oktober zur  
H arzgen ossen sch aft nach P ie s tin g  gebracht, wo in u n serem  B e ise in  
die Abwaage durchgeführt wurde.

2 3 .  O r g a n i s c h e  R e i z m i t t e l

In einem  zw ei Monate dauernden K leinversuch  wurden 1957 Auxine 
(ß-Indolylessigsäure,cx. -N ap h th y lessig säu re) und Phytohorm onm ittel 
(auf der B a s is  von 2 .4 -D ich lo rp h en o x y essig sä u re , 2 ,4 ,5 -T r ich lo rp h en -  
o x y ess ig sä u re) a ls  R eizm itte l überprüft. D ie K onzentration der R e iz 
m itte l betrug' durchschnittlich  0.3%. Auf jedenR iß  wurden wie auch bei 
den sp äteren  V ersuchen  ca. 2 m l aufgesprüht. In d iesem  V orversu ch  
e rw iesen  s ich  die O C-Naphthylessigsäure, gefolgt von 2 ,4 ,5 -T r ic h lo r -
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ph en oxyessigsäu re a ls b este  R eizm itte l. In fo lged essen  wurde 1958 
an den 900 Bäum en in D re iste tten  bei a llen  3 H obelarten die R e i
zung m it e in er  0.9 %igen oc -N a p h ty lessig säu re lösu n g  vorgenom m en. 
Da die E rtragsste igeru n gen  im  Jahre 1958 bei a llen  Hobeln h inter  
den E rgeb n issen  des V o rv ersu ch es, wo m it 0.3 % R eizm itte llösu n g  
gearb eitet worden war, zurückblieben, wurde 1959 bei den m it dem  
P iestin gerh ob el b earb eiteten  Bäum en die K onzentration der a -N a p h -  
th y le ss ig sä u re  auf 0.45 % gesenkt und beim  W oltronhobel ein  G e
m isch  von 0.45 %iger o t-N a p h ty lessig sä u re  und 0.25 %iger A sc o r 
b insäure im  V erh ältn is von 2 : 1 verw endet. Nach SÖDING (1952) 
können durch oc-N ap h ty lessigsäu re anfänglich W achstum shem m un
gen auftreten, die aber durch A scorb in säu re gem ild ert werden.

B eim  H einrichhobel wurde 1959 die R eizung m it e in er  0.3 %igen 
Lösung e in es 2.4 D ich lorp h en oxyessigsäu rep räp arates durchgeführt.

Da SÖDING (1952) anführte, daß s ic h  an Stelle  von synth etisch en  
W irkstoffen auch P räparate von N aturstoffen  verw enden ließ en , w ur
de 1959 ein  w e iterer  V orversu ch  m it Hefe an geste llt, der ein  e r 
fo lg versp rech en d es E rgebnis erw arten  ließ . 1960 mußte die A rbeit 
m it dem H einrichhobel e in g e ste llt  werden. Beim  W oltronhobel w ur
de mit dem gle ich en  R eizm itte lg em isch  w eitergearb eitet und beim  
P iestin gerh ob el "Hefe" zur Reizung verw endet. Die "Hefe" wurde 
durch Kochen von 100 g Hefe m it 300 m l W asser  und a n sch ließ en 
der F iltra tion  vor jed er  R eizung fr isc h  h erg este llt .

Die folgende T ab elle  I ze ig t die bei den e in zeln en  Hobeln in  
D reiste tten  verw endeten  R eizm itte l, ihre K onzentration und ihre  
L ösu n gsm ittel nochm als in ü b ersich tlich er  Form .

T a b elle  I:

R e iz m itte l L ö su n g s
m itte l

P ie s t in g e rh o b e l
W o ltro n h o b el
H e in ric h h o b e l

(1)OL -N a p h th y le s s ig -  
s ä u re

0,9 %

( 2 )
6l -N a p h th y le s s ig -  

s ä u re
0,45 %

( 3 )
0L -  N aphthyl es  s ig - 

s ä u re
A s c o rb in s ä u re  
im  V e rh ä ltn is  2:1

0,45 % 

0,25 % W a ss e r

( 4 )
2 ,4 -D ic h lo rp h e n o x y -
e s s ig s ä u r e p r ä p a r a t

0,3 % W a ss e r

( 5 )
100 g Hefe 
au f 300 m l 
W a ss e r

W a s s e r
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3. R e s u l t a t e

Die H arzerträge der Jahre 1955 1957, a ls auf beiden V er
su ch sfläch en  noch ohne Reizung gearbeitet wurde, sind in T abelle  
II enthalten. Um einen V erg le ich  der ein zeln en  Hobel und F lächen  
m öglich  zu m achen, wurde jew e ils  auf einen E rtrag in kg/B aum  
bei 25 R issen  um gearbeitet.

Die E rträge der Jahre 1958 1960, a ls  die Erprobung der e in 
zelnen  R eizm ittel in D reistetten  er fo lg te , wurden in g /dm 2 Lach- 
tenfläche (SCHEUBLE 1956 S.15) angegeben.

T abelle  II: H arzerträge 1955 57 ohne Anwendung von organ ischen
R eizm itteln  (in kg/B aum  b ei 25 R issen ).

P ie stingerhobel W oltronhobel H einrichhobel

Quarb D reist. Quarb D re ist. Quarb D reist.

1955 1.86 1.56 1.68 1.63 1.28 1.28

1956 2.13 2.08 1.45 1.58 1.05 1.18

1957 2.55 2.63 2.13 2.17 1.10 1.15

T ab elle  III: H arzerträge 1958 1960 b ei Anwendung^von organ ischen
R eizm itteln  in D re iste tten  (in g /  dm L achtenfläche).

P ie stingerhobel W oltronhobel H einrichhobel

Quarb D reist. Quarb D re ist. Quarb D re ist

1958 269 284 207 225 228 257

1959 270 294 202 249 171 203

1960 227 274 186 209 - -
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4 D i s k u s s i o n

41  R e s u l t a t e  d e r  H a r z e r t r ä g e  o h n e  A n w e n d u n g  

o r g a n i s c h e r  R e i z m i t t e l

Die R esultate der T ab elle  II b ezieh u n gsw eise der T abelle  III - 
Spalte Quarb, wo ohne R e izm itte l w eitergearb eitet wurde ze igen  
uns h in sich tlich  der Hobel eine Ü b e r l e g e n h e i t  d e s  P i e s t i n -  
g e r h o b e l s .  D i e  M e h r e r t r ä g e  b e t r u g e n  g e g e n ü b e r  
d e m  W o l t r o n h o b e l  d u r c h s c h n i t t l i c h  2 0  u n d  g e g e n 
ü b e r  d e m  H e i n r i c h h o b e 1 4 0  P r o z e n t .

B eim  B etrachten der E rtragsw erte  des H einrichhobels, die ohne 
R eizm itte l e r z ie lt  wurden, fa llen  die, gegenüber den beiden anderen  
Hobeln, u n regelm äßigeren  E rtragsschw ankungen auf. Während der  
P ie stin g e r -u n d  W oltronhobel zum B e isp ie l 1958 und 1959 in der Quarb 
auf ihren T eilfläch en  je w e ils  die fast g leichen  H arzerträge aufw ie
sen , war beim  H einrichhobel 1959 ein  stark es Absinken gegenüber  
dem  Vorjahr zu beobachten. D iese  starken Schwankungen sind durch  
den m ehrm aligen  P ech erw ech se l zu erk lären . 1956 mußte der P ech er  
des H einrichhobels nach einem  Unfall ab August vom P ech er des 
W oltronhobels v er tre ten  w erden. Die zw ei T eilfläch en , auf denen  
m it dem H einrichhobel gearb eitet worden war, wurden 1957 w ieder  
von dem früheren, w ied erh erg este llten  P ech er übernom m en. 1958 
sch ied  d ie ser  aber endgültig aus und die F lächen wurden von e i 
nem P ech er , der b e r e its  unter Scheuble m it dem H einrichhobel 
gearb eitet hatte, übernom m en. Die Ü berlegenheit des H ein rich 
hobels gegenüber dem W oltronhobel im  Jahre 1958 findet in der 
A rb eitsw eise  des neuen P e c h e r s  se in e  E rklärung. Er hatte den 
ersten  Schnitt so hoch an gesetzt, daß nach dem le tzten  Schnitt ein  
R indenstreifen  von 20 cm  zur vorjährigen  Lachte übrigblieb . In den 
Jahren vorher waren e s  nur rund 2 cm  gew esen . 1959 wurde darauf 
bestanden, daß der R indenstreifen  gegen Ende des J a h res, so wie 
vor 1958, eine Höhe von ca. 2 cm haben so llte . D ies hatte zur 
F olge , daß der E rtrag  des H einrichhobels in der Quarb im  G egen
satz  zu den beiden anderen Hobeln 1959 absank.

Der V erg leich  der 2 V ersu ch sfläch en  ah Hand der H arzerträge  
der ersten  3 Jahre ergab keinen g esich erten  U ntersch ied  der b e i
den V ersu ch sfläch en . Die E rträge der T eilfläch en , die je w e ils  m it 
d em selben  Hobel bearb eitet wurden, d iffer ieren  beim  P iestin g erh o b el 
um 4.1 , beim  W oltronhobel um 1.7 und beim  H einrichhobel um 5.3 
P rozen t. Läßt man beim  P iestin g erh o b el das E rgebnis des A nhar
zungsjahres von 1955 außer acht, so sinkt die D ifferenz zw isch en  
den beiden F lächen unter ein  P rozen t ab. Die T eilflä ch en erträ g e
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der e in zeln en  Hobel unterscheiden  sich  zw ischen  Quarb und D r e i
stetten  in den ersten  drei Jahren nur geringfügig. Von 1958 60
ergaben s ich  beim  P iestin gerh ob el und W oltronhobel jew e ils  die g le i
chen klim abedingten Schwankungen in der Quarb. Auf Grund d ie se r  
T atsachen  dürfte die Berechnung der E rtragsste igeru n gen , die durch  
die Anwendung organ isch er R eizm itte l bew irkt wurden, aus dem d irek 
ten V erg le ich  der T eilfläch en erträge von D reiste tten  m it denen der 
Quarb m it ein igen  Einschränkungen zu lä ss ig  se in .

42  R e s u l t a t e  d e r  H a r z u n g s e r t r ä g e u n t e r  
A n w e n d u n g  o r g a n i s c h e r  R e i z m i t t e l

Bevor die m it organ ischen  R eizm itte ln  erz ie lten  E rträge d isk u 
tier t  w erden, se ien  h ier kurz e in ige Worte über den Einfluß des  
H obelverfahrens auf die W irksam keit des R e izm itte ls  erlaubt.

B etrachten  wir zunächst die F läch en sch n ittw eise  des P ie s t in -  
g er -H o b e ls . Jeder neue Schnitt erfo lg t am oberen Rand der Lachte 
wobei sich  die V erschn ittfläche jed esm a l von unten nach oben v e r 
größ ert. Das R eizm itte l, das durch eine Sprühflasche auf die le t z 
te Schnittfolge aufgebracht w ird, läuft naturgemäß die glatte V e r 
schnittfläche abw ärts. B eim  R illenschn ittverfahren  und beim  A rb e i
ten m it dem  H einrichhobel is t  das R eizm itte l dagegen gezwungen  
über den letzten  Schnitt abzulaufen.

D iesen  Einfluß des Schnittverfahrens auf die W irksam keit des  
R eizm itte ls  kann man in T abelle  IV aus den E rtragsste igeru n gen  
des Jah res 1958 erseh en , a ls  in D re iste tten  auf a llen  drei T e i l 
flächen  m it dem g le ich en  R eizm itte l gearb eitet wurde. Der H ein
richhobel w ies m it 12,8 %, gefo lgt vom  W oltronhobel m it 8,7 %, 
die stärk ste  E rtra g sste ig eru n g  auf, der P iestin gerh ob el dagegen  
nur eine Erhöhung um 5,5 %.

E s is t  som it fe s tz u ste lle n , daß der P iestin gerh ob el im  V er 
g le ich  zu den beiden anderen Hobeln den höchsten E rtrag  verbürg
te , aber auf Grund se in er  Schnittart g le ich ze itig  die re la tiv  g er in g 
ste E r tra g sste ig eru n g b e i Reizung aufw ies, wie oben ausgeführt -wurde.

Tabelle IV: Ertragssteigerungen in Dreistetten bei Anwendung von 
organischen Reizm itteln in % des Ertrages der Quarb

Piestingerhobel Reizm. Woltronhobel Reizm. Heinrichhobel Reizm.

1958 5,5 1 8,7 1 12,8 1

1959 8,9 2 23,0 3 18,6 4

1960 20,7 5 12,8 3
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Die im  Jahre 1958 angewendete K onzentration der <x-Naphthyl- 
e ss ig sä u r e  war m it 0 ,9  % zu hoch b em essen , wie die R esultate  
des darauffolgenden Jah res zeigen , a ls  beim  P iestin g er  und W ol- 
tronhobel nur m it 0 , 45  %iger R eizm itte llösu n g  und beim  W oltron- 
hobel noch m it einem  Z usatz von A scorb insäure gearb eitet wurde.

Mit der R eizm itte lm isch u n g  3 wurde 1959 beim  W oltronhobel m it 
23 P rozent die höchste E rtra g sste ig eru n g  e r z ie lt . D iese  starke S te i
gerung gegenüber dem Vorjahr is t  in e r s te r  Linie der A scorb in säu re  
zuzuschreiben , da beim  P iestin gerh ob el keine ähnliche E r tr a g s s te i
gerung durch die K onzentrationserniedrigung a lle in  e r z ie lt  werden  
konnte. Aus d iesem  Grunde wurde im Jahre 1960 d iese  R e iz m itte l
m ischung beim  W oltronhobel n eu erlich  angewendet. Die E r tr a g s 
steigeru n g  sank jedoch b ei der W iederholung des V ersu ch es auf 
12, 8 %. Der P ech er , der m it dem W oltronhobel a rb e ite te , hatte 
ferner b e r e its  im  August die Wahrnehmung gem acht, daß das Harz 
im  Topf und auch am Baum  v ie l sch n e ller  a ls  bei den früheren V er 
suchen erh ärtet. B ei d iesem  W irkstoffgem isch  dürfte die K onzen
tration  der beiden M ittel eine große R olle g e sp ie lt  haben, die s ich  
dann bei der W iederholung ausw irkte.

Das w ichtigste E rgeb n is der vorliegenden  A rbeit scheint die 
E rtra g sste ig eru n g  durch Anwendung von "Hefe" zu se in . B eim  
P iestin gerh ob el, der auf Grund des V ersu ch es von 1958 auf die 
Reizung am w enigsten  anspricht, wurde m it "Hefe" trotzdem  eine  
20, 7  %ige E rtra g sste ig eru n g  e r z ie lt . B eim  V orversuch  im  Jahre  
1959 wurde b e i e in er  geringen  B aum zahl sogar, eine noch größere  
Steigerung fe s tg e s te llt .

B eim  H einrichhobel konnte 1959 durch Anwendung von 2 ,4 -D i-  
ch lorp h en oxyessigsäu re a ls  R eizm itte l die beachtliche E r tr a g s s te i
gerung von 18,6 P rozen t e r z ie lt  w erden. Der E rtrag  lieg t aber  
trotzdem  unter dem des P iestin g erh o b e ls .

Eine kurze Kalkulation über die Rentabilität b ei der Anwendung 
von "Hefe" s e i  abschließend noch angeführt:

Von der "Hefe" kann fo lgen d es gesagt werden; 1 kg re in e  Hefe 
kostet d erze it S 9, - - ,  1 kg Hefe genügt zur H erstellu n g  der R e iz 
lösung für eine e in m alige R eizung von 3000 Bäum en. B e i 25 Schnit
ten an 3000 Bäum en bestünde daher ein  Kostenaufwand von 225, - -  S 
b ei der R eizharzung m it "Hefe" pro Jahr. Nimmt man einen durch
schn ittlichen  H arzertrag  von 2 kg pro Baum beim  P iestin gerh ob el 
an, so sind d ies  b e i 3000 Bäum en 6000 kg und bei einem  R ohharz
p r e is  von S 5 , - -  S 3 0 . 0 0 0 , - - .  B ei e iner E rtra g sste ig eru n g  von 
20 Prozent ergibt sich  nach Abzug der H efekosten sow ie des g e 
schätzten  H erstellungsaufw andes von höchstens dem Doppelten der  
H efekosten ein  Gewinn von S 5 . 3 2 5 , - - .
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Z U S A M M E N F A S S U N G

Die vorliegende Arbeit behandelt die Schw arzkiefernharzung unter  
Verwendung organ isch er R eizm itte l. An R eizm itteln  wurden A uxine, 
OL-N a p h th y lessig säu re , Phytohorm onpräparate (2,4 D und 2 ,4 ,5  T) 
und "Hefeauszug" verw endet. Die größte E rtra g sste ig eru n g  (20,7) 
wurde m it "Hefeauszug" e r z ie lt .

S U M M A R Y

The trea tise  at hand d ea ls with r e s in  tapping of A ustrian pine by 
using  organic stim u lan ts. Stim ulants, such as Auxine, o c -naphtyl 
a cetic  acid , phytohormone preparations (2,4 D and 2,4 ,5  T) and 
y ea st ex traction , w ere u sed . The m axim um  yie ld  was achieved by 
y ea st ex traction s.

R E S U M E

Le trava il suivant tra ite  du gem m age des p ins n o irs par l'u tilisa tio n  
d 'excitan ts organiques. L es stim ulants u t i l is é s  sont: auxines, acide  
alphanaphtylacétique, produits de phytohorm ones (2,4 D et 2 ,4 ,5  T) 
et ex tra it de levu re. La p lus grande augm entation du rendem ent 
(20,7) a é té  obtenue par l'u tilisa tio n  d 'extra it de levu re.

P E 3 D M E

ÆaHHan paöoTa paccMaTpHBaeTca no,n;couKy MëpHoft cocHbi 
npn KcnojibsoBaHHH orpaHH^ecKHX BOBÔyscflaromHx cpe,ncTB. K ax 
B036y5K,n;aiomHe cpe^cTBa yTpeôJiHJiHCB: ayKCHH, -  Ha$THJiOBaH
yKcycHaa KHCJioTa,$HToropMOHHbie npenapaTbi ( 2 , 4  Ä h 2 , 4 , 5  T) 
h BOflHan BbiTHSCKa ÄPO-KseM ( 100 rpaMM flpojKxceß BapHjiHCb b 300 
ccm boæm h noTOM ^iHJibTpHpoBajiHCb) .  CaMoe Ôojibmoe noBbimeHHe 
( 2 0 , 7 $ )  A o x o ß a  nojiy^ajiocb npn ynoTpeôJiemiH buthkkh ÆpoHxeft.
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